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Hanfblütentee
entspannend und vitalisierend

Aus ökologisch praktiziertem Anbau in der EU. Handgepflückt und -selektiert. Luftgetrocknet.   
Zutaten: Blätter und Blüten der Hanfpflanze Sativa Henola (nicht psychoaktiv).

Hanf, lateinisch »Cannabis«, ist ein wahres Wunder der Natur. Er gilt als eine der gesündesten Heilpflanzen überhaupt, 
braucht kaum Pflege und hat unfaßbar viel zu bieten. Daher hat der NATURSCHECK den Hanf zur »Heilpflanze des 
Jahres 2018« gekürt und bietet seit Dezember 2018 u.a. ökologischen Hanfblütentee und andere CBD-Produkte an, die 
Sie beim Verlag bestellen können. Und alle, die diese Naturprodukte bisher »getestet« haben, sind begeistert!!! 

Hanfblütentee beruhigt, entspannt und sorgt für mehr Klarheit. Er hat eine entgiftende und entsäuernde Wirkung. Zudem 
enthält er zahllose »gesunde« Stoffe, die Körper und Seele gut tun!
Neben dem Hanfblütentee, der in unterschiedlichen Mengen erhältlich ist, führen wir auch CBD-Öle für Mensch und Tier, 
CBD-Kapseln, Lutschpastillen, Hanf-Honig, Hanf-Proteine, diverse Hanf-Cremes und anderes mehr.

NATUR &
MENSCH

NATUR &
MENSCH

Weitere Informationen auf 
www.naturscheck.de

oder telefonisch unter 07945-943969
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Liebe Mitmenschen,

herzlich willkommen in der 
NATURSCHECK-Sommerausga-
be 2023.

Diese ist unter extrem schwieri-
gen Bedingungen entstanden. Auf-
grund der aktuellen politischen 
Maßnahmen mit hohen Energie-
preisen und einer ebenso hohen In-
flation, mußten in den vergangenen 
Monaten zahlreiche Unternehmen 
die Segel streichen. Besonders ge-
troffen hat es die Bio- und Ökobran-
che. So haben hunderte von Bio-Lä-
den, Bio-Bäckern und Bio-Gärtnern 
Insolvenz angemeldet. Ganze Bio-
Laden-Ketten wie etwa Bio-Mam-
mut sind davon betroffen und pleite.

Und nun geht es vielen Bio-
Bauern an den Kragen, die durch 
neue, kaum zu erfüllende EU-Aufla-
gen in ihrer Existenz bedroht sind. 
Es erweckt den Eindruck, als solle 
eine ganze Branche im Zeitraffer-

tempo abgewickelt werden. Und 
kaum jemand spricht oder schreibt 
darüber. Wir sind mit vielen Be-
troffenen in Kontakt, die uns diese 
Entwicklung bestätigen und eben-
falls nicht mehr weiterwissen.

Daß dies unter rot-grüner Füh-
rung geschieht, macht das Ganze 
noch unfaßbarer. Wir haben deshalb 
in kurzer Zeit fast die Hälfte unserer 
langjährigen Werbepartner verloren 
und das bei gleichzeitiger 40%iger 
Druckpreiserhöhung. Da muß man 
sich schon schütteln und darüber 
nachdenken, wie es zukünftig noch 
weitergehen soll.   

Nichtsdestotrotz geben wir 
nicht auf und versuchen auch dies-
mal wieder, ein inhaltsreiches Heft 
zu präsentieren. Inwieweit wir zu-
künftig noch Regionen mit Gratis-
exemplaren beliefern können, in 
welchen wir nun keine Werbepart-
ner mehr haben, die ja den größten 
Teil der Kosten finanzieren, ist auf 
dem Prüfstand. Vielleicht wird es 
den NATURSCHECK bald nur 
noch für bezahlende Leser geben. In 
Krisenzeiten muß man sich eben im-
mer neu erfinden.

Parallel dazu erfahren wir aus 
den Medien von den zahlreichen 
aufgedeckten, politisch-familiären 
Vernetzungen innerhalb unserer Re-
gierung, die natürlich längst Traditi-
on haben und wenn schon nicht 
Vorteilsnahme, so doch zumindest 
einen Interessenskonflikt darstellen. 
Familienmitglieder in hochdotierte 
Posten zu hieven, hat – wie der 
Schwabe sagt – zumindest ein 
Gschmäckle. Bei all den Skandalen 
verwundert es nicht, daß die AfD 
die Grünen und die SPD in den Um-

fragewerten inzwischen überholt 
hat.

Eine Anekdote noch zum 
Schluß, die der Finanzexperte Ernst 
Wolff kürzlich zum Besten gegeben 
hat. Daß Robert Habeck die Ex-
BlackRock-Managerin Elga Bartsch 
zu »unserer« Chefökonomin ge-
macht hat, hat viele Kritiker auf den 
Plan gerufen. Ist doch der mächtigste 
Vermögensverwalter des Planeten für 
alles andere als für (s)eine ökologi-
sche oder gar soziale Einstellung be-
kannt. Und nun die Dramaturgie der 
letzten Monate: Ohne Not und ge-
gen den Rat von zahllosen Fachleu-
ten erläßt Robert Habeck ein Gesetz, 
daß zukünftig am besten nur noch 
Wärmepumpen zum Einsatz kom-
men dürfen. Denn die sind ja so 
günstig und effizient. Und wenige 
Monate später wird der größte deut-
sche Wärmepumpenhersteller Viess-
mann an den US-Konzern Carrier 
Global verkauft, dessen Hauptaktio-
när – na raten Sie mal – der Vermö-
gensverwalter BlackRock ist. So 
schließt sich der Kreis – und täglich 
grüßt das Murmeltier. Auch wenn 
das alles nur ein Zufall ist, der Aus-
verkauf Deutschlands ist in vollem 
Gange. Schade um dieses schöne 
Land. 

In diesem Sinne wünschen wir 
Ihnen Mut zur Veränderung und ein 
selbstbestimmtes, sinnerfülltes Leben,

Michael Hoppe und das
Naturscheck-Team
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Susanne Klaus 

Susanne Klaus wurde 2004 vom Lachvi-
rus infiziert, 2005 gründete sie die Stutt-
garter Lachschule. Heute ist sie Lachyoga 
Mastertrainerin und LachBotschafterin 
und gibt ihre Begeisterung an viele Men-
schen weiter.

Dr. Christian Schubert

Den Psychoneuroimmunologen aus Inns-
bruck interessiert der Mensch als Ganzes. 
In all seinen Eigenheiten. Und er ist über-
zeugt, daß genau hier der Schlüssel zu ei-
ner besseren, individuelleren und erfolg-
reicheren Medizin liegt.

Unendlich viele Welten 
auf einer Erde
Die Erde, sie ist der Ort, auf dem wir alle 
gemeinsam leben. Wir leben an vielen 
verschiedenen Orten, in verschiedenen 
Zeiten, mit verschiedensten Menschen – 
und immer in einem ganz anderen Mo-
ment als unser Gegenüber. Wir empfin-
den anders, lieben und leben anders, wir 
äußern unsere Gefühle und Wahrneh-
mung anders. Ja, alles ist ganz anders. Es 
ist niemals gleich und steht auch niemals 
still. Obwohl alles seinen Zyklus und 
Rhythmus hat, sind wir ganz individuelle 
Wesen… und leben uns darin auch aus.

6 34 20

68
Der Lehrer als Psycho-
loge, Seelsorger und
Lebensbegleiter
Mehr als zwei Jahre lang hielt uns die Co-
rona-Krise in Atem. Auch wenn das Ho-
meschooling längst kein Thema mehr ist, 
so war die monatelange Unterrichtssitua-
tion für Lehrer* und Schüler gleicherma-
ßen belastend, wenn man nur an die häu-
figen Schnelltests und die Maskenpflicht 
denkt. Mit Recht sollten die Schulen 
schon um fast jeden Preis am Laufen ge-
halten werden, um zu große Isolation der 
Schüler zu verhindern. 

62

Die Traube – Heilpflanze 
des Jahres 2023
Trauben sind lecker, aber sind sie auch ge-
sund? Das habe ich mich öfters gefragt. 
Das fragt man sich unwillkürlich, wenn 
man sich mit der »Heilpflanze des Jahres 
2023« beschäftigt, jährlich ausgerufen 
vom Naturheilverein Theophrastus.

Sommerurlaub daheim 
in Deutschland
Die NATURSCHECK-Redaktion gibt 
Tipps für einen nachhaltigen Urlaub in 
süddeutschen Ferienregionen, die schnell 
mit Bus und Bahn erreicht sind: die Bo-
denseeregion und die Schwäbische Ost-
alb sind lohnenswerte Alternativen zum 
Mallorca-Pauschalurlaub.

52
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Wir brauchen ein neues Menschenbild – Interview mit dem 
Psychoneuroimmunologen Prof. Dr. Dr. Christian Schubert
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Die moderne Medizin konzentriert sich rein auf den Körper. Doch das ist nicht genug, davon 
ist Christian Schubert überzeugt. Denn so wie Muskeln, Sehnen und Wirbel miteinander 
verbunden sind, so sind auch Körper, Geist und Seele als eine Einheit zu betrachten. Den 
Psychoneuroimmunologen aus Innsbruck interessiert der Mensch als Ganzes. In all seinen 
Eigenheiten. Und er ist überzeugt, daß genau hier der Schlüssel zu einer besseren, 
individuelleren und erfolgreicheren Medizin liegt.

Lieber Herr Dr. Schubert, Sie 
haben sich ja mehrfach dazu 
geäußert, daß viele der Corona-
Maßnahmen ein Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit 
waren. Und daß wir dringend 
ein neues Menschenbild benöti-
gen, damit derart Unmenschli-
ches nicht wieder passiert. Was 
sind denn für Sie die schlimms-
ten Folgen der Maßnahmen, vor 
allem bei Kindern? Und wie 
sollte dieses neue Menschen-
bild aussehen?

Dr. Christian Schubert:
Das aktuelle Menschenbild ist 
ein mechanistisch-physikalisti-
sches. Die Beziehung zwischen 
Körper, Geist und Seele ist uns 
abhandengekommen. Wir le-
ben in einer verrohten, techni-
sierten und ökonomisierten 
Maschinenwelt. Es muß immer 
höher, schneller, weiter gehen, 
Quantität vor Qualität. Bezie-
hung ist nicht so wichtig wie 
Leistung und »Kohle«. Dabei 
ist Beziehung das Gesundheits-
elixier schlechthin. Das sind al-
les Aspekte einer Maschinen-
ideologie. Und die Medizin ist 
mittendrin, sie ist komplett 
ökonomisiert. Es geht nur um 
Geld, es geht überhaupt nicht 
mehr um den Menschen. 

Natürlich bemühen sich 
viele Mediziner, geben inner-
halb dieses Systems ihr Bestes, 
doch sie haben im Studium ge-
lernt, daß der Mensch eine be-
lebte Maschine ist. Ich sage im-
mer in meinen Vorträgen: 
Wenn Menschen in die Klinik 

gehen oder zu ihrem behan-
delnden Arzt, geben sie in den 
meisten Fällen an der Ein-
gangstür ihre Individualität, 
ihre Psyche, ihre Beziehungen, 
ihre Biographie, ihr Unbewuß-
tes, also ihr gesamtes Mensch-
sein ab und geraten als verein-
heitlichte Maschinenmenschen 
in die medizinische Behand-
lung und Diagnostik.

Das kann man dann wun-
derbar daran sehen, daß Ärzte 
denken, sie könnten anhand 
von Blutwerten, Ultraschallun-
tersuchungen oder anderen 
bildgebenden Verfahren her-
ausfinden, »wer« jemand ist. 
Das »ob«, also ob jemand ge-
sund ist oder krank ist, das 
kann der Arzt vielleicht gerade 
noch erkennen, die Ursache je-
doch wird ihm für immer ver-
borgen bleiben. 

Deshalb plädiere ich so 
sehr für ein neues Menschen-
bild, man könnte auch sagen 
für eine neue Aufklärung. 
Denn letzten Endes ist das ja 
ein seit Jahrhunderten vorherr-
schendes Paradigma, den Men-
schen und auch die Natur ent-
seelt zu betrachten, entgeistigt 
zu betrachten, beziehungslos, 
und rein auf Chemie, Physik 
und materielle Biologie zu 
schauen.

Dieses alte Menschenbild 
ist für mich, spätestens seit Co-
rona, an ein schreckliches Ende 
gekommen. Ich halte dieses 
mechanistische Menschenbild 
für unmenschlich und lebens-

gefährlich, und was wir in den 
vergangenen drei Jahren erlebt 
haben, war quasi die logische 
Folge. 

Um auf die Anfangsfrage 
zurückzukommen: Ja, es hat 
vor allem Kinder getroffen, die 
nun schwerst traumatisiert der 
Zukunft entgegengehen – aber 
es hat letztlich alle Altersstufen 
in der Gesellschaft getroffen. 
Ich denke nur an den un-
menschlichen Umgang mit al-
ten Menschen in Altenheimen, 
die allein zum Sterben verur-
teilt waren ohne Beziehung zu 
ihren engen Bezugspersonen. 
Wenn ich von Verbrechen ge-
gen die Menschlichkeit spre-
che, konzentriere ich mich vor 
allem auf Kinder, die monate-
lange Schulschließungen erfah-
ren mußten, denen Bildung 
vorenthalten wurde, was zu ei-
nem Abstieg in der sozialen Hi-
erarchie führen kann und sich 
in weiterer Folge auch auf Le-
bensqualität und Lebenserwar-
tung auswirkt. Hier wird Kin-
dern bereits Lebenszeit genom-
men – deshalb rede ich von 
lebensgefährlicher Medizin 
und lebensgefährlichen Maß-
nahmen, die stattgefunden ha-
ben. Diese Maßnahmen waren 
von der Medizin gewollt. Dann 
die Politik, die brav alles mitge-
macht hat, die Medien, die als 
Instrument aufgetreten sind, 
um an die Bevölkerung heran-
zukommen und diese gleichzu-
schalten. Letztendlich hat je-
doch die Medizin zu verant-

worten, was hier geschehen ist. 
Und diese Medizin hat ihre 
häßliche, mechanistische Frat-
ze gezeigt in allen Bereichen.
Kinder wurden gleich mehr-
fach traumatisiert. Entweder 
von ihren eigenen Eltern, de-
nen es schlecht ging in dieser 
Zeit, oder in der Schule, durch 
Mobbing, durch Rohrstock-
mentalität regeltreuer Lehrer. 
Es gibt ganz viele Aufzeichnun-
gen darüber, wie Lehrer mit 
Kindern umgingen, damit sie 
das befolgten, was zu befolgen 
war. Dazu ständiges Masken-
tragen mit der Beeinträchti-
gung der psychosozialen Ent-
wicklung. Mit schlimmen Fol-
gen für die Entwicklung des 
natürlichen Immunsystems. 
Dieses benötigt für seine Ent-
wicklung nicht nur die materi-
elle Auseinandersetzung mit 
Bakterien, Pilzen, Viren, etc., 
sondern auch psychosoziale Er-
fahrungen. Wenn Kindern in 
dieser sensiblen Zeit Jahre des 
biopsychosozialen Entwick-
lungslernens genommen wer-
den, kann sich das auf Jahr-
zehnte auswirken. 

All das wurde von der Me-
dizin nicht gesehen. Und war-
um wurde es nicht gesehen? 
Weil in der Medizin Dualismus 
vorherrscht – ein erkenntnis-
theoretischer Irrtum! Es wird 
der Körper in den Mittelpunkt 
gerückt, und Seelisches, Geisti-
ges, Soziales und Spiritualität 
werden abgespalten. Ein Be-
wußtsein für die Bedeutung 
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und Ganzheitlichkeit ist kaum 
vorhanden. Es kommt zu einer 
Entfremdung vom Menschsein.

Das erinnert mich an eine 
unsägliche Spiegel-Überschrift 
kurz vor Weihnachten 2020: 
»Jesus hätte Oma (an Weihnach-
ten) nicht besucht«. In einer 
materialistischen Welt ohne 
Spiritualität degradiert man den 
größten Heiler der Mensch-
heitsgeschichte, der furchtlos 
zu den Leprakranken gegangen 
ist, zu einer potenziellen Viren-
schleuder. Machtlos, ohne 
Selbstwirksamkeit und kom-
plett auf die Vorgaben von Big 
Pharma angewiesen...

Dr. Christian Schubert:
Ja, der Autor ist hier reduziert 
auf diese rein materielle Sicht 
von Menschsein. Unter der Ge-
walt und der Kraft des angst-
machenden Pandemiegesche-
hens waren viele Menschen 
reduziert auf ihre Überlebens-
instinkte, also die Grundbe-
standteile ihres Seins. Wie man 
das so oft erlebt bei Menschen, 
die unter Druck geraten und 
dann ihre wahre Persönlichkeit 
zeigen. Der Streßtest der Ban-
ken, der Streßtest der Medizin, 
all das haben wir erlebt in den 
vergangenen Jahren. Und da 
hat sich immer wieder die Frat-
ze des Materialismus gezeigt. Es 
geht in keinster Weise um Hu-
manität, um Menschlichkeit – 
es geht letzten Endes nur um 
den Körper, um Symptom-
bekämpfung und Geld. Und 
dann kann selbst ein Jesus 
Christus zu einer Maschine re-
duziert werden.

Wie Sie bereits sagten, existiert 
dieses materialistische Welt- 
und Menschenbild schon sehr 
lange. Frühe Kulturen waren oft 
sehr viel spiritueller ausgerich-
tet. Man war sich bewußt, daß 
die paar Jahrzehnte auf der 
Erde nur eine Zwischenstation 
sind auf der unendlichen 
spirituellen Reise. So entstan-
den das Tibetische Totenbuch 
oder die Ägyptische Jenseits-

lehre. Im Buddhismus glaubt 
man seit Jahrtausenden an die 
Reinkarnation. Durch die Kirche 
und die sogenannte Aufklärung 
sind wir nun quasi in ein einma-
liges Erdenleben eingesperrt 
worden, das mit dem irdischen 
Tod endet. Mit der Vorstellung, 
daß die Seele entsteht, wenn 
der Körper entsteht, also 
ebenso an das Materielle 
gebunden ist.

Dr. Christian Schubert:
Es ist wunderbar, daß Sie das 
ansprechen. Neben dem Dua-
lismus haben wir den Redukti-
onismus. Das ist der nächste er-
kenntnistheoretische Irrtum, 
nämlich die Vorstellung: Kör-
per macht Geist. Es braucht 
schon ein Substrat für Geist 
und Seele, das mag schon sein. 
Aber zuerst kommt das Imma-
terielle, kommt das Soziale, 
kommt die Kultur. Man muß 
sich nur vor Augen führen, wie 
sich ein Baby entwickelt. Be-
reits im Mutterleib beginnt 
psychischer und sozialer Ein-
fluß zu wirken. Das Streßsys-
tem entwickelt sich im Mutter-
leib. Bereits der Embryo ist 
konfrontiert mit dem Außen, 
ist konfrontiert mit immateri-
ellen Einflüssen, entwickelt 
sich förmlich in das Soziale 
hinein. Die Kultur ist zuerst. 
Das Immaterielle kommt also 
immer vor dem Materiellen, 
nicht umgekehrt.

Die Zahl der Fehl- oder Totge-
burten ist ja in den vergange-
nen drei Jahren geradezu 
explodiert. Während man 
hierzulande noch immer keinen 
Zusammenhang zu den Corona-
Maßnahmen herstellen möch-
te, sind viele Ärzte in den USA 
und in England ganz anderer 
Meinung. Doch ist es tatsäch-
lich sehr schwierig, nun sagen 
zu können, was der wahre 
Grund für diese Tragödien ist: 
Ist es der Streß und die Angst 
der Mutter? Liegt die Ursache 
also im immateriellen Bereich? 
Oder lag es an der Impfung, wie 
viele unabhängige Wissen-
schaftler vermuten? 

ENERGIE
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Richtig, man kann es nicht in 
letzter Konsequenz nachvoll-
ziehen. So wie man auch bei der 
Wirkung eines Medikaments 
nicht nachvollziehen kann, wie 
viel Placebo und wie viel Verum 
ist. Es wird hier zwar versucht, 
unter künstlichen Versuchsan-
ordnungen irgendetwas dazu 
herauszufinden. Und doch 
wird es nicht gelingen. Da bei-
de Aspekte eine Rolle spielen, 
sowohl der materielle als auch 
der immaterielle Teil. Das ge-
hört zusammen und läßt sich 
nicht trennen.

Die gesamte »Pandemie« wurde 
ja von völlig unwissenschaftli-
chen Narrativen flankiert: Von 
einem Test, über den selbst der 
Entwickler sagt, daß er über-
haupt nicht für medizinische 
Diagnostik geeignet sei. Und 
der alles Mögliche anzeigt, aber 
nicht die Tatsache, ob ein 
Mensch krank ist oder nicht. 
Dazu Masken und Lockdowns 
ohne den geringsten Nutzen, 
»mit oder an Corona verstor-
ben«, angeblicher Schutz durch 
eine mRNA-Spritze, angeblicher 
Schutz vor Übertragung. Nichts 
hat sich als wahr und haltbar 
erwiesen. Was bleibt ist die Mär 
vom »abgemilderten Verlauf 
nach einer Impfung.« Da stellt 
sich die Frage: Wer ist denn 
Hellseher genug, um voraus-
schauen zu können, wie ein 
Verlauf ohne Spritze gewesen 
wäre? Sie sprachen auch von 
einer Pandemie der Angst, die ja 
systematisch von politisch-me-
dialer Seite geschürt wurde. 
Inkl. eines unsäglichen Strate-
giepapiers, das dieses Schüren 
von Urängsten als wichtige 
Maßnahme beschrieb, um die 
Menschen gefügig zu machen. 
Es gibt ja das geflügelte Wort 
»Angst frißt Seele«! Daher eine 
hypothetische Frage: Wären 
nicht auch dann unzählige 
Menschen krank geworden oder 
gar gestorben, wenn es gar 
keine Pandemie gegeben hätte, 
also keinen materiellen Krank-
heitserreger?

Dr. Christian Schubert:
Das ist ein sehr interessanter 
Aspekt, den Sie hier anspre-
chen. Hat es tatsächlich einer 
materiellen Bedrohung be-
durft, um eine solche »Pande-
mie« auszulösen und durchzu-
führen? Oder kann man über 
»Infodemie«, also über eine 
globalisierte Angst- und Panik-
mache, über Fake-Bilder, 
künstlich überhöhte Zahlen, 
gesellschaftlichen Druck, kann 
man über diese Informationen, 
Daten und Fakten Menschen 
umbringen? Die Psychoneu-
roimmunologie sagt ganz klar: 
Ja!

Sie können über den Geist 
und über die Seele, über Sozia-
les und über »Infodemie« un-
glaublich viel Schaden anrich-
ten. Wir nennen das »Noce-
bo«. Auch wenn es bisher 
nicht so gut untersucht wurde 
wie Placebo. Nocebo ist quasi 
der Gegenspieler zu Placebo. 
Placebo kennen ja die meisten, 
wenn man ein sogenanntes 
Scheinmedikament verab-
reicht und der Patient sich ein-
bildet, daß es wirksam sei. Weil 
z.B. der Arzt ein liebenswürdi-
ger, vertrauensvoller Mensch 
ist, dem man alles glaubt, was 
er sagt. So kann ein Placebo ei-
nen Heilungsprozeß in Bewe-
gung bringen.

Andererseits können Sie 
durch eine negative Prognose 
bewirken, daß Menschen tat-
sächlich krank werden, unab-
hängig davon, ob sie auf der 
materiellen Ebene bereits er-
krankt sind oder nicht. Aus der 
Psychoneuroimmunologie wis-
sen wir, daß bei Menschen, die 
verängstigt, panisch oder chro-
nisch gestreßt sind, viele Berei-
che des Immunsystems leiden, 
unter anderem genau jene, die 
wir benötigen, um gegen ein 
Virus vorgehen zu können. 
Das Ganze ist unglaublich 
komplex, und ich bin über-
zeugt, daß wir mit reiner Infor-
mation auch Menschen krank-
machen oder gar umbringen 
können. 

Hier haben wir auch wieder die 
Brücke hin zur Spiritualität. 
Denn der Begriff Placebo wird ja 
oft sehr abwertend gesehen – 
als unwissenschaftlicher Ho-
kuspokus. Dabei gibt es einen 
ganz besonderen Satz, der auch 
von Christus stammen soll, aber 
in allen Religionen verankert ist: 
»Euch geschieht nach eurem 
Glauben!« Wenn ich von etwas 
felsenfest überzeugt bin, dann 
erhöht das natürlich die Wahr-
scheinlichkeit, daß sich dieses 
Immaterielle im Materiellen 
manifestiert. So wie ich mich 
selbst sehe, so sehen mich auch 
die anderen Menschen. Placebo 
wird deshalb so unterbewertet, 
weil der Glaubensaspekt bei 
uns keine Rolle spielt.

Dr. Christian Schubert:
So ist es. Wir leben in einem 
Maschinenzeitalter, das von 
der Technik geprägt ist. So 
können Menschen, wie z.B. ein 
Bill Gates, der durch Technik 
reich geworden ist, einen sol-
chen Einfluß ausüben. Da spült 
es die hinauf, die neben einem 
gewissen Talent und einer Leis-
tungsbereitschaft das Thema 
Technik in den Vordergrund 
stellen. Da sind wir dann wie-
der bei der Medizin. Denn 
letzten Endes sind es ja auch 
die Techniker in der Medizin, 
die am erfolgsreichsten sind 
und somit die begehrtesten 
Mediziner sind. Und dann 
kann durchaus ein Herr Dros-
ten zu einem Staatsmann mu-
tieren und zu einem religiös 
verehrten Menschen – denn er 
war ja wie der Priester der Pan-
demie. Und man hat ihm alles 
abgenommen, was er gesagt 
hat. Und je lauter er das ver-
kündet hat, desto mehr hat es 
gefruchtet.

Das ist ja das Paradoxe, 
dass solche Experten aus dem 
Labor, die über Menschsein 
wenig sagen können, zum 
Sprachrohr der Medizin wer-
den. Da werden dann For-
schungsergebnisse produziert, 
die auf den Alltag, auf das 
Menschsein überhaupt nicht 
übertragbar sind. Darum ha-

ben sie auch so kläglich versagt 
in den letzten drei Jahren. Weil 
deutlich wurde: nicht nur die 
Medizin ist an ihr Ende ge-
kommen, mit einer men-
schenentfremdeten Philoso-
phie, sondern auch die Wissen-
schaft, die letzten Endes nicht 
einmal eine Aussage darüber 
treffen konnte, ob Masken 
wirksam sind oder nicht. Da 
haben wir über Jahrzehnte un-
zählige Milliarden in die Wis-
senschaft gepumpt – und das 
ist das Resultat. Noch extremer 
ist für mich die wissenschaft-
liche Vorstellung, daß eine 
Impfung wertvoller sei als die 
Natur, als das natürliche Im-
munsystem. 

Das sind für mich diese 
Paradoxien, wo sich alles um-
dreht, überall, auch in der Poli-
tik. Rechts dreht sich auf links. 
Für mich waren die Sozialde-
mokraten, die Liberalen, die 
Gutmenschen in der Politik. 
Die Rechten waren die Bösen, 
waren die schlechten Politiker, 
die ein böses Menschenbild 
vertreten haben. Auch das hat 
sich umgedreht. Heute sind 
wir entsetzt darüber, zu wel-
chen Bosheiten die sogenann-
ten Gutmensch-Parteien fähig 
sind. Während die Freiheitli-
chen – wie in Österreich die 
FPÖ oder in Deutschland die 
AfD – Dinge sagen und vertre-
ten, denen man nur zustimmen 
kann. Und die man wählen 
würde, hätte man nicht das Ge-
fühl, daß sich vielleicht der 
Wolf im Schafspelz versteckt.

Um den Begriff »Priester 
der Pandemie« nochmals auf-
zugreifen, als welchen Sie 
Christian Drosten bezeichnet 
haben: Unserer materialisti-
schen Gesellschaft mangelt es 
ja in allen Bereichen an echter 
Spiritualität. Da jedoch eine 
unbewußte Sehnsucht in den 
Menschen schlummert nach 
»religio«, also nach Rückver-
bindung mit der Urquelle, wird 
letztlich vieles zur Ersatzreligi-
on. Fußball wird zur Religion, 
mit Prozessionen, Ritualen, 
Göttern auf dem Rasen. Die 
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w Ernährung wird zur Religion, 
also zur Glaubenssache, und 
Veganer sind nun bessere Men-
schen als Vegetarier. Der Kli-
maglaube ersetzt die wissen-
schaftliche Realität, daß man 
den seit Jahrmillionen stattfin-
denden Klimawandel als 
Mensch nicht aufhalten kann. 
Und genauso religiös war ja die 
»Pandemie« organisiert. 

Ich erinnere mich an den 
Ostersonntag 2020, als die Me-
dien zuerst den leeren, ent-
machteten Vatikan zeigten, in 
welchem ein einsamer Papst 
ein kraftloses »Urbi et orbi« 
zelebrierte – und dann der 
neue »Impf-Papst« Bill Gates 
zehn Minuten in der Tages-
schau bekam, um die neue 
Weltreligion zu verkünden. 
Mit neuen Geboten und neuen 
Ritualen. Die Impfung war wie 
eine Art Taufe, und wer dieser 
neuen Religion nicht beigetre-
ten ist, wurde geradezu inquisi-
torisch verfolgt und als Un-
gläubiger und Schädling dis-
kreditiert. Da sich bei 
religiösen Vereinigungen alles 
um das Thema Glauben dreht, 
spielten auch die wissen-
schaftlichen Gegenargumente 
keine Rolle mehr. Diskussio-
nen wurden unmöglich, und 
das Dogma hat den kritischen, 
logischen Menschenverstand 
ersetzt. 

Womit wir wieder bei einem 
neuen, ganzheitlichen Men-
schenbild wären. Für eine neue 
Aufklärung müßte man ja 
bereits bei den Kindern anset-
zen. Wie müßten denn neue 
Schulen aussehen, und was 
sollte dort vermittelt werden?  

Dr. Christian Schubert:
Da kann ich Ihnen in allem, 
was Sie gesagt haben, nur zu-
stimmen. Was das Thema Bil-
dung angeht: So wie der Staat 
heute unterwegs ist, in Rich-
tung Kapitalismus, Neolibera-
lismus, Konsum, Leistung, 
Ego, kann er das System nur 
dann aufrechterhalten, wenn er 
Bildungsstätten so einrichtet, 
daß dort Bürger heranerzogen, 

sozialisiert und ideologisiert 
werden, die sich in dieses 
Staatssystem einfügen. Um 
dies zu gewährleisten, kann der 
Staat keine kritischen Geister 
erlauben. Was man ja während 
der Corona-Pandemie sehr gut 
gesehen hat, wo kritische Stim-
men sofort ins rechte Lager ge-
rückt wurden, da Rechts-Sein 
aufgrund der deutschen Ver-
gangenheit das Schlimmste 
überhaupt ist. Das kranke, ver-
ängstigte, sich in Panik befind-
liche Volk konnte es nicht er-
tragen, daß es Menschen gab, 
die Zweifel an den Maßnah-
men hatten und damit ihre 
Schein-Sicherheit bedrohten.

So erschafft der Staat für 
Kinder eine Art Pseudo-Reali-
tät, um die Heranwachsenden 
in eine Richtung zu bilden, die 
dem Staat dient. Und in unse-
rem Fall ist das der Wirt-
schaftsmotor, der immer wei-
terlaufen muß – und der Treib-
stoff, den man dafür hat, das 
sind »noch« Menschen. Aus 
transhumanistischer Sicht wer-
den wir es vielleicht zukünftig 
nicht mehr mit Menschen zu 
tun haben. Derzeit ist der 
Wirtschaftsmotor noch abhän-
gig vom gläubigen, funktionie-
renden, regeltreuen, autoritäts-
hörigen Menschen. Und die 
werden in Schulen herange-
züchtet.

Natürlich gibt es viele 
Lehrer, wie es auch viele Medi-
ziner gibt, die anders denken. 
Und es geht auch nicht darum, 
Menschen zu kritisieren, son-
dern ein System zu hinterfra-
gen. Das System, in dem wir 
uns momentan befinden, ist 
ein maschinenideologisches 
System, und es hat faschistoide 
Züge.

Ein neues Bildungssystem 
würde bedeuten, daß wir die-
sen Kindern ermöglichen, ihre 
mitgebrachten Talente und 
Möglichkeiten frei zu verwirk-
lichen. Sie quasi als Leitplan-
ken und Betreuer zu begleiten, 
ihnen aber nicht vorzuschrei-
ben, was zu tun ist. Sondern ih-
nen in einer spielerischen Form 

Komplexes nahezubringen. Sie 
über die Ganzheitlichkeit des 
Daseins zu informieren. Aber 
dazu braucht es zuerst einmal 
einen großen Kulturwandel, 
also eine zweite Aufklärung. 
Wir brauchen eine Aufklä-
rung, die nicht nur ins Techni-
sche, Physikalistische geht, die 
sozusagen den Menschen auf 
die Erde bringt, sondern die 
das Ganze wieder vereint: das 
Geistige, Seelische mit dem 
Körperlichen. Dann wird auch 
kritisches Denken wieder er-
laubt sein, davon bin ich über-
zeugt.

Man könnte zusammengefaßt 
sagen: Wir haben in der letzten 
Aufklärung Gott abgeschafft, 
wie Nietzsche es ausdrückte. 
Wobei hier sicher auch das oft 
völlig unnatürliche Gottesbild 
gemeint ist, das sich der blind-
gläubige Mensch von Gott 
gemacht hatte. Danach haben 
wir quasi den geistigen Men-
schen abgeschafft und in eine 
Art seelenlose Maschine ver-
wandelt. Nun ist es die große 
Kunst, ein neues Menschenbild 
zu kreieren, um wieder heraus-
zufinden, was der Mensch 
eigentlich ist. Können Sie zum 
Abschluß noch etwas über Ihr 
neues Buch sagen, das den 
interessanten Titel »Geometrie 
der Seele« trägt?

Dr. Christian Schubert:
Gerne. Der Untertitel des Bu-
ches ist: »Wie unbewußte 
Muster das Drehbuch des Le-
bens bestimmen.« Ich weiß 
nicht, ob Sie schon einmal von 
der fraktalen Geometrie ge-
hört haben. Die fraktale Geo-
metrie ist ein Naturprinzip. 
Das heißt, die Natur ist nicht 
linear aufgebaut wie Maschi-
nen, sie ist komplex. Und es 
gibt eine Mathematik, die diese 
Komplexität beschreiben und 
sogar nachbauen kann.

Man kann das sehr schön 
an einem Beispiel sehen, an ei-
nem Baum. Wenn Sie einen 
Baum betrachten, hat er eine 
bestimmte Gestalt. Wenn Sie 
nun einen dicken Ast abbre-

chen, sehen Sie, daß dieser wie-
derum ausschaut wie der 
Baum. Wir nennen das selbst-
ähnlich. Das Ganze wiederholt 
sich im Teil. Und wenn wir 
dann von diesem Ast abermals 
einen Ast abbrechen, wieder-
holt sich das Ganze erneut im 
nächsten kleineren Teil. Und 
so können wir das Spiel fortset-
zen bis ins Unendliche. Sie 
werden immer etwas abbre-
chen – fraktal –, und es wird 
immer annähernd aussehen 
wie das Ganze. Und so wie der 
Baum und viele andere stoffli-
che Faktoren der Natur, wie 
beispielsweise Flußläufe, Ge-
birgszüge, Wolkengebilde, ja 
selbst stoffliche Faktoren im 
Menschen wie Gefäß-, Bron-
chialbaum und Nervennetz 
fraktal organisiert sind, dürften 
auch nichtstoffliche Aspekte 
der Natur fraktalen Mustern 
folgen. In der Tat weiß die For-
schung heute, daß sich auch die 
Seele nach ganz ähnlichen 
fraktalen Prinzipien ordnet. In 
das große, gleichsam geometri-
sche Muster unseres Seins sind 
all unsere inneren und äußeren 
Regungen eingewoben – 
bewußt wie unbewußt, indivi-
duell wie familiär und gesell-
schaftlich – selbst die Ge-
schichte dürfte sich selbstähn-
lich wiederholen. Die Einsicht, 
daß wir in Denk-, Fühl- und 
Verhaltensweisen einem »frak-
talen Plan« folgen, entlastet 
nicht nur, sondern eröffnet 
auch neue Wege zur ganzheitli-
chen Heilung. 

Aus spiritueller Sicht könnte 
man fragen: Ist der Mensch eine 
Art Fraktal Gottes? Lieber Herr 
Dr. Schubert, ganz herzlichen 
Dank für das sehr inspirierende 
Gespräch und für die Aufklä-
rung, die Sie leisten. 

Das Interview führte
Michael Hoppe

Weitere Informationen:
www.christian-schubert.at
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Der Erfolg eines Unternehmens hängt nicht von seinen Zielen ab, sondern viel mehr von dem 
Mindset und dem Mindflow, welcher im Unternehmen gelebt wird. 

Zukunft Familien&Unternehmen

Ziele mögen für externe Be-
lange eine Bedeutung haben. 

Zieldefinitionen als Baustein der 
Unternehmenssteuerung sind 
aber eher kontraproduktiv. 
Wenn Mitarbeiter von oben her-

ab Ziele bekommen, dann erfolgt 
sofort eine Bewertung. Wenn 50 
% der Mitarbeiter glauben, daß 
diese nicht erreichbar sind, ver-
liert das Unternehmen die Moti-
vation dieser Mitarbeiter. Sie 

werden sich unbewußt sogar da-
für »einsetzen«, ihre zurückge-
haltene Meinung zu beweisen. 

Wenn die Ziele jedoch zu 
niedrig angesetzt werden, 
braucht sich der Mitarbeiter 
nicht anstrengen und dosiert sei-
ne Ergebnisse passend zum Soll. 

In beiden Fällen entsteht 
keine Kreativität, Leichtigkeit, 
Gesundheit und Freude in einem 
gemeinsamen Wachstumspro-
zeß. Im Gegenteil: Wenn Ziele 
als Kontrollinstrument einge-
setzt werden, um die Mitarbeiter 
unter Druck zu setzten, geht der 
Schuß nach hinten los. Druck er-
zeugt Gegendruck. Selbstmoti-
vation geht ganz anders.

Aber gerade Familienunter-
nehmen sollten den Mindset der 
Mitarbeiter entwickeln und nut-
zen. 

Zwei außergewöhnliche und 
praxistaugliche Seminare unter-
stützen Unternehmen bei der 
Umsetzung ihrer Team-Strategie.

Viele Unternehmer und ihre 
Teams jagen immer wieder neuen, 
höheren Zielen hinterher und 
scheitern oft an Zeit- und Ener-
giemangel. Und dies, obwohl sie 
ihre Probleme mit geringem Auf-
wand und mit wohltuendem, un-
gezwungenem Verhalten (Non-
chalance) selbst lösen könnten.

Das Seminar zur Selbstmo-
tivation wendet sich an Unter-
nehmen, die sich eine einfache 
und alltagstaugliche Methode 
wünschen, um mit unterschiedli-
chen Spannungen innerhalb des 
Unternehmens umzugehen.

Der Clou: Egal, ob der 
Wutausbruch eines Kunden, das 
schwierigee Mitarbeitergespräch 
oder die Angst vor einer Präsen-
tation, alle drei Situationen sind 
nichts anderes als gestaute Ener-
gie – die bei richtigem Umgang 
umgewandelt werden kann. So 
verlieren die Mitarbeiter keine 
Energie oder wertvolle Arbeits-
zeit mehr, sondern bleiben 
kraftvoll und fokussiert.

Mithilfe von leicht erlern-
baren Techniken, wird ein er-

höhter Bewußtseinszustand er-
reicht, in dem sich die eigentlichen 
Kräfte ungehindert entfalten kön-
nen. Auf dieser neuen Bewußt-
seinsebene sind Angriffe, wie wir 
sie verstehen, nur Energie, die man 
nutzen kann.

Die Teilnehmer dieses Semi-
nars lernen, aus schwierigen Situa-
tionen Energie zu gewinnen und 
die sich bietenden Möglichkeiten 
optimal für sich und das Unterneh-
men einzusetzen und zu gestalten.

Lernen Sie, mit Ihrer eigenen 
Energie zu arbeiten, sie zu halten 
und zu erhöhen.

Mit Körperübungen wird Ihr 
Verständnis von Ihrer eigenen 
Energie intensiviert. Sie trainieren 
Blockaden aufzulösen und werden 
somit innerlich frei.

Seien Sie bereit, eine voll-
kommen neue Ebene im Umgang 
mit Kollegen, Kunden und Proble-
men in Ihrem Unternehmen zu er-
reichen!

Mindflow-Tagesseminar 
ab 249,- €/Teilnehmer zzgl.
Spesen und USt.

Fehler macht niemand ab-
sichtlich, sie passieren.

Was geschieht aber in der 
Realität? Die meisten Men-
schen können Fehler nicht er-
tragen, weil sie irrtümlicherwei-
se glauben, Fehler würden von 
Dummheit zeugen. Sie versäu-
men es, die eigentlichen Proble-
me zu identifizieren bzw. Fehler-
ketten gar nicht erst entstehen 
zu lassen – und verlieren wert-
volle Zeit durch Schuldzuwei-
sungen, Vertuschung oder Ver-
schweigen.

Doch anstatt den Schuldi-
gen an den Pranger zu stellen, 
sollte im Unternehmen der Ur-
sache nachgespürt werden.

Fördern Sie die Kreativität 
Ihrer Mitarbeiter, indem Sie ei-
nen offenen und konstruktiven 
Umgang mit Fehlern in Ihrem 
Unternehmen einführen!

Wenn Sie sich Mitarbeiter 
wünschen, die sich dafür einset-
zen, das Optimum für Ihr Un-
ternehmen herauszuholen, dann 
ist dieses Seminar genau richtig 
für Sie.

Lassen Sie den Anspruch, 
fehlerfrei zu agieren, los. Reka-
pitulieren Sie gemeinsam mit 
Ihrem Team den Fehler, damit 
er sich nicht mehr wiederholt, 
und nehmen Sie die Energie des 
Fehlers, um weiterzumachen.

Ihre Mitarbeiter lernen in 
diesem Seminar, wie sie es ver-
meiden, immer wieder den glei-
chen Fehler zu machen, und wie 
sie »relaxed« aus Irrtümern, 
Fehlgriffen und Pannen neue 
und spannende Optionen 
schöpfen. Daraus entwickeln 
sich kreative Varianten, die 
möglicherweise ohne den Feh-
ler nie entstanden wären. Und 
genau das bedeutet, im Flow zu 
sein.

Seien Sie bereit, eine voll-
kommen neue Ebene im Um-
gang mit Irrtümern, Fehlern 
und Pannen zu erlangen und das 
ungeahnte Potenzial daraus für 
Ihr Unternehmen zu entfalten!

Mindflow-Tagesseminar 
ab 249,- €/Teilnehmer zzgl.
Spesen und USt.

Aktiv-Seminar: Team+Mind 9.9 Aktiv-Seminar: Mind-Transformer

Kelterstr. 59, 72669 Unterensingen

Tel. 07022 7896570

www.zukunft-familien-unternehmen.de

Info@zukunft-familien-unternehmen.de
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Zurück zur Menschlichkeit – Die vier noblen Gesetze des 
Zusammenlebens 

Was könnte es Schöneres 
geben als eine Welt, die 

auf gegenseitigem Respekt, auf 
Verständnis und auf Mitge-
fühl aufgebaut ist? Auf Solida-
rität und Nächstenliebe? 

Im Buddhismus finden 
wir, neben vielen philosophi-
schen Weisheiten, auch sehr 
praktische Verhaltensregeln, 
die unsere Gesellschaft grund-
legend verändern könnten. 

Unter anderem »die vier no-
blen Gesetze des harmoni-
schen Zusammenlebens«: 
Universelle Liebe, Mitfühlen, 
Mitfreude und mentale Aus-
geglichenheit sind die voll-
kommene Basis für eine 
menschlichere Form des Zu-
sammenlebens und wirken so-
wohl in der Familie, als auch 
in Beruf und Gesellschaft 
wahre Wunder.

1. Universelle Liebe – 
statt Egozentrismus

Alles ist mit allem verbun-
den. Mit jedem Gedanken, je-
dem Wort und jeder Tat üben 
wir einen Einfluß aus auf die 
Welt, die uns umgibt. Wir sind 
Mitschöpfer im großen Spiel 
des Lebens, haben eine gewisse 
Macht, aber auch eine große 
Verantwortung. Denn wir 

selbst entscheiden, auf welche 
Art und Weise wir die Kräfte 
nützen, die uns zur Verfügung 
stehen. 

Tun wir es konstruktiv 
und bewußt? Sind wir demütig 
und achtsam? Oder handeln 
wir destruktiv und lieblos? Un-
terscheiden wir noch zwischen 
»Unseresgleichen« und »den 
Anderen«? Lieben wir »alle« 
unsere Nächsten oder nur jene, 

Bisweilen muß man sich schon wundern, wie wir Menschen miteinander umgehen. Da wird 
gestritten, geflucht und konkurriert. Es wird die eigene begrenzte Meinung zum Maß aller 
Dinge erhoben und – wenn nötig – mit Gewalt durchgesetzt. Wir sind eifersüchtig aufeinander 
und möchten uns beständig gegenseitig übertrumpfen. Selbst in Partnerschaften und Familien 
gelten dieselben »darwinistischen Verdrängungsregeln«. Dabei könnte alles ganz anders sein 
– wenn wir endlich menschlicher werden.
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die uns ähnlich sind? Ist unser 
Herz weit oder unser Horizont 
begrenzt? Sie wir Menschen 
oder Maschinen, die nur funk-
tionieren und irgendwelchen 
Programmen folgen? Es liegt 
immer an uns selbst. Und ent-
sprechend den kosmischen Le-
bensgesetzen weben wir mit 
unseren Entscheidungen unser 
eigenes Schicksal.

Die universelle Liebe be-
zeichnet den (göttlichen) Ener-
giestrom, der alle Lebewesen 
des Universums miteinbezieht, 
ohne Ausnahme. Sie unter-
scheidet und bewertet nicht, 
und sie grenzt nichts und nie-
manden aus. Das buddhistische 
Gebet der universellen Liebe 
lautet:

Mögen alle Wesen,
wo auch immer sie sind,
was auch immer sie tun mögen,
welche Form oder Größe sie
auch haben,
ob sichtbar oder unsichtbar,
ob in der Nähe oder in der
Ferne lebend,
in welcher der zehn
Richtungen auch immer,
mögen alle von ihnen, ohne
Ausnahme,
glücklich sein …

Sind auch wir in der Lage, 
allen Wesen, ohne Ausnahme, 
Glück zu wünschen? Unsere 
Mitmenschen nach ihrem in-
nersten, unsterblichen Kern 
und nicht nach ihrem aktuellen 
Entwicklungsstand oder ihren 
unbewußten Taten zu »bewer-
ten«? Sind wir in der Lage, uns 
selbst in unserem Nächsten zu 
sehen – und zu lieben?       

Die universelle Liebe 
bedingt auch, daß wir nicht 
Gleiches mit Gleichem vergel-
ten, wenn uns einmal etwas 
Unangenehmes widerfährt. 
Denn unsere »negative Reakti-
on« wird weitere Negativität 
produzieren und das Leiden 
noch verstärken. Stattdessen 
können wir neutrale, universel-
le Liebe in die Richtung zu sen-
den, aus der die vermeintliche 
Ungerechtigkeit kam. Dazu be-

darf es einer gewissen Weisheit 
und der Liebe für »alle« We-
sen. Sobald uns das aber ge-
lingt, verändert sich alles.

2. Mitfühlen – statt 
Mitleiden

Die christliche Leidens-
lehre bestimmt noch immer das 
Denken vieler Menschen. Wir 
glauben, daß wir leiden und 
Opfer bringen müssen, um ein 
glückliches Leben »verdient zu 
haben«. Entbehrung, Askese, 
Selbstgeißelung und der Ver-
zicht auf Freude, Liebe und La-
chen gilt seit Jahrhunderten als 
wahrer Schlüssel zur Erlösung.

Welches Gottesbild muß 
einem solchen Denken zugrun-
deliegen? Als wäre Gott ein 
kranker Psychopath, der sich 
am Leiden seiner Kreaturen er-
freut und sie erst dann segnet, 
wenn sie »genug gelitten« ha-
ben. Kann es einen solchen 
Gott geben? Oder sind das nur 
unsere eigenen archaischen 
Ängste, die sich zu einem gött-
lichen Schreckensbild verdich-
tet haben?

Schon Christus hat den 
»Gott der Liebe« gepredigt, 
der alle Menschen genau so 
nimmt, wie sie sind und ihnen 
keine Qualen auferlegt. Und er 
hat alle Menschen dazu aufge-
rufen, dasselbe zu tun. Daß 
man gerade ihn für diese Lie-
besbotschaft gequält und aus 
seinem Schicksal eine neue 
»Leidenslehre« gemacht hat, 
zeigt, wie wenig man ihn bis 
heute versteht.   

Leiden kann niemals glü-
cklich machen! Ein leidender 
Mensch erzeugt beständig neu-
es Leiden, da sein Energiefeld 
über ihn selbst hinauswirkt. Er 
zieht Leiden an und »infi-
ziert« alle Mit-Leidenden da-
mit. Darum hat Buddha die 
Überwindung des Leidens zum 
wichtigsten Aspekt seiner Leh-
re erklärt. 

Wie aber kann man das 
Leiden überwinden? Indem 

man das Ego überwindet. Un-
ser Ego ist ein überholtes Evo-
lutionsprogramm aus Zeiten, 
in denen Selektion, Mutation 
und Territoriumsverteidigung 
noch relevant waren. Heute 
entsteht ein neues Bewußtsein: 
das Bewußtsein der universel-
len Liebe. 

Dessen Formel lautet: Je 
mehr ich mitleide, desto mehr 
leide ich selbst. Können wir als 
Mit-Leidende einem Leiden-
den helfen? Nein! Denn anstatt 
ihn aufwärtszuführen, folgen 
wir ihm hinab in die lichtlose 
Tiefe. Wir schaden ihm damit 
mehr, als wir ihm nützen.

Deshalb sollte nicht das 
Mit-Leiden, sondern das Mit-
gefühl an erster Stelle stehen. 
In der Praxis heißt das, daß wir 
nicht in die Leidensgeschich-
ten unserer Mitmenschen mit-
eintauchen dürfen, um uns aus 
falschverstandener Solidarität 
ebenfalls schrecklich zu fühlen, 
sondern daß wir neutral und 
damit handlungsfähig bleiben 
sollten. 

Durch das Mit-Leiden 
verstärken wir das Leiden noch. 
Wenn wir jedoch in unserer 
Mitte bleiben, universelle Lie-
be schicken und dem Mit-
menschen zutrauen, daß er 
selbst alle Ressourcen in sich 
trägt, um sein persönliches Lei-
den zu überwinden, dann sind 
wir wahre Helfer. Und wir tra-

gen zur Befreiung unserer Mit-
menschen bei!

3. Mitfreude - statt 
Konkurrenz und Neid

Gerade in unserer Wirt-
schaftswelt gilt noch die alte 
Regel von Konkurrenz und 
Kampf. Wir wollen einander 
ausstechen und übertrumpfen, 
und – wenn möglich – erfolg-
reicher sein als alle anderen. 
Doch auch in der Familie oder 
unter Freunden sind Neid, Ei-
fersucht und Konkurrenzden-
ken allgegenwärtig.

Was wir dabei immer 
übersehen, ist, daß wir all das, 
was wir anderen Menschen 
wünschen, in unser eigenes Le-
ben ziehen. Daß wir mit jedem 
Gedanken, den wir unseren 
Mitmenschen zusenden, unsere 
eigene Zukunft kreieren. Wir 
sind die Architekten unseres 
Schicksals. Je kooperativer und 
solidarischer wir also handeln, 
denken und wirtschaften, desto 
mehr tragen wir zur Entfaltung 
unseres eigenen Lebens und 
zum Glück der gesamten 
menschlichen Gemeinschaft 
bei.

Doch noch immer predi-
gen sowohl Kirchen als auch 
politische Parteien – statt der 
»Mitfreude« mit allen Wesen 
– das genaue Gegenteil: Sie tei-

Ihre Immobilienexperten in der Region
Ehrlich, fair, kompetent und erfolgreich

Verkaufen - Vermieten -Wertermittlung - Energieausweise
Büro: 0 71 31/9 73 98 68 · Mobil: 0 15 22/8 67 78 58

WWW.MARTIN-LANG-IMMOBILIEN.DE

Ehrlich, fair,ir,ir kompetent und erfolgr

Erfahrung: 51erfolgreiche Immobilienvermittlungen 2019
Kompetenz: Immobilienfachwirt (IHK), DEKRA Sachverständiger
Glückliche Kunden: über 450 exzellente Bewertungen (4,65 von 5,0)
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len die Welt auf in Gut und 
Böse, in Grün, Gelb, Schwarz 
oder Braun, in Evangelisch und 
Katholisch, Jüdisch und Musli-
misch, in Arm und Reich, Hell 
und Dunkel, Ost und West, 
und rufen damit zur Trennung 
und gegenseitigen Ausgren-
zung auf. Man sucht nach 
Gleichgesinnten und »Anhän-
gern«, obwohl das Anhängen 

und Anhaften den Menschen 
unfrei macht. Wer nicht für 
mich ist, ist gegen mich! Was 
für ein prähistorischer, un-
menschlicher Unsinn! 

Wer in der Lage ist, sich 
für »alle« Menschen zu freu-
en, ungeachtet deren Nationa-
lität, religiösen Zugehörigkeit 
oder politischen Gesinnung, 
der geht den wunderbaren Weg 

der Selbstbefreiung. Wer einem 
geschäftlichen oder sportlichen 
»Konkurrenten« seinen Er-
folg gönnen kann, anstatt nei-
disch auf ihn zu blicken, der 
zieht Erfolg in sein eigenes Le-
ben. 

Es gibt so vieles, worüber 
wir uns freuen könnten. Für 
uns selbst und für alle unsere 
Mitmenschen. Und je mehr wir 
uns freuen, desto glücklicher 
sind wir. Dazu müssen wir kei-
ne Siege erringen, keine Rekor-
de brechen oder den illusionä-
ren Konkurrenzkampf zu unse-
ren Gunsten entscheiden. Wir 
müssen nur universelle Liebe in 
unser Leben lassen und alle an-
deren Wesen in diese Liebe mit 
einschließen. 

4. Mentale 
Ausgeglichenheit - 
statt Streß und 
inneres Chaos

Immer mehr Menschen 
erkennen, daß wir wahres 
Glück nur in uns selbst finden 
können. So lange wir noch im 
Außen nach der (Er-)Lösung 
suchen, werden wir abhängig 
bleiben von dem, was uns die 
wankelmütige Welt präsen-
tiert.

Geschieht etwas Ange-
nehmes, empfinden wird Freu-
de. Wir jubeln, sind be-
schwingt und könnten die 
Welt umarmen. Gelingt etwas 
nicht, folgt der große Katzen-
jammer. Selbstzweifel machen 
sich breit, Wut und Frustrati-
on. Und im schlimmsten Falle 
suchen wir die Verantwortung 
bei unseren Mitmenschen und 
lassen sie dies auch spüren. 

Wir pendeln beständig 
zwischen Freud´ und Leid und 
finden keine innere Mitte. Bis 
wir den Fokus von außen nach 
innen richten. Zwar haben wir 
nicht die Macht, die Welt nach 
unseren Vorstellungen neu zu 
erschaffen. Wir haben jedoch 
die Fähigkeit, uns zu entschei-
den, wie wir auf die Angebote 

der Welt reagieren. Oder eben 
auch nicht reagieren.

In Wahrheit geht uns das 
meiste, was auf diesem Plane-
ten geschieht, überhaupt nichts 
an. Das bekannte Gelassen-
heitsgebet »Gott gebe mir die 
Gelassenheit, Dinge hinzuneh-
men, die ich nicht ändern 
kann, den Mut, Dinge zu än-
dern, die ich ändern kann, und 
die Weisheit, das eine vom an-
deren zu unterscheiden« ist ei-
ner der magischen Schlüssel zur 
mentalen Ausgeglichenheit. 

Der erste praktische 
Schritt könnte sein, daß wir uns 
in Achtsamkeit üben und auf 
äußere Impulse zukünftig nicht 
mehr sofort, spontan und emo-
tional reagieren, sondern eine 
kleine Lücke schaffen. Dieser 
Moment des Innehaltens gibt 
uns die Gelegenheit, in uns zu 
gehen und bewußt zu handeln. 
Je öfter wir dies tun, desto acht-
samer werden wir und dabei 
unabhängiger von den Einflüs-
sen der oft chaotischen Außen-
welt. Wir sind keine »Re-Agie-
renden« mehr, sondern be-
wußte und konstruktiv 
handelnde Teilnehmer im gro-
ßen Spiel des Lebens. 

Wer mental ausgeglichen 
ist, wird zum Beobachter der 
Welt. Er ist sich darüber im 
Klaren, daß all seine Handlun-
gen eine Wirkung haben. Er 
trägt nicht mehr zur Unbe-
wußtheit und Disharmonie 
bei, sondern erinnert sich an 
die universelle Liebe, die er auf 
alles richten kann. Er leidet 
nicht mit der Welt, sondern 
trägt zu ihrer Erlösung bei. Er 
lebt nicht mehr in Konkurrenz 
zu seinen Mitmenschen, son-
dern sieht und liebt sich selbst 
in allen Wesen. Durch die uni-
verselle Liebe, das Mitgefühl, 
die Mitfreude und die mentale 
Ausgeglichenheit entsteht eine 
ganz neue Welt. Eine Welt 
ohne Leiden!  

Autor: 
Michael Hoppe
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Heilpflanze Hanf

Wußten Sie, daß um 1900 die Hälfte aller in Apotheken verkauften Medikamente »Cannabis-
präparate« waren? Wußten Sie, daß unser körpereigenes Gesundheitsprogramm, das 
Endocannabinoid-System, nach der Hanfpflanze benannt ist? Wußten Sie, daß Hanf unsere 
wohl älteste Heil- und Kulturpflanze überhaupt ist und uns seit über 10.000 Jahren begleitet? 

Da wir seit 2018 Hanfpro-
dukte vertreiben und sehr 

viele positive Rückmeldungen 
bekommen, ist der Hanf inzwi-
schen unser täglicher Begleiter. 
Neben den vielen gesundheitli-
chen Bereichen, wo Hanfpro-
dukte eingesetzt werden, könnte 
der Hanf auch zahllose andere 
Menschheitsprobleme lösen. 
Über 50.000 verschiedene Ein-
satzmöglichkeiten in der Indus-
trie werden dieser Universal-
pflanze zugeschrieben. Sei es als 
Alternative in der Papiergewin-
nung, als Dämmstoff, als Faser 
für die Textilindustrie, als Rege-
nerationspflanze für kontami-
nierte Böden und vieles andere 
mehr.

Ein Hektar Hanf soll dop-
pelt so viel CO₂ binden wie ein 
Hektar Regenwald. Daß Hanf 
als Papierrohstoff um ein Vielfa-
ches schneller wächst als die ar-
men Bäume, die für unzählige 
Wegwerfpapierprodukte (Pro- 

spekte & Co.) herhalten müs-
sen, versteht sich von selbst. Der 
Hanf hat mit die höchste Bio-
masse aller hierzulande wach-
senden Pflanzen. Er braucht kei-
ne Spritzmittel, ist sehr pflege-
leicht und zu 100 % verwertbar.

Hanfprodukte

Wie Sie bereits wissen, 
sind vom Hanfblüten-Tee bis zu 
den bekannten Hanfkapseln 
und CBD-Ölen zahlreiche 
Hanf-Produkte beim NATUR-
SCHECK-Magazin erhältlich. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind 
nahezu unbegrenzt. Für die me-
dizinische Anwendung wird vor 
allem das CBD (Cannabidiol) 
als besonders wirksam einge-
schätzt. Wobei CBD nur eines 
von über 100 nachgewiesenen 
Cannabinoiden ist. CBD wirkt 
entkrampfend, entzündungs-
hemmend, angstlösend und hat 

eine antipsychotische Wirkung. 
Weitere pharmakologische 
Effekte werden seit Jahren er-
forscht. Auch in der Schmerz-
behandlung (vor allem bei chro-
nischen Schmerzpatienten) 
oder bei Depression und Angst-
zuständen zeigt Hanf eine her-
vorragende Wirkung.

Infoveranstaltungen 
und telefonische 
Beratung

Nachdem wir nun einige 
Jahre Erfahrungen mit den 
Hanfprodukten gesammelt ha-
ben, geben wir diese gerne wei-
ter. Sowohl bei Info-Veranstal-
tungen als natürlich auch gerne 
telefonisch oder bei einem Be-
such unseres Verlags. Wenn Sie 
also mehr über das Thema Hanf 
wissen möchten oder sich für 
Hanfblüten, Hanföl oder ande-

re Hanfprodukte interessieren, 
rufen Sie einfach an.

Infonachmittage zum 
Thema Hanf 

Diese finden 2023 u.a. an 
folgenden Tagen statt: 24.6., 
22.7., 19.8. - jeweils von 15.00 
Uhr bis ca. 17.00 Uhr.

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahl wird jedoch um 
vorherige Anmeldung gebeten.      

Anmeldung, Beratung und 
Bestellungen:
Verlag für Natur und Mensch

Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot

Tel. 07945-943969 

mh@naturscheck.de

www.naturscheck.de
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Aktuelle Nachrichten aus der »Welt der Polarität« – Sommer 2023

Liebe Mitmenschen, in unserer aktuellen Kolumne möchten wir uns mit dem Thema 
»traumatisierte Jugend« befassen. Denn selten in der bekannten Geschichte war die Jugend so 
verhaltensauffällig wie heute. Ob massive Gewalt durch Kinder an Kindern, der rauhe Ton, den 
Jugendliche gegenüber den Errungenschaften ihrer Eltern und Großeltern anschlagen, bis zu 
einer Jugend(klimarettungs)bewegung, die völlig irrational handelt und massiv durch 
bestimmte Eliten instrumentalisiert wird. Aber bei aller Kritik an der selbsternannten »letzten 
Generation«, gilt in der Psychologie der Satz: Wenn Kinder verhaltensauffällig werden, 
behandelt die Eltern.

Auch für diesen Artikel gilt: 
Da in der Welt der Polari-

tät alle Werte, Dinge und Ereig-
nisse (mindestens) zwei Seiten 
haben, sind wir bestrebt, mög-
lichst »mehrdimensional« zu 
berichten.

Dieser Artikel erhebt kei-
nesfalls den Anspruch, ein voll-
ständiges Gesamtbild zu ver-
mitteln oder gar eine »alterna-
tivlose Wahrheit« zu sein. Er 
wirft nur einen persönlichen 
und damit subjektiven Blick 
auf das aktuelle Geschehen. 
Oder sagen wir besser: auf ein-
zelne Facetten davon! Denn es 
ist schlichtweg unmöglich, das 
große Ganze zu »durchschau-

en« – dafür ist das Geschehen 
zu komplex und zu dynamisch. 
Spüren Sie selbst, ob das Be-
schriebene für Sie wahr ist oder 
nicht – und handeln Sie ent-
sprechend!

Die traumatisierte 
Jugend von heute

Immer wieder bin ich irri-
tiert, wenn ich junge Vertreter 
der aktuellen Klimarettungsbe-
wegung argumentieren höre. 
Alles Alte muß weg, koste es, 
was es wolle. Auch wenn wir 
nichts mehr besitzen, uns nicht 
mehr bewegen, nicht mehr rei-

sen dürfen – Hauptsache, wir 
retten die Welt.

Seine Kindheit und Ju-
gend damit zu verbringen, sich 
tagtäglich apokalyptische 
Weltuntergangsszenarien an-
hören zu müssen, hat natürlich 
einen tiefen Einfluß auf die 
Psyche eines Menschen. In mei-
ner eigenen Jugend war es der 
»unmittelbar bevorstehende« 
Atomkrieg, der seine Spuren 
hinterlassen hat. Dazu drohte 
durch das Ozonloch der nächs-
te Supergau. Als dann noch 
Tschernobyl in die Luft flog, 
war endgültig mit dem nahen 
Ende zu rechnen. Eine Art Fa-
talismus machte sich breit und 

die Überzeugung, daß eh alles 
nichts mehr bringt. Null-Bock-
Generation nannte man das da-
mals.

Irgendwann jedoch wur-
de man älter, und es reifte der 
Entschluß, doch noch etwas 
aus dem eigenen Leben zu ma-
chen und die Zeit zu nutzen, 
die einem bleibt. Und da nie-
mand weiß, wieviele Jahre ihm 
auf dieser Erde beschieden 
sind, ist es sicher vernünftiger, 
nicht ständig um das unver-
meidliche Ende zu kreisen, 
auch wenn die eigene Vergäng-
lichkeit unausweichlich ist – 
zumindest was den Körper an-
geht.  



Tel.: 07066 - 5549 mail: juergen.graessle@gmx.de
www.bio-obsthof-graessle.de

Hotel und BIO-Restaurant
mit den besten Produkten und
Weinen aus dem Ländle.
Natürlich auch vegetarisch/vegan.
Genießen Sie drinnen und draußen
herrliche Ausblicke auf Weinsberg und die Burg Weibertreu.

Rappenhof ***S Hotel und Gutsgaststätte Rappenhofweg 1
74189 Weinsberg Tel: 07134/5190 Fax: 07134/51955
www.rappenhof.de rezeption@rappenhof.de DE-ÖKO-006

seit 1951
Hotel und
Gutsgaststätte
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Man könnte nun philoso-
phieren und sich fragen, wie es 
zu der »Jugend von heute« ge-
kommen ist, die verzweifelt – 
und von vielen Wissenschaft-
lern unterstützt – etwas aufhal-
ten will, das ein Mensch gar 
nicht aufhalten kann: den Kli-
mawandel. Seit die Erde eine 
Atmosphäre besitzt, hat sich 
das Klima stetig verändert. Dar-
um gab es z.B. auch die Völker-
wanderungen, weil Leben zu 
bestimmten Zeiten in bestimm-
ten Regionen nur schwer mög-
lich war. Nehmen wir die Eis-
zeiten, die es notwendig mach-
ten, weiter in den Süden zu 
ziehen. Es gibt zahllose Beispie-
le, und man mußte sich immer 
anpassen. Eine menschliche 
Kontrolle gab es nie.

Dies soll keineswegs be-
deuten, daß das unbewußte 
und unnatürliche Handeln des 
Menschen keinen Einfluß auf 
die Natur und das Wetter hat, 
wir also fatalistisch so weiter-
machen können wie bisher. 
Aber einen Klimawandel zu 
stoppen ist in etwa vergleichbar 
mit dem Versuch, die Erdrota-
tion anzuhalten, weil einem bei 
der ewigen Dreherei schwinde-
lig wird. 

Waffen statt Bildung

Die sicher vornehmlichste 
Notwendigkeit heute ist der 
Natur- und Umweltschutz. Im-
mer mehr Flächen werden ver-
siegelt, immer mehr Tierarten 
sterben aus. Ironischerweise ist 
es nun die »grüne Politik«, die 
mit der Hauruck-Energiewen-
de und den unzähligen geplan-
ten und schon gebauten Wind-
rädern weiter zur Abholzung 
und zum Artenverlust beiträgt. 
Wenn schon das CO₂ als 
Hauptursache für unsere globa-
len Probleme angeprangert 
wird, so gäbe es sehr viel einfa-
chere Maßnahmen, um den 
CO₂-Ausstoß in Deutschland 
komplett zu neutralisieren, als 
moderne Kraftwerke abzu-
schalten oder Hauseigentümer 

mit undurchführbaren Vorga-
ben zwangszubeglücken.

Aber Menschen mit »un-
fehlbaren und einzig wahren« 
Ideologien, die sich auf einer 
Art Kreuzzug befinden, sind 
selten für Alternativen offen. 
Und sie nehmen auch Verluste 
in Kauf. Wie die Deindustriali-
sierung Deutschlands, welche 
zu enormem Wohlstandsver-
lust und sicher auch zu großen 
sozialen Unruhen führen wird. 
Wer kein Brot auf dem Teller 
hat, der hat keine Zeit, sich für 
den Naturschutz einzusetzen.

Wobei wir wieder bei der 
Jugend wären. Deutschland hat 
im vergangenen Jahr viele Mil-
liarden für die Aufrüstung der 
Ukraine ausgegeben, Geld, das 
für die Bildung im eigenen 
Land dringend gebraucht wür-
de und angeblich nicht vorhan-
den ist. Die Schulen sind teil-
weise in einem desaströsen Zu-
stand. Der Bildungsstand vieler 
Kinder hierzulande wird schon 
seit vielen Jahren als mangel-
haft beschrieben. 

Es fehlt an Ritualen, um 
junge Menschen von der Ju-
gend ins Erwachsensein zu füh-
ren. Und bekanntlich treffen 
nur wirklich erwachsene und 
reife Menschen auch beson-
nene Entscheidungen mit 
Weitblick. Längst spricht man 
von einer fortschreitenden In-
fantilisierung unserer Gesell-
schaft. Der Aktionismus unse-
rer derzeitigen politischen 
»Eliten« ähnelt weit mehr 
dem Handeln unreifer Jugend-
licher, die sich etwas ausge-
dacht haben, bei dem die ande-
ren Kinder »gefälligst« mit-
spielen sollen. Es wundert 
daher nicht, daß ein Kinder-
buchautor die wirtschaftlichen 
Geschicke dieses Landes steu-
ert.

Ja, man kann sich schöne 
Geschichten ausdenken und 
verbreiten, die Frage ist nur, 
wie vertragen sie sich mit der 
Realität? Auch das grenzwerti-
ge Handeln einiger anderer 
»Häuptlinge« unterscheidet 
sich davon kaum. 

Die 
Nachkriegsgeneration

Die Frage ist nun: Wie 
konnte das alles so kommen? 
Wie wurde aus dem Land der 
fleißigen und zuverlässigen Er-
wachsenen, die Made in Ger-
many in die Welt hinaustrugen, 
dieses seltsame Gemisch aus 
kindisch-religiösem Eifer und 
Selbstzerstörungstrieb? 

Der Autor und Maler Ray-
mond Unger (auch mit einem 
Interview in diesem Heft ver-
treten) hat mehrere Bücher 
über die psychologische Dyna-
mik dieser Entwicklung ge-
schrieben. Seine These ist so 
einfach wie schlüssig: Die 
Kriegsgeneration hat ihre Trau-
mata nie wirklich verarbeitet. 
Die Überlebenden – Täter und 
Opfer – waren damit be-
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schäftigt, das Land wiederauf-
zubauen und möglichst nicht 
zurückzublicken. Sie konnten 
ihren Kindern dann zwar einen 
gewissen Wohlstand ermögli-
chen, waren aber meist emotio-
nal nicht in der Lage, ein natür-
liches, familiäres Verhalten an 
den Tag zu legen. Die Nach-
kriegsgeneration wurde also 
emotional stark vernachlässigt, 
zudem blickten viele mit einer 
gewissen Verachtung auf das 
Tun ihrer Eltern oder zumin-
dest der Väter.

Ich kann aus eigener Er-
fahrung sagen, wie sich das in 
meiner Familie väterlicherseits 
gezeigt hat. Mein Urgroßvater, 
ein Schmied, hat seine Frau 
und Kinder noch mit der Peit-
sche gezüchtigt. Mein Opa, 
Kriegsheimkehrer aus Schlesi-
en, war in dem bäuerlichen 
Haus mehr oder weniger gedul-
det. Ich erinnere mich, wie er 
zwar mit am Eßtisch saß, aber 
dennoch abwesend war. Man 
spricht ja auch von der vaterlo-
sen Gesellschaft. Und seine Ge-
danken kreisten immer um den 
Krieg. Es schien nichts anderes 
für ihn zu geben, auch 30 Jahre 
danach nicht. Wir schüttelten 
uns meist und wollten diese mit 
Vorurteilen überfrachteten 
Themen nicht hören.

Daß unser Opa zutiefst 
traumatisiert war, konnten wir 
als Kinder und Jugendliche 
nicht verstehen. Auch wir 
»duldeten« ihn nur. Meine 
Oma glich vieles aus, so daß wir 
dennoch gerne dort waren.

Wenn ich in der Folge 
meinen Vater betrachte, so hat-
te seine Kindheit (1942 in 
Schlesien geboren und als 
Kleinkind »auf der Flucht« 
nach Deutschland gekommen), 
sicher ohne große emotionale 
Zuneigung stattgefunden. 
Dazu wäre mein Opa gar nicht 
fähig gewesen. Es galten nur 
Fleiß und Zucht und Ordnung. 
Und um diese einzubläuen, gab 
es regelmäßig eine Tracht Prü-
gel.

Und genauso wurden wir 
Kinder (und auch meine Mut-

ter) dann von meinem Vater ge-
züchtigt, belehrt und »erzo-
gen«. Das unverarbeitete Trau-
ma meines Opas hatte sich auf 
meinen Vater übertragen, er 
übertrug es dann auf uns Kin-
der. Kürzlich las ich dazu den 
sehr treffenden Satz: Die 
schlimmste Pandemie der Welt 
ist die Vererbung der Traumata 
von einer Generation auf die 
nächste.

Generation 
Bessermacher

Was hat all dies nun mit 
dem oft unverstehbaren Han-
deln unserer »Eliten« und der 
»letzten Generation« zu tun? 
Die Generation der Babyboo-
mer, der auch ich angehöre und 
die nun in den meisten Füh-
rungspositionen sitzt, wollte ei-
nen anderen Weg gehen als ihre 
Eltern und Großeltern. Sie 
wollten alles besser machen, ha-
ben neue Wege ausprobiert, 
sehr vieles erschaffen und ge-
schaffen. Vor allem wollte man 
seine Kinder nicht so behan-
deln, wie man selbst in der 
Kindheit behandelt wurde. Die 
Männer waren meistens abwe-
send und überließen den Müt-
tern den Großteil der Erzie-
hung. Wieder vaterlose Gesell-
schaft.

Sehr häufig äußerte sich 
das in einer Überversorgung 
der eigenen Kinder. Es entstan-
den die sogenannten Heliko-
ptereltern, die ihren Kindern 
immer weniger zumuten oder 
auch zutrauen wollten. Die sie 
möglichst antiautoritär erzo-
gen und auf Augenhöhe. Die 
ihre Kinder quasi als  Teil ihrer 
eigenen Persönlichkeit be-
trachteten, sie umsorgten und 
beschützen, ihnen alles Schwe-
re abnahmen. Bezugsperson 
vor allem die Mutter. Mama 
Merkel, die alles für uns richtet, 
ist sicher ein Ausdruck dieser 
Entwicklung.

Nun sind wir wieder in der 
Psychologie. In der systemi-
schen Arbeit gibt es einen 

Schlüsselsatz: Wenn ich ande-
ren Menschen ihre Probleme 
abnehme (anstatt sie darin zu 
unterstützen, sie selbst zu lö-
sen, ihnen also etwas zutraue), 
dann nehme ich ihnen auch 
ihre Würde. Und wenn ich ei-
nem Menschen seine Würde 
nehme, wird er mich vielleicht 
irgendwann dafür hassen. 

Auf die Generation der 
Bessermacher folgt nun eine 
Generation, die fast zwanghaft 
vieles ablehnt, was ihre Eltern 
mit viel Fleiß aufgebaut und ge-
schaffen haben. Da ihre Eltern 
den Erwachsenwerdungspro-
zeß mangels familiärer Bezie-
hungen meist nicht wirklich 
durchlaufen konnten, können 
sie das auch nicht. Das Gesamt-
verhalten der Gesellschaft wird 
also immer unreifer und infan-
tiler. Man ist teilweise nicht 
mehr in der Lage, logische Din-
ge mit einem kritischen, gesun-
den Menschenverstand zu 
überblicken. So war man in 
Corona-Zeiten auch nicht fä-
hig, manche seltsamen Vorgän-
ge zu Ende zu denken. Man 
konnte es einfach nicht. So wie 
man als Kind oder Jugendlicher 
mit wenig Lebenserfahrung 
und einer blühenden Fantasie 
auch selten reife Entscheidun-
gen trifft, sondern eher emotio-
nal und mit Ablehnung oder 
Gehorsam reagiert. 

Ich kann nur über mich 
selbst sagen, daß ich mich im 
zarten Alter von 58 Jahren 
nicht wie ein reifer Erwachse-
ner fühle. Immer wieder gleite 
ich in kindisches oder adoles-
zentes Verhalten ab, bin von ir-
rationalen Ängsten getrieben 
und… noch immer traumati-
siert! Darum kann ich im 
Grunde auch die Ängste der 
traumatisierten Jugendlichen 
verstehen, die nun in der Gene-
ration No Future aufbegehren. 
Die die unverarbeiteten Trau-
mata ihrer Ahnen in sich tragen 
und von Ängsten getrieben 
sind. Die mit wenig Wissen 
und noch weniger Reife, aber 
mit viel Emotion »Er-Lösun-

gen« anstreben. Die das Spie-
gelbild unserer Gesellschaft 
sind. Die nach den Besserma-
chern die »Nochbesserma-
cher« werden wollen, um die 
Traumata ihrer Ahnen aufzulö-
sen – indem sie »die Welt ret-
ten«.

Traumabewältigung

Dieser Text ist nur ein per-
sönlicher Gedankengang, war-
um die Dinge heute so »sein 
könnten«, wie sie sind. Er hat 
keinen »alternativlosen« 
Wahrheitsanspruch. Das Leben 
ist sehr komplex, und es gibt 
keine Pauschalerklärungen, die 
für alle gelten. Wir sind alle In-
dividuen.

Unsere Gesellschaft um-
zugestalten und zu erlösen, ist 
ein genauso generationenüber-
greifender Prozeß, wie vieles 
andere in der Jetztzeit. Ob es 
uns gelingt, steht völlig in den 
Sternen. Ein erster Schritt 
könnte sein, uns mit der eige-
nen Traumatisierung auseinan-
derzusetzen. Je früher wir dies 
tun, desto besser die Erfolgs-
aussichten. Ab einem gewissen 
Alter haben sich die Strukturen 
meist schon so verfestigt, daß 
man vielleicht bereits großen 
Schaden angerichtet hat: in sei-
ner Familie, in seinen Bezie-
hungen und vor allem an sich 
selbst.

Und so entstehen dann 
neue Traumata, und die Ge-
schichte setzt sich endlos fort. 
Ich wünsche uns, daß wir es 
schaffen, die Pandemie der ver-
erbten Traumata irgendwann 
zu überwinden. Das würde uns 
alle freier und glücklicher ma-
chen. Vor allem unsere Jugend!

In diesem Sinne. Möge das 
Licht der Erkenntnis uns alle 
erleuchten. 

Ihr Mitmensch,
Michael Hoppe
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Vor über 40 Jahren hat Elisa-
beth Swoboda ihr Herz für 

die Igel entdeckt. Als ausgebil-
dete Apothekenhelferin begann 
sie, notleidende und verletzte 
Tiere zu versorgen. 1989 grün-
dete sie gemeinsam mit weite-
ren engagierten Tierschützern 
den Verein der Igelfreunde 
Stuttgart, dem sie bis zu ihrem 
Erdenende vorstand. Unter an-
derem wurde der Verein 1998 
mit dem Tierschutzpreis Baden-
Württemberg ausgezeichnet.

Der Verein wurde mit dem 
Ziel gegründet, dem bedrohten 
Wildtier Igel die dringend er-
forderliche Hilfe zur Erhaltung 
der Art zu bieten. Seitdem wur-
den zehntausende von Igel be-
treut und damit vor dem siche-
ren Tod gerettet. Daß diese Ar-
beit größtenteils ehrenamtlich 
ausgeführt wird, muß man 
nicht besonders betonen. Hat 
es die Politik doch immer ver-
mieden, den Tierschutz finan-
ziell zu unterstützen. 

Aufklärungs- und 
Pionierarbeit

Elisabeth Swoboda war si-
cher die Expertin Nr.1, wenn es 
um das Thema Igel geht. Neben 
dem Verarzten und Betreuen 
hilfsbedürftiger Igel leistete sie 
viele Jahren lang Aufklärungs-
arbeit, trat im Fernsehen auf, 
schrieb Artikel, entwarf Info-
Broschüren, beantwortete un-

zählige Anrufe, koordinierte 
den Verein und empfing ganze 
Schulklassen im Igelkranken-
haus in Stocksberg. 

Zudem leistete sie Pio-
nierarbeit. Ein Projekt, das vie-
le Jahre Vorlaufzeit gebraucht 
hat, wurde noch kurz vor ihrem 
Tod erfolgreich abgeschlossen, 
das »Projekt Igelmilch«: In 
langjähriger Forschungsarbeit 
entwickelte Elisabeth Swobo-
da, gemeinsam mit der Tier-
nahrungsfirma Claus, eine spe-

zielle Aufzuchtmilch für Igel, 
die sowohl den Tieren als auch 
den zahlreichen Igelstationen 
nun wertvolle Dienste leistet. 

Da Elisabeth Swoboda seit 
vielen Jahren an einer Autoim-
munkrankheit litt, die ihr im 
täglichen Leben schwer zu 
schaffen machte, ist es umso be-
eindruckender, welche Lebens-
leistung sie vollbracht hat. Und 
sie wäre sicher eine würdige 
Kandidatin für das Bundesver-
dienstkreuz gewesen. 

Neben ihrem unermüdli-
chen Einsatz für die Tiere war 
Elisabeth Swoboda ein liebens-
werter und großzügiger 
Mensch. Meine Frau war neun 
Jahre lang ihre Freundin und 
Assistentin. Umso größer ist 
die Trauer, die nun viele Freun-
de und Wegbegleiter empfin-
den.

Autor
Michael Hoppe

Ein Leben für die Igel – Nachruf auf die Tierschützerin Elisabeth 
Swoboda 

»Ein Igelleben in Deutschland führen zu müssen, ist nicht ganz einfach. So haben die Igel zwar 
die Eiszeit und die Mammuts überlebt und gehören somit zu den ältesten Säugetieren 
überhaupt – aber die Zerstörung des natürlichen Lebensraumes schadet ihnen zunehmend.« 
Den vom Aussterben bedrohten Igeln hat Elisabeth Swoboda (geb. 20.7.1946) ihr Leben 
gewidmet. Am 11.3.2023 ist die renommierte Tierschützerin nun überraschend verstorben und 
hinterläßt eine große Lücke. 
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Lachen muß man nicht lernen! – Interview mit der 
LachBotschafterin Susanne Klaus 

Daß Lachen gesund ist, hat die Wissenschaft schon seit längerem erkannt. Dennoch fällt es 
vielen Menschen noch immer schwer, ohne einen bestimmten Anlaß zu lachen. Sind Lachen 
und positive Emotionen in Krisenzeiten nicht sogar vermessen? Wenn Angst und Unsicherheit 
weit verbreitet sind und die Menschen unter starkem Streß stehen? Wer täglich Zeitung liest 
oder sich die Nachrichten ansieht, dem kann das Lachen auch schnell einmal vergehen. 
Susanne Klaus wurde 2004 vom Lachvirus infiziert, 2005 gründete sie die Stuttgarter 
Lachschule. Heute ist sie Lachyoga Mastertrainerin und LachBotschafterin und gibt ihre 
Begeisterung an viele Menschen weiter.
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Liebe Susanne Klaus, Sie sind 
die Gründerin der Stuttgarter 
Lachschule. Muß man Lachen 
wirklich lernen?

Susanne Klaus:
Nein, Lachen muß man natür-
lich nicht lernen. Jeder Mensch 
kann lachen und liebt es. Insbe-
sondere in Zeiten, wenn es uns 
gut geht, lachen wir alle gerne. 
Doch was ist, wenn es uns ein-
mal nicht so gut geht? Wenn 
Sorgen und Unsicherheit weit 
verbreitet sind. Die Gedanken 
verrückt spielen oder unser 
Körper ein Leiden hat? Gerade 
in den Momenten ist Lachen 
für Körper, Geist und Seele be-
sonders hilfreich und äußerst 
gesund.

Wenn Sie zurückdenken, 
als Kind haben wir alle ohne 
Grund gelacht. Als Erwachsene 
brauchen wir einen triftigen 
Grund zum Lachen. Auch kön-
nen wir uns bei Kindern ab-
schauen, wie schnell sie von 
Traurigkeit, Ärger und Wut in 
Lachen und Freude übergehen 
können.

Mit den Lachyoga-Übun-
gen und dem regelmäßigen La-
chen in einer Gruppe trainie-
ren wir, dem Lachen und den 
damit stärkenden positiven 
Emotionen wieder mehr Raum 
in unserem Leben zu geben. 
Egal, ob es gerade etwas zum 
Lachen gibt oder auch nicht. 
Die gesundheitlichen Auswir-
kungen und Vorteile sind 
enorm. Das Schöne beim La-
chyoga ist, daß wir nicht hu-
morvoll oder lustig und witzig 
sein müssen. Es geht allein dar-
um, den Körper etwas Gutes zu 
tun.

Auch Sie waren nicht immer 
Lachtrainerin. Wie kamen Sie 
zum Lachyoga?

Susanne Klaus:
Ich habe Lachyoga in einer für 
mich eher stressigen Zeit ken-
nengelernt. Ich bin Betriebs-
wirtin und war in einem Unter-
nehmen als Managerin tätig. 
Zum Ausgleich wollte ich ei-
nen Yoga Kurs besuchen und 
habe Lachyoga entdeckt. Das 

war 2004, also vor 19 Jahren. 
Anfangs bin ich mit gemisch-
ten Gefühlen zu diesem Kurs 
gegangen. Doch nach der La-
chyoga-Stunde war ich über-
zeugt! Der Lachvirus ist über-
gesprungen. 

Weil ich in unserer Umge-
bung kein Angebot zu regelmä-
ßigen Lachyoga-Trainings ge-
funden habe, bin ich schnell 
selber aktiv geworden. Ich be-
suchte einige Lachyoga-Kurse 
und machte eine Ausbildung. 
Im Mai 2005 gründete ich 
dann die Stuttgarter Lachschu-
le. Heute bin ich hauptbe-
ruflich mit dem Thema Lachen 
und positive Emotionen über 
die Landesgrenzen hinaus un-
terwegs. Ich gebe Kurse und Se-
minare für die verschiedensten 
Gruppen. Auch der Unterneh-
mensbereich hat es mir ange-
tan. Mit Vorliebe bilde ich zu-
dem Lachyoga-Leiter/innen 
und -Lehrer/innen aus. Und 
das Schöne ist, meinen Beruf 
als Betriebswirtin habe ich 
noch nie vermißt. 

Wie ist Lachyoga eigentlich 
entstanden?

Susanne Klaus:
Ein Arzt aus Indien, Dr. Madan 
Kataria, hat im März 1995 mit 
dem Lachyoga in einem Park 
begonnen. Er war von den posi-
tiven gesundheitlichen Auswir-
kungen des Lachens überzeugt. 
Anfangs wurden Witze erzählt. 
Als diese jedoch ausgegangen 
waren, hat er sich was Neues 
überlegt. Da der Körper nicht 
zwischen einem gespielten und 
einem echten Lachen unter-
scheiden kann, hat er einfache 
Übungen entwickelt und diese 
mit einem Lachen verbunden. 
Heute wird diese Art des Yoga 
in über 100 Ländern auf der 
Erde praktiziert.

Wie muß man sich das in der 
Praxis vorstellen? Was passiert 
in einer Lachyoga-Stunde?

Susanne Klaus:
Wir treffen uns in Gruppen 
und machen gemeinsame pan-
tomimische Übungen, die mit 
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hergehen. Das Ganze wird ver-
bunden mit rhythmischen 
Klatsch-Übungen und Atem-
übungen aus dem Yoga. Das 
kann wirklich jeder. Anfangs 
sind die Übungen vielleicht für 
unseren Verstand ein wenig ir-
ritierend, da das Lachen zu Be-
ginn etwas gespielt wirkt. Doch 
das ist nur unser Verstand. Der 
Körper kann nicht zwischen ei-
nem gespielten und einem ech-
ten Lachen unterscheiden. 

Inzwischen erkennt ja auch die 
Wissenschaft, daß Lachen 
gesundheitsfördernd ist. Was 
passiert im Körper beim La-
chen?

Susanne Klaus:
Lachen setzt in unserem Ge-
hirn die sogenannten Glücks-
hormone, die Endorphine frei. 
Und dies geschieht allein schon 
dadurch, daß wir unsere Mund-
winkel und Muskeln im Ge-
sicht bewegen. Zudem stärkt 
Lachen nachgewiesen das kör-
pereigene Immunsystem und 
reduziert Streßhormone. Die 
Atmung wird aktiviert, und es 
kommt zu einer vermehrten 
Aufnahme von Sauerstoff. 
Das ganze Herz-Kreislauf-Sys-
tem wird in nur 10 Minuten so 
intensiv trainiert, als würden 
wir eine halbe Stunde joggen 
gehen. Das Schmerzempfinden 
wird gedämpft, denn der Kör-
per schüttet beim Lachen 
schmerzstillende Stoffe aus. 
Der Blutdruck wird gesenkt. 
Die Selbstheilungskräfte im 
Körper werden aktiviert. Wir 
fühlen uns wohl!

Auch ist die starke soziale 
Komponente des Lachens 
nicht zu unterschätzen. Lachen 
und Lächeln verbindet Men-
schen untereinander. Und das 
ist für unsere Seele und unser 
Wohlbefinden ein durchaus 
überlebenswichtiger Aspekt.
Inzwischen gibt es auch einige 
Studien und Forschung dazu, 
wie hilfreich Lachyoga für die 
psychische Gesundheit ist. Stu-
dien zu Lachyoga zum Beispiel 

mit Menschen mit Depressio-
nen, mit Ängsten, mit Burnout 
oder mit chronischen Schmer-
zen zeigen, daß bei regelmäßi-
gen Lachinterventionen signi-
fikante positive Effekte auf die 
psychische Gesundheit wie auf 
die körperliche Gesundheit zu 
beobachten sind. 

Haben Sie dann in Zeiten wie 
diesen, in denen viele Men-
schen sich Sorgen um die 
Zukunft machen, Depressionen 
und andere Krankheiten an der 
Tagesordnung sind, eigentlich 
Hochkonjunktur? Kann Lachen 
hier helfen?

Susanne Klaus:
Nachdem in den aktuellen Zei-
ten die Nervensysteme überaus 
stark beansprucht sind und 
enorm viele Streßfaktoren auf 
unsere Körper mental, physisch 
und psychisch einwirken, erle-
ben wir tatsächlich einen im-
mer größeren Zulauf beim La-
chyoga. Immerhin ist uns das 
Lachen ja sozusagen in die 
Wiege gelegt worden. Darauf 
besinnen sich gerade viele Men-
schen und probieren es aus.

Tatsächlich habe ich sel-
ber zu Beginn des ersten Lock-
downs am 23. März 2020 jeden 
Morgen um 9.00 Uhr für alle 
Menschen über Zoom kosten-
frei 20 Minuten Lachyoga in 
das Programm mit aufgenom-
men. Jeden Morgen waren 30 – 
35 Mitlacher/innen mit am 
Start. Von vielen Menschen 
habe ich die Rückmeldung er-
halten, daß diese 20 Minuten 
Lachen am Morgen sie durch 
die Zeit getragen haben. Nach-
dem die Nachfrage nach diesen 
20 Minuten Lachen am Mor-
gen weiter zugenommen hat, 
sind wir inzwischen ein 25ig-
köpfiges Trainerteam, daß ge-
meinsam 365 Tage im Jahr, je-
den Morgen, Montag-Sonntag 
und auch an den Feiertagen ge-
meinsam dieses Training anbie-
ten. Und die Nachfrage steigt 
weiter. Jeden Morgen begrüßen 
wir 60 – 70 Teilnehmer/innen 
in unserem virtuellen Zoom-

Raum. Das hätte ich vor drei 
Jahren nie gedacht.

Wie kann ich mir die 20 Minuten 
Lachen am Morgen vorstellen? 
Kann jeder mitmachen?

Susanne Klaus:
Ja, jeder kann mit dabei sein. 
Auch ohne Vorkenntnisse. Eine 
Bereitschaft, grundloses La-
chen mit einfachen pantomi-
mischen Übungen einmal aus-
probieren zu wollen, sollte vor-
handen sein. Den Verstand 
muß man anfangs vielleicht 
einmal in den Urlaub schicken. 
Doch führen wir die Teilneh-
mer/innen auch mit Vorübun-
gen zu den Lachübungen hin. 
Wir starten mit einer Übung 
für die Beweglichkeit, den acht 
Bewegungen der Wirbelsäule. 
Darauf folgt eine einfache, 
rhythmische und belebende 
Körperübung, bevor wir mit 
den Lachübungen starten. Am 
Schluß laden wir dann noch zu 
einer kleinen Abschlußent-
spannung ein. Ein perfekter 
Start in den Tag. Alle Übungen 
können im Sitzen oder Stehen 
mitgemacht werden.

Was ist, wenn ich am Morgen 
keine Zeit habe?

Susanne Klaus:
Für all diejenigen, die am Mor-
gen nicht dabei sein können, 
haben wir an drei Abenden 
(Dienstag, Mittwoch und Frei-
tag) um 19.30 Uhr ebenfalls 20 
Minuten Lachen in das Ange-
bot mit aufgenommen. Auch 
hier kann jeder kostenfrei mit 
dabei sein. Zudem gibt es in-
zwischen in allen großen, aber 
auch in vielen kleineren Städ-
ten ein Angebot, das man per-
sönlich und vor Ort einfach be-
suchen kann. 

Und ein ebenfalls beson-
ders niederschwelliges Lach-
Angebot ist das Lachtelefon. Es 
ist ein ehrenamtliches Ange-
bot, bei dem von 9.00 bis 21.00 
Uhr unter der Nummer 02131-
7734152 angerufen werden 
kann und einige Minuten mit 
Lachprofis gelacht wird. Ent-

standen ist dies ebenfalls am 
23. März 2020 und somit der 
Zwilling vom »Lachen am 
Morgen«. 

Wie oft sollte man am Tag 
lachen oder Lachyoga praktizie-
ren?

Susanne Klaus:
Wenn wir täglich 10-15 Minu-
ten am Stück lachen, sind wir 
für die Herausforderungen im 
Leben bestens gerüstet. Um 
von den gesundheitlichen Vor-
teilen des Lachyoga zu profitie-
ren, sollte man tatsächlich ein-
mal in der Woche Lachyoga 
ausüben. 

Da Lachen eine angeborene 
Fähigkeit ist, stellt sich mir die 
Frage: Muß man sich dazu 
wirklich in Gruppen zusammen-
finden?

Susanne Klaus: 
Natürlich geht das Lachen 
auch alleine. Nur ist es oftmals 
einfacher, die Übungen in einer 
Gruppe zu machen. Wie ge-
sagt, wenn es uns gut geht, la-
chen wir alle gerne. Aber wenn 
es uns einmal nicht so gut geht, 
dann ist es mitunter etwas 
schwieriger, ganz alleine den 
Lach-Reflex auszulösen. Es ist 
eine besondere Herausforde-
rung. Die Gruppe hilft dabei 
enorm. Und es macht zudem 
noch etwas mehr Spaß!

Liebe Susanne Klaus, wir 
danken Ihnen für dieses fröhli-
che Gespräch.

Das Interview führte 
Michael Hoppe

Weitere Informationen:
Susanne Klaus

Lachyoga Trainerin_Business 

Lachyoga Trainerin

Gründerin der Stuttgarter Lachschule

www.stuttgarter-lachschule.de

www.lachen-online.de

www.lachclub.info

www.lachtelefon.de
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2. Internationaler Jugend-Nachhaltigkeitsgipfel in Heilbronn

Unter dem Motto »discover future – create future« treffen sich am 19./20.7.2023 Schülerinnen 
und Schüler aus mehreren Ländern im Heilbronner Bildungscampus, um mehr über die 17 
Nachhaltigkeitsziele der UN (Sustainable Development Goals) zu erfahren. Durch Vorträge, 
Workshops, Mitmach-Angebote, Musik, Tanz und Theater sollen die Jugendlichen lernen, 
Verantwortung für unseren Planeten zu übernehmen und die Zukunft kreativ mitzugestalten. 
Nach dem Motto: Werde du selbst zu der Veränderung, die du in der Welt sehen möchtest.

Der 1. Jugend-Nachhaltig-
keits-Gipfel 2019 war ein 

echtes Modellprojekt und ein rie-
sen Erfolg. Über 1000 Besucher 
nahmen daran teil, und es war er-
staunlich, mit welchem Engage-
ment und welcher Professionali-
tät die Jugendlichen diese 
Aufgabe gemeistert haben. Fe-
derführend war die Bildungsin-
itiative #changemaker des Fried-
rich-von-Alberti-Gymnasiums in 
Bad Friedrichshall und das Theo-
dor-Heuss-Gymnasium Heil-
bronn, die auch 2023 das Projekt 
koordinieren und organisieren. 

In diesem Jahr stehen die 
Schwerpunktziele SDG 2 (kein 
Hunger in der Welt), SDG 6 
(sauberes Wasser für alle), SDG 
11 (saubere und bezahlbare 
Energie) und SDG 12 (nachhal-
tiger Konsum und nachhaltige 
Produktion) im Mittelpunkt.   

Und wir dürfen gespannt 
sein, wie die jungen Menschen 
diese Ziele interpretieren und 
welche Lösungsansätze vorge-
stellt werden.

Neben den beiden Haupt-
tagen 19./20.7., die wieder 1000 
interessierten Teilnehmern aller 
Altersstufen offenstehen, gibt es 
auch ein großes Rahmenpro-
gramm. So treffen sich von 17.-
19.7.2023 Schulen aus Indien, 

Nigeria, Bietigheim, Bad Fried-
richshall und Heilbronn zu ei-
nem Zukunftsworkshop. Über 
allem steht der Gedanke, von der 
Theorie in die Praxis zu kommen 
und konkrete Handlungsoptio-
nen aufzuzeigen.

Die Vision von 
#changemaker  

Im Angesicht vieler existen-
tieller Herausforderungen und 
Chancen, mit denen uns die 
Welt, in der wir leben, konfron-
tiert, fühlen wir uns verpflichtet, 
aktiv zu werden und uns in 
Transformationsprozesse zu ei-
ner gerechten, nachhaltigen und 
friedlichen Welt einzubringen. 
Dazu müssen wir die Sichtweise 
des Vier-Säulen-Modells der 
Nachhaltigkeit verlassen, um 
stattdessen die Welt als ein Sys-

tem zu betrachten, in dem die 
traditionellen Grenzen ihre Be-
deutung verloren haben. Dies 
wirkt aber für alle, insbesondere 
für jüngere Menschen, unüber-
schaubar und macht Angst.

Die Formulierung einer 
daraus resultierenden Vision der 
nachhaltigen Bewahrung unse-
rer Erde und solidarischer Ver-
antwortung für den Globalen 
Süden setzen wir in unserer Pro-
jektarbeit um, und diese soll 
durch den SDG-Jugendgipfel 
zusätzlich gestärkt werden. 

Die Veranstaltung

Der SDG-Jugendgipfel ist 
räumlich in vier Teilbereiche ge-
gliedert:
-  Hauptprogramm in der Aula
- Vorträge, Theater, 

Vorstellungen

- Markt der Möglichkeiten im 
Foyer – Stände der 
verschiedenen Akteure

- Workshops im Obergeschoß – 
24 Workshops zu 
unterschiedlichen

- Mitmach-Aktionen im 
Außenbereich – Quiz, Musik, 
Geschichten, Tanz 

Es ist also für jeden etwas 
geboten. Interessierte aller Al-
tersstufen sind herzlich eingela-
den. Denn es gibt nichts Gutes, 
außer man tut es. Und Hand-
lungsbedarf ist heute in allen Le-
bensbereichen.

Weitere Informationen
www.changemaker.fvag.net

Anmeldung unter: 

https://belos.onbechtle.com/

jugendgipfel/bia/index.html
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Bio-Hanf aus Heilbronn

Hanf, unsere uralte Kulturpflanze, rückt aktuell wieder in den Blickpunkt. Angeregt durch die 
Diskussion über die Legalisierung von medizinischem Cannabis in Deutschland, haben ich 
mich in den letzten Jahren intensiv mit dem Anbau von Hanf beschäftigt. 

Schon Ötzi hatte vor über 5000 
Jahren Hanfsamen als Proviant 

dabei, da sind Tomaten und Kar-
toffeln ja eher »neumodische« 
Kulturpflanzen, aus der Zeit, 
als Kolumbus vor 600 Jahren die 
Pflanzen aus Amerika mitge-
bracht hat. Somit ist es an der 
Zeit, den deutschen Hanfanbau 
mal von allen Seiten zu betrachten 
und durch ein Hanflabyrinth in 
Berührung mit dieser Pflanze zu 
kommen. 

Aufklärung und Informatio-
nen sind das Ziel dieser »Hanfbe-
gegnung« auf unserem Feld. Ins-
gesamt haben wir über 4 ha biolo-
gischen Hanfanbau und sind in 
Kontakt mit der Universität Ho-

henheim bei der Sortenfindung 
und dem Austesten der Nut-
zungsmöglichkeiten von Hanf.

Unser Hanflabyrinth am 
südlichen Stadtrand von Heil-
bronn ist gut geeignet für Ausflü-
ge und Klassenfahrten. Passend 
zum Wachstum der Pflanzen, 
werden wir je nach Witterung 
das Hanffeld zum Ende der 
Schulzeit und über die Ferien 
hinweg öffnen. Am Eingang zum 
Hanflabyrinth gibt es noch unse-
re Kräuterschule mit einer Kräu-
tergalerie zum Sehen, Riechen 
und Befühlen von über 100 ver-
schiedenen Pflanzen. Heilprakti-
kerin Corina Siegle bietet 
Kräuterführungen, Kurse und 
Seminare an. Und gegenüber ist 
bereits im 3. Jahr unsere Toma-
tenSelbstpflück-Plantage mit ver-

schiedene Tomatensorten zum 
Kennenlernen und Selberernten. 
Je nach Resonanz wollen wir 
Donnerstag bis Sonntag öffnen 
und auch verschiedene legale 
Hanferzeugnisse und Erfrischun-
gen anbieten. Genaue Infos gibt 
es ab Juli auf unserer Homepage/
Newsletter. 

Wir werden sicher vie-
le neue Erkenntnisse und Erfah-
rungen vermitteln können und 
freuen uns auf ihren Besuch.

Herzlich willkommen, 

Ihr Klaus Umbach
Umbach Bioland
Gärtnerei

Klinge 2  •  74074 Heilbronn  •  www.gaertnerei-umbach.de

BIO-HANF ANBAU
Legal und ohne berauschende Wirkstoffe!

An verschiedenen Standorten im Süd-Osten von Heilbronn 
kultivieren wir auf 4 Hektar insgesamt 6 Sorten Bio-Hanf im 
Versuchs-Anbau für Hanftee, Hanfsamen, Faserstoffe uvm.

Wir sind in Kontakt mit der Universität Hohenheim 
und verschiedenen Fachberatern.

HIGHLIGHT DIESEN SOMMER:
Großes Hanflabyrinth ab Juli 2023 

Weitere Infos in Kürze unter: www.gaertnerei-umbach.de

MIT BEGEISTERUNG AKTIV 
FÜR IHRE GESUNDHEIT
UND UNSERE UMWELT.
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F Ü R S T L I C H E 
G A RT E N TA G E 
SCHLOSS LANGENBURG

01. - 03.
SEPTEMBER 

2023

Unter der Schirmherrschaft S. D. Fürst Philipp und 
I. D. Fürstin Saskia zu Hohenlohe Langenburg 

präsentieren über 170 ausgesuchte Aussteller ihre 
individuellen Ideen zum Thema Garten und stilvoll Wohnen. 

www.garten-schloss-langenburg.de
Schloss Langenburg, 74595 Langenburg, 12 km von der A6 Nürnberg-Heilbronn, Ausfahrt 44 

thema:kostbares nass
wasser

im 
garten

LA-2022-90-130.indd   1LA-2022-90-130.indd   1 20.04.2023   09:17:5320.04.2023   09:17:53

18. Fürstliche Gartentage auf Schloß Langenburg
01. – 03. September 2023

Am ersten Wochenende im September werden zum 18. Mal die Tore auf Schloß Langenburg für 
die Fürstlichen Gartentage geöffnet. Über 170 ausgewählte Aussteller präsentieren rund um 
das imposante Schloß sowie im Marstall und der Orangerie ihre Ideen für den Garten und das 
stilvolle Wohnen. 

Mit über 20.000 Besuchern 
zählen die Fürstlichen Gar-

tentage auf Schloß Langenburg 
zu den größten und beliebtesten 
Gartenmessen in Süddeutsch-
land.

Die Vorträge finden im 
Vier-Jahreszeiten-Saal statt und 
beschäftigen sich mit dem Thema 
kostbares Nass – Wasser im Gar-
ten. Zum einen werden unsere 
Sommer zunehmend heißer und 
trockener, andererseits mehren 
sich Starkregenereignisse. Wir 
müssen unsere Gärten auf diesen 
Wandel vorbereiten. Es geht dar-
um, Wasser zu sparen, Wasser für 
die spätere Nutzung zurückzu-
halten und durch Versickerung 
die Grundwasserneubildung zu 
fördern. Durch die richtige 
Pflanzenauswahl, durch Ver-
schattung und mit Hilfe von Zis-
ternen kann der Trinkwasserver-
brauch im Garten deutlich redu-
ziert werden. So muß auch in 
Zukunft auf das Wasser als gärt-
nerisches Gestaltungselement 
nicht verzichtet werden.

Die Fürstlichen Gartentage 
bieten wieder eine große Fülle an 
blühenden, mehrjährigen Pflan-
zen an und ermöglichen es uns, 
noch einmal Farbe in den spät-
sommerlichen Garten zu brin-
gen. Aber auch für einen farben-
frohen Frühling kann man sich 
auf den Gartentagen eindecken. 
Es beginnt die Pflanzzeit für die 
Zwiebeln und Knollen der Früh-
lingsblüher. Auf den Gartenta-
gen erhält man dazu eine große 
Auswahl sowie die dazugehörige 
fundierte Beratung.

Auf den Fürstlichen Gar-
tentagen finden die Besucher 

eine Vielzahl von hochwertigen 
Gastronomieständen, welche 
einladend auf dem Gelände ver-
teilt sind. In den Biergärten, 
Weinlauben und auf den Ca-
féterrassen werden zahlreiche 
Hohenloher Spezialitäten und 
internationale Köstlichkeiten 
angeboten. Dazu gibt es zahlrei-
che Gartenkonzerte im Renais-
sance-Innenhof sowie im Ba-
rockgarten. Der beeindruckende 
Blick in das liebliche Jagsttal 
trägt mit zur Einzigartigkeit der 
Langenburger Gartentage bei. 

Wie in den vergangenen 
Jahren ist das Deutsche Automu-
seum für die Besucher der Gar-
tentage kostenfrei zugänglich 
und bietet so für den Autoliebha-
ber eine willkommene Alternati-
ve zu der ausgedehnten Garten-
tage-Shoppingtour. 

Weitere Informationen
www.garten-schloss-langenburg.de

Öffnungszeiten:

Fr. 01. 09. 2023: 9.30 bis 19.00 Uhr              

Sa. 02. 09. 2023: 9.30 bis 19.00 Uhr  

So. 03. 09. 2023: 9.30 bis 18.30 Uhr  

Eintrittspreise:

Tageskarte 12,00 Euro

Schüler, Studenten,

Schwerbehinderte         10,00 Euro

Dauerkarte 22,00 Euro

Kinder bis 14 Jahre frei

Veranstalter:

Landschaftsarchitekturbüro Lohde

Leonhardsplatz 1 

82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141 / 530 103  

info@lohde-landschaft.de
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Sommerurlaub daheim in Deutschland

Im vergangenen Sommer reis-
ten viele Menschen mit dem 

Zug durch Deutschland: das 
»legendäre« 9-Euro-Ticket 
war nur in den drei Sommer-
monaten Juni, Juli und August 
gültig und hat sich millionen-
fach verkauft. Es gab einen re-
gelrechten »Run« auf die Ti-
ckets – kleine und große 
»Sparfüchse« nutzten das 
konsequent aus und machten 
im Sommer gleich mehrmals 
Bahnreisen in die bayerischen 

Alpenregionen oder in den 
Schwarzwald.

Immer mehr Familien 
denken um und verabschieden 
sich gedanklich vom Strandur-
laub im Süden: in den vergan-
genen drei Jahren gab es auch 
zwischen Flensburg und Berch-
tesgaden von Juni bis Ende Au-
gust viele Sommertage mit Mit-
telmeer-Feeling an den Bagger-
seen und Strandbädern der 
Republik. Mit dem Urlaub da-
heim in Deutschland wurde in 

den vergangenen Sommern der 
Regionaltourismus gestärkt, der 
durch Corona enorm gelitten 
hat.

Emissionsrechner im 
Web ausprobieren

Unabhängig von der viel-
diskutierten Frage, ob man ein 
Klima tatsächlich »schützen« 
und den seit Jahrmillionen 
stattfindenden Klimawandel 

dadurch »anhalten« kann, so 
ist mehr ökologisches Bewußt-
sein sicher eine wichtige Weite-
rentwicklung der Menschheit. 
Wer den Sommerurlaub mit der 
Familie also in beliebten Ferien-
regionen wie Chiemgau und 
Nord-/Ostsee verbringt und 
dabei hauptsächlich auf öffent-
liche Verkehrsmittel setzt, der 
kann seinen CO₂-Fußabdruck 
deutlich verringern. Wie hoch 
das Einsparpotenzial ausfallen 
kann, läßt sich im Internet 

Warum in die Ferne reisen, wenn »exotische« Naturerlebnisse und Mittelmeer-Flair vor der 
Haustür warten? Vor allem Familien mit Kindern haben in der Corona-Zeit entdeckt, daß auch 
Deutschland für Urlauber viel zu bieten haben. Die NATURSCHECK-Redaktion gibt Tipps für 
einen nachhaltigen Urlaub in süddeutschen Ferienregionen, die schnell mit Bus und Bahn 
erreicht sind: die Bodenseeregion und die Schwäbische Ostalb sind lohnenswerte Alternativen 
zum Mallorca-Pauschalurlaub.
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esschnell herausfinden. CO₂-
Rechner-Vergleichsportale wie 
thankyounature.org bringen 
mehr Licht ins Dunkel, wie viel 
jeder Einzelne an CO₂-Emissi-
onen beim Reisen mit den un-
terschiedlichsten Verkehrsmit-
teln verursacht.

Bus und Bahn schneiden 
beim CO₂-Vergleich in der Re-
gel gut ab. Gespannt auf den 
Verlauf der Tourismus-Saison 
2023 in beliebten Ferienregio-
nen Deutschlands sind daher 
die Macher des Projekts »Kat-
zensprung 2.0 – Aktiv für den 
Klimaschutz im Deutschland-
tourismus«. Katzensprung 2.0 
wird vom Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und 
nukleare Sicherheit im Rahmen 

der Nationalen Klimaschutzin-
itiative gefördert. Das Vorha-
ben ist eine Fortsetzung des Pi-
lotprojektes »Katzensprung. 
Kleine Wege. Große Erlebnis-
se« und Verbundprojekt zwi-
schen dem Verband Deutscher 
Naturparke e.V., dem Institut 
für Nachhaltige Ernährung und 
Ernährungswirtschaft an der 
FH Münster, der Technischen 
Universität Berlin – Institut für 
Berufliche Bildung und Ar-
beitslehre (TUB) sowie des 
Wuppertal Instituts für Klima, 
Umwelt, Energie gGmbH.

Welche Kernbotschaft 
steckt hinter dem Katzen-
sprung-Projekt? Die Antwort 
liegt auf der Hand: das Reisen 

mit Bus, Bahn oder Fahrrad 
wirkt sich positiv auf den Na-
tur- und Umweltschutz aus. 
Mit dem im Mai 2023 einge-
führten 49-Euro-Ticket ist für 
das Katzensprung 2.0-Projekt-
team ein wichtiges Signal für 
den Ausbau der nachhaltigen 
Mobilität gesetzt worden.

Nachhaltige 
Reiseziele 

Auf dem Katzensprung 
2.0-Webportal hat das Projekt-
team spannende Reiseziele in 
Deutschland gesammelt, bei 
denen das nachhaltige Reisen 
im Fokus steht. So warten unter 
anderem im Pfälzer Wald, im 

Schwarzwald oder auch im 
Thüringer Wald tolle Natur- 
und Kulturangebote auf den er-
lebnishungrigen Urlauber. Ein 
unvergeßliches Erlebnis für die 
gesamte Familie sind beispiels-
weise Touren mit dem Kanu 
oder dem Schlauchboot auf der 
Saale. 

Ebenfalls ein beeindru-
ckendes Naturschauspiel: die 
Storchennester im brandenbur-
gischen Rühstädt. Das Stor-
chendorf Rühstädt läßt sich 
mit dem Deutschlandticket kli-
maschonend erreichen. Vom 
Bahnhof in Bad Wilsnack ist es 
mit dem Fahrrad nicht mehr 
weit bis zum Wohlfühlparadies 
von »Meister Adebar«.

Mehr als nur ein Geheim-
tipp für Naturliebhaber soll die 
Jugendherberge Waldbröl 
»Panarbora« im Naturpark 
Bergisches Land sein: die Juhe 
ist nach Angaben der Katzen-
sprung 2.0-Projektmacher der 
ideale Ausgangspunkt für tolle 
Naturabenteuer. 

Einen nachhaltigen Ur-
laub können Hobbywanderer 
und Familien mit Kindern 
auch in Liebesgrün, einem ma-
lerisch gelegenen und komplett 
autofreiem Bergdorf im Natur-
park Sauerland Rothaargebirge 
verbringen. Feriengästen wird 
dort das Gepäck im nostalgi-
schen Bollerwagen –garantiert 
abgasfrei – bis zur Pension 
transportiert.

Das Rothaargebirge ist ein 
bis zu knapp 850 Meter hoch 
gelegenes Mittelgebirge in 
Nordrhein-Westfalen und Hes-
sen. Bei ausgedehnten Spazier-
gängen im Rothaargebirge 
kreuzt mit Geduld und Glück 
vielleicht ein imposanter Wi-
sent den Wanderweg: Die 
Rückkehr des »europäischen 
Bisons« nach Deutschland 
verlief spektakulär. Der letzte 
freilebende Wisent wurde in 
den 1920er Jahren im Kauka-
sus geschossen. Die heutigen 
Populationen stammen von 
Wisenten ab, die in Zoos oder 
Tiergehegen gehalten wurden. 
In den 1950er Jahren konnten 
in den ausgedehnten Urwäl-

dern im polnischen National-
park Bialowieza, an der Grenze 
zu Belarus, die ersten freileben-
den Wisentherden erfolgreich 
ausgewildert werden. Die Wi-
sentherde im Rothaargebirge 
wurde im Jahr 2013 angesie-
delt.

Schwäbische Ostalb 
entdecken

Erst im vergangenen 
Herbst wurde auch auf der 
Schwäbischen Ostalb zwischen 
Neresheim und Nattheim eine 
kleine Wisentherde angesie-
delt: der Landschaftserhal-
tungsverband Ostalbkreis setzt 
das größte und schwerste euro-

päische Landsäugetier für eine 
schonende Landschaftspflege 
auf den ökologisch wertvollen 
Heideflächen ein. Ein ausge-
wachsener Wisentbulle bringt 
schon mal bis zu 450 Kilo-
gramm auf die Waage.

Die Schwäbische Ostalb 
ist ebenfalls ein Tipp für Fami-
lien, die im Sommer nicht in 
den Flieger steigen wollen, son-
dern nach einem abwechs-
lungsreichen Reiseziel mit 
überschaubarem Anreiseweg 
suchen. Die Schwäbische Ost-
alb ist reich an geologischen 
Besonderheiten und schönen 
Naturlandschaften. Der Ipf bei 
Bopfingen ist sicher einer der 
magischsten Naturorte auf der 
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ette mit dem markanten Hoch-
plateau ist schon von Weitem 
sichtbar.

Der Ipf war vermutlich 
schon zur Zeit der Kelten ein 
mystischer Ort. Auf dem 
Hochplateau des Zeugenbergs 
aus dem Weißen Jura blühen 
botanische Besonderheiten: 
jetzt im Sommer blüht dort 

die Silberdistel, die als Wahr-
zeichen der Schwäbischen Alb 
gilt. In den Schutthalden hält 
sich gerne die Berghexe für ein 
»Sonnenbad« auf. Die Berg-
hexe ist ein in Baden-Würt-
temberg extrem selten gewor-
dener Tagfalter. Exotisch und 
traumhaft schön, mutet das 
Muster des Schwalbenschwan-
zes an. Der Schwalbenschwanz 
zählt neben dem Segelfalter 
mit einer Flügelspannweite 
von bis zu 75 Millimetern zu 
den größten heimischen Tag-
faltern.

Auf den Spuren des 
»Bombers der 
Nation«

Vom Ipf streift der Blick 
das benachbarte Nördlinger 
Ries. Erst um 1960 konnte wis-
senschaftlich nachgewiesen 
werden, daß die Krater-Land-
schaft im Nördlinger Ries einst 
durch die Folgen eines Meteo-
riteneinschlags vor zirka 14,6 
Millionen Jahren entstanden 
ist. Vom Ipf bei Bopfingen ist 
es über Wallerstein (hier gibt es 
das süffige und leckere Waller-
steiner-Bier) nur ein Katzen-

sprung bis ins bayerische Nörd-
lingen. Wie die fränkischen 
Mittelalterstädte Rothenburg 
ob der Tauber und Dinkels-
bühl ziehen auch die histori-
schen Gassen und prächtigen 
Fachwerkhäuser in der Ge-
burtstadt von Gerd »Bomber 
der Nation« Müller (*1945-
2021) allerlei Touristen aus 
Nah und Fern an. 

In Nördlingen ist eine Be-
steigung des »Daniels« ein ab-
solutes Muß. Den atemberau-
benden Ausblick vom 90 Meter 
hohen Glockentürm der spät-
gotischen Kirche St. Georg auf 
die kreisförmig angelegte Alt-
stadt und ins Nördlinger Ries 
am Horizont wird garantiert 
niemand so schnell vergessen.

Es würde den Rahmen des 
Artikels sprengen, die wichtigs-
ten und schönsten Naturschau-
plätze auf der Ostalb alle aufzu-
zählen. Hier noch ein paar 
persönliche Tipps der NA-
TUR SCHECK-Redaktion: 
empfehlenswert ist auf alle Fäl-
le eine Radtour zur »Steiner-
nen Jungfrau« im idyllischen 
Eselsburger Tal bei Herb-
rechtingen. Das Felsenmeer im 
Wental mit seinen bizarren Ge-
steinsformationen vor den To-
ren Heidenheims ist vor allem 
bei Familien mit Kindern ein 
beliebtes Ausflugsziel.

Wanderparadiese 
rund um Heubach

Auch bei Wanderungen 
im Heubacher Himmelreich ist 
der stressige Alltag ganz weit 
weg. Bei einer Wanderung von 

der sagenumwobenen Teufels-
klinge hinauf zum Naturfreun-
dehaus haben Kinder ihren 
Spaß daran, wenn sie unter-
wegs einen Ammoniten oder 
einen Donnerkeil finden. 

Früher glaubte man, daß 
Donar, der germanische Gott 
des Donners, nach einem Ge-
witter die speerähnlichen Spit-
zen auf die Erde schleuderte. 

Die Sage ist längst wissen-
schaftlich widerlegt. Bei einem 
Donnerkeil handelt es sich um 
den fossilen Rests eines Belem-
niten (Kopffüßers), der bis zur 
Kreidezeit vor rund 66 Millio-
nen Jahren lebte. Die tolle Aus-
sicht beim Naturfreundehaus 
reicht bis zu den Kaiserbergen 
bei Göppingen.

Viel zu entdecken gibt es 
auch auf dem Rosenstein ober-
halb von Heubach. Rund 40 
Höhlen sind auf dem Rosen-
stein-Massiv bekannt. Am be-
rühmtesten sind das Finstere 
Loch und die Große Scheuer. 
Vor allem die Große Scheuer ist 
ein Kraftort, der die Phantasie 
beflügelt und einen in längst 
vergessene Zeiten eintauchen 
läßt. Die Felshöhle wurde be-
reits in der Steinzeit und in der 
Bronzezeit von Menschen auf-
gesucht.

Übrigens: die Höhlen-
kundliche Arbeitsgemeinschaft 
Rosenstein/Heubach bietet 
auch in den Sommermonaten 
regelmäßig Führungen zu den 
Höhlen im Rosensteingebiet 
an. Im Winter sind die Höhlen 
wegen Fledermausschutz ge-
schlossen. 

Sehenswert im Ostalb-
kreis sind auch die historischen 

Stadtkerne von Ellwangen und 
Schwäbisch Gmünd. Neben 
prächtigen Barockbauten sind 
das gotische Heilig-Kreuz-
Münster und die romanische 
Johanniskirche opulente Blick-
fänge in der Gmünder Innen-
stadt. Im Münster bietet sich 
eine innere Einkehr an. Es ist 
angenehm kühl in der großen 
Hallenkirche, die reich an his-

torischen Glasmalereien ist. 
Ebenfalls ein spiritueller 
Kraftort ist die versteckte Fel-
senkirche St. Salvator auf einer 
Anhöhe direkt hinter dem 
Gmünder Bahnhof.

Badefreuden in der 
Ellwanger 
Seenlandschaft

Ob Bucher Stausee, De-
genbachstausee, Haselbachsee 
oder Orrotsee – Badespaß pur 
im Hochsommer bietet die Ell-
wanger Seenlandschaft. Vom 
Bucher Stausee ist es nicht weit 
bis zum Auerochsen-Rundweg 
bei Saverwang. In der renatu-
rierten Sixenbach-Aue leistet 
die Auerochsen-Herde von 
Martin Hertlein wertvolle 
Landschaftspflegedienste. Na-
türlich sind es keine Original-
Auerochsen, die dort grasen – 
die ursprüngliche Wildform 
des Auerochsen wurde in Euro-
pa längst ausgerottet.

Es waren die beiden Brü-
der Heinz und Lutz Heck, die 
nach dem 1. Weltkrieg den ur-
sprünglichen Merkmalen des 
Auerochsen durch eine Kreu-
zung mehrerer Rinderrassen 
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Hochlandrind, Steppenrind, 
Korsisches Rind...) und einer 
anschließenden Selektion wie-
der näherkommen wollten.

Bodensee-Region 
liegt im Trend

Ein erlebnisreicher Som-
merurlaub läßt sich auch in der 
Bodensee-Region verbringen. 
Vom Eco-Campingplatz Klau-
senhorn kann Deutschlands 
größter See im Dreiländer-Eck 
bestens mit Bus, Bahn oder 
dem Fahrrad erkundet werden. 
Rund um den Bodensee sind es 
knapp 260 Kilometer: das ist 
für Genußradler in einer knap-
pen Woche locker machbar.

Abseits der Radwege rund 
um Ober- und Untersee gibt es 
ebenfalls viel zu entdecken. So 
lockt die Blumeninsel Mainau 
von April bis Oktober mit ei-
ner bezaubernden Blüten-
pracht. Seit dem vergangenen 
Sommer wird für den regulä-
ren Pendelbetrieb zwischen 
Unteruhldingen und Mainau 
ein Elektroschiff eingesetzt. 
300 Personen bietet der Kata-
maran insgesamt Platz, der 
während der Fahrt bis zu 20 
Prozent des täglichen Bedarfs 
an Solarstrom produziert. Die 
Energieeffizienz auf »hoher 
See« wird durch 60 beidseitig 
aktive Photovoltaik-Module 
gewährleistet, die auf dem Frei-
deck ein Kilowatt-Peak von 
18,9 erreichen.

Ein Abstecher vom Bo-
densee zur sagenumwobenen 
Burgruine auf dem Hohent-
wiel bei Singen lohnt sich al-
lein schon wegen dem phantas-
tischen Weitblick. Auch die 
pittoreske Altstadt im schwei-
zerischen Stein am Rhein ist ei-
nen Tagesausflug wert. 

Traumhafte Motive für 
Selfie-Touristen und Hobbyfo-
tografen bietet ebenso die ma-
lerische Altstadt in Lindau. Ein 
Meisterwerk der Barockkunst 
ist die Wallfahrtskirche in Bir-
nau, die sich auf einer sanften 

Anhöhe – umrahmt von male-
rischen Weinbergen – am 
Nordufer des Bodensees er-
hebt.

Affen, Pfahlbauten 
und Störche in Salem

Ein tolles Ausflugsziel für 
Hobbyfotografen und für Fa-

milien mit Kindern ist der 
Tierpark »Affenberg Salem«. 
In dem 20 Hektar großen 
Waldstück können sich rund 
200 Berberaffen frei bewegen. 
Auf Schautafeln und bei Füh-
rungen erfahren Besucher viel 
Wissenswertes über die neben 
dem Menschen einzige, in Frei-
heit lebende Primatenart. Die 
Affen von Gibraltar sind welt-
berühmt. Im marokkanischen 
Atlasgebirge kommen die Ber-
beraffen bis in 2.400 Metern 
Höhe vor und trotzen dabei 
auch Schneefall und kälteren 
Temperaturen. 

Auf den Dächern des 
Parkgeländes haben Weißstör-
che ihre großen Nester errich-
tet. Ein Storchennest, das seit 
Jahrzehnten in »Betrieb« ist, 
kann mehrere Hundert Kilo 
wiegen. Die Störche finden 
nicht nur auf den angrenzen-
den Äckern und Wiesen ausrei-
chend Frösche, Heuschrecken, 
Mäuse und Regenwürmer für 

den hungrigen Nachwuchs: im 
Salemer Tierpark fällt immer 
mal wieder ein nahrhafter Bro-
cken für sie ab.

Wer sich bei schönem 
Sommerwetter nicht an Men-
schenmassen stört, der sollte 
unbedingt die Insel Reichenau 
besichtigen oder einen Besuch 
des Freilichtmuseums in Unte-
ruhldingen fest einplanen. Die 
Pfahlbauten in Unteruhldin-
gen ermöglichen eine Zeitreise 
in die Vergangenheit, die 
10.000 Jahre zurückreicht. In 
zahlreichen Workshops wird 

vermittelt, wie die Menschen 
früher am Bodensee gelebt ha-
ben und wie sie mit einfachen 
Werkzeugen ihre kargen Be-
hausungen am Seeufer errichte-
ten und auf Fischfang gingen.

Die Uferpromenaden in 
Konstanz, Meersburg und 
Überlingen laden zum ent-
spannten Flanieren und einem 
leckeren Eis in der Waffel ein. 

Die bunte Blumenpracht in 
den Beeten an den Uferprome-
naden erreicht in den Sommer-
monaten den Höhepunkt. 

Was wäre der Bodensee 
ohne Badespaß? In fast jedem 
Ort am Bodensee gibt es kleine 
Strandbäder. Die Wassertem-
peraturen im Bodensee bleiben 
auch im Hochsommer ange-
nehm kühl. Ins Schwärmen ge-
raten kleine und große Wasser-
ratten im Strandbad Horn bei 
Gaienhofen, das mit seiner gro-
ßen Liegewiese zu den schöns-
ten in der Bodenseeregion 
zählt. 

Ein wahrer Touristenma-
gnet sind die Bregenzer Fest-
spiele auf der österreichischen 
Bodenseeseite. Das Seefestival 
findet jährlich im Juli und Au-
gust statt. Die Besucher 
schwärmen von der Magie, die 
von der weltweit größten See-
bühne ausgeht. Fußballfans 
dürften sich sicher noch an die 
Fußball-Europameisterschaft 
2008 erinnern, die in Öster-
reich und der Schweiz statt-
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genz verfolgte damals Jürgen 
»Kloppo« Klopp die Fußball-
EM und analysierte im ZDF 
zusammen mit Moderator Jo-
hannes B. Kerner und Ex-
Schiedsrichter Urs Meier das 
Geschehen auf dem grünen Ra-
sen. 

Der Bodensee ist ein 
Vogelparadies

Egal, ob am Obersee oder 
am Untersee: an vielen Stellen 
winken phantastische Ausbli-
cke, die weit über das Ufer der 
gegenüberliegenden Seeseite 
hinausreichen. Bei guter Sicht 
sind von Hagnau die Konturen 
des Säntis gut sichtbar. Der 
Säntis ist mit 2501 Metern der 
höchste Gipfel im Alpstein – 
einer Untergruppe der Appen-
zeller Alpen in der Ostschweiz. 
Es lohnt sich, früh am Morgen 
aufzustehen und die spektaku-
läre Dämmerungsphase kurz 
vor Sonnenaufgang für einen 
kurzen Spaziergang zum See-
ufer zu nutzen. Die ersten Son-
nenstrahlen werfen ein magi-

sches Licht auf die verträum-
ten Fischerboote. Nur wenige 
Minuten später verblassen die 
schwarzen Silhouetten der 
Wasservögel – die Sonnen-
strahlen werden intensiver und 
das Tageslicht setzt sich durch. 
Die Dunkelheit der Nacht ist 
endgültig verscheucht und das 

zarte Tagesweiß der Höcker-
schwäne ist wieder sichtbar.

Vielfältige Biotope und 
abwechslungsreiche Kultur-
landschaften sorgen am Bo-
densee für eine artenreiche 
Flora und Fauna. Am Boden-
see befindet sich aus gutem 
Grund das einzige Max-
Planck-Institut für Ornitholo-
gie. Auch der Global Nature 
Fund (GNF) – eine internatio-
nale Stiftung für Umwelt und 
Natur – hat in Radolfzell am 
Bodensee seinen Sitz. Eine 
lohnenswerte Anlaufstelle für 
kleine und große Naturfreun-
de ist das NABU-Bodensee-
zentrum auf der Reichenau. 
Das Naturschutzzentrum ist 
Ausgangspunkt für lehrreiche 
Vogelführungen.

Der Bodensee ist ein wah-
res Eldorado für Wasservögel. 
Im Winter ist der Bodensee ei-
ner der wichtigsten Rastplätze 
in Europa für zahlreiche En-
ten- und Gänsevögel. Vögel 
beobachten ist ein fast schon 
meditativer Zeitvertreib. Im 
Sommer lassen sich freche 

Lachmöwen und drollige 
Schwanen-Küken besonders 
gut beobachten. Manchmal 
hüpfen die kleinen Schwanen-
Küken zur Freude des Naturbe-
obachters auf den Rücken der 
Schwanen-Mutter und machen 
es sich dort gemütlich. Wenn 
die Schwanen-Jungen größer 
werden, dann verschwindet all-
mählich das graue Federkleid.

»Exotisch« 
anmutende Wasser- 
und Singvögel

Auffällig am Bodensee ist 
nicht nur die Irokesen-Frisur 
der adulten Haubentaucher. 
Das schwarz-weiße Muster auf 
Kopf und Hals der Haubentau-
cher-Küken erinnert an ein Ze-
bra. Auch die Haubentaucher 
sind wie die größeren Kormo-
rane geschickte Fischjäger – bis 
zu 200 Gramm benötigt ein 
Haubentaucher pro Tag. 

Am Bodensee gibt es mit 
dem Wollmatinger Ried am 
Untersee und am Überlinger 
See zwei Vogelschutzgebiete 

von internationaler Bedeu-
tung. Im Uferbereich des 
Überlinger Sees lohnt sich vor 
allem im Frühsommer der 
Griff zum Fernglas. Der 
Zwergtaucher schwimmt dann 
gemächlich mit seinem Nach-
wuchs in Ufernähe hin und 
her. Das bunte Gefieder des 

Zwergtauchers ist unbe-
schreiblich schön – man muß 
es einfach mal live in natura ge-
sehen haben. Immer wieder 
taucht der Zwergtaucher ab 
und verschwindet aus dem 
Blickfeld. Jetzt beginnt für den 
Naturbeobachter das Rätselra-
ten: an welcher Stelle wird er 
Sekunden später wieder auftau-
chen?

Scheuer und seltener als 
Bläss- und Teichrallen am 
»Schwäbischen Meer« ist die 
Wasserralle, die die dichte 
Schilf-Vegetation als Sicht-
schutz nutzt. Im Schilf-Röh-
richt ist auch der wendige 
Drosselrohrsänger unterwegs: 
für den 19 Zentimeter großen 
Singvogel aus der Gattung der 
Rohrsänger ist ein intaktes 
Schilf-Röhricht von immenser 
Bedeutung. Der Drosselrohr-
sänger reagiert empfindlich 
darauf, wenn das Schilf-Röh-
richt aufgrund der trockeneren 
Sommer immer häufiger ver-
landet. Neben der Eutrophie-
rung, also der zunehmenden 
Anreicherung von Nährstoffen 
im Flußökosystem, kann sich 
auch ein Biozid-Einsatz nega-
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tiv auf die Bestände des Dros-
selrohrsängers auswirken.

Ein wahrer Glückspilz ist 
jeder Bodensee-Urlauber, der 
eine Beutelmeise zu Gesicht 
bekommt. Die Beutelmeise 
baut an einem herabhängen-
den Zweig einer Erle oder Wei-
de ein Nest in Beutelform. Als 
Nistmaterial für die flauschige 
Unterkunft verwendet sie Sa-
menhaare von Pappeln und 
Weiden, Bastfasern und sogar 
Tierhaare. Beutelmeisen brü-
ten in der Nähe von Flüssen, an 
Seen oder Sumpfgebieten. Der 

Bodensee ist darüber hinaus ei-
nes der wichtigsten Brutgebie-
te für Kolbenente und 
Schwarzhalstaucher.

Fisch und Obst vom 
Bodensee

Das Fischer-Idyll am Bo-
densee, wie es einst in dem 
Heimatfilm »Die Fischerin 
vom Bodensee« (1956) darge-
stellt wurde, ist natürlich 
längst passé. Die verbliebenen 
Fischer am Bodensee kämpfen 

ebenfalls mit den Folgen des 
Klimawandels. Doch noch 
kommen an den Mündungsbe-
reichen der Flüsse und im 
Ober-/Untersee bekannte 
Fischarten wie Aal, Hecht, 
Rotauge, Seesaibling, Seeforel-
le oder Zander vor. In den Re-
staurants am Seeufer können 
sich Pescetarier von der Quali-
tät des Zanderfilets überzeu-
gen.

Ein Apfelkuchen oder ein 
Zwetschgenkuchen schmecken 
in den Cafés am Seeufer richtig 
lecker. Der Obstbau am Bo-
densee besitzt eine Jahrhunder-
te alte Tradition. Rund um den 
Bodensee gibt es zahlreiche 
Hofläden, die saisonale Le-
bensmittel direkt vom Erzeu-
ger aus der Region bieten. Ne-
ben den 24-Stunden-Verkaufs-
automaten im Hofladen ist der 
Bauernmarkt am Münsterplatz 
in Überlingen bei Einheimi-
schen wie Touristen beliebt. 

Hier läßt sich der Apfel vor 
dem Kauf erst einmal kostenlos 
probieren. 

Text und Fotos
Andreas Scholz

Weiterführende 
Informationen:
www.thankyounature.org

www.ostalbkreis.de

www.nabu-bodenseezentrum.de

www.naturfreundehaus-himmelreich.com

www.heubach.de

www.bodensee.de/erleben/baden-im-

bodensee/strandbad-gaienhofen-horn

www.affenberg-salem.de

www.ellwangen-tourismus.de

www.heidenheimer-brenzregion.de

www.auerochsen-im-josefstal.de

www.der-katamaran.de

www.echt-bodensee.de/der-bodensee/

echtnachhaltig/hoflaeden

www.reichenau-tourismus.de

www.steinamrhein.ch

www.pfahlbauten.de

www.katzensprung-deutschland.de

 

GmbH

Baumschulen

Dort kaufen wo sie wachsen !

waller-baumschulen.de, info@waller-baumschulen.de 
74523 Schwäbisch Hall, Tüngentaler Straße 115, Fon 0791- 930 950

Wir haben die besondere Auswahl attraktiver Pflanzen, 
wie z.B.: Fächer,- Japan,- Goldahorn, Blumenhartriegel, und Flieder. 
Auch viele blühende Schönheiten und andere reizvolle Raritäten 
finden Sie bei uns in großer Auswahl. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Fest verwurzelt in der Region.
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Borreliose – dem Chamäleon auf der Spur

Borreliose ist eine der bis vor kurzem stark unterschätzten und für harmlos gehaltenen 
Krankheiten. Verursacht wird borreliose durch ein zu der Familie der spirochäten gehörendes 
Bakterium, borelia burgdorferi. Eine Impfung dagegen gibt es nicht. Borreliose ist die 
häufigste durch Zecken übertragene Erkrankung. Die Größe der Zeckenpopulationen, ihre 
Durchseuchung mit Borrelien, zeigen starke regionale Unterschiede und Verläufe.

Die Zecke, umgangssprach-
lich der Holzbock, kann 

durch ihren Stich verschiedene 
Erreger übertragen. Zecken le-
ben dort, wo Wildtiere vor-
kommen (z. B. Igel, Vögel, 
Füchse und Wild). Trotzdem 
die Durchseuchung so hoch 
ist, werden nur bei jedem 10. 
Stich Keime übertragen und 
auch dann kommt es auf das je-
weilige Immunsystem an, ob 
der Mensch wirklich daran er-
krankt. Besonders wichtig ist: 
je schneller eine Zecke profes-
sionell entfernt wird (Zecken-
zange), desto geringer ist das 

Übertragungsrisiko. 
Die chronische Lyme-

Borreliose ist heute eine der 
folgenschwersten chronischen 
Erkrankungen überhaupt. 
Viele Erkrankungen mit ande-
rem Namen zeigen die Sym-
ptome, die dann doch auf eine 
Borreliose hinweisen; sie blei-
ben aber oft als Borreliose un-
erkannt, wie z.B. chronische 
Schmerzerkrankungen, Mi-
gräne, Epilepsie, Autismus, 
Lernstörung und Hyperaktivi-
tät, Depressionen, Fibromyal-
gie, Rheuma, Polyarthritis, 
chronisches Müdigkeitssyn-

drom, M. Alzheimer, M. Par-
kinson, Herzrhythmusstörun-
gen, Tinnitus und vieles ande-
re mehr. 

Sind die Borrelien-Bakte-
rien erst einmal im menschli-
chen Körper, zeigen sie sich als 
cleveres Völkchen. Die Erreger 
sind intelligent und haben ge-
lernt sich zu maskieren oder 
ihre Oberflächenantigene zu 
verändern. Sie können inner-
halb von Wirtszellen überle-
ben und sich damit »verste-
cken« z. B. vor manchen Blut-
tests oder vor Antibiotika. 
Darin besteht mitunter eines 

der größten Probleme in der 
Diagnosestellung und auch 
Therapie. Die üblichen Blut-
untersuchungen, also die Un-
tersuchung auf Borrelien-spe-
zifische Antikörper, ist allein 
nicht aussagekräftig. Eine spe-
zifische Laboruntersuchung 
wie z. B. der Borrelien LTT 
gibt hier wesentlich mehr Aus-
kunft. Verschiedene Labors 
haben sich auf »Suchtest« 
spezialisiert und können wei-
terhelfen. In der Naturheil-
kunde gibt es außerdem ver-
schiedene andere Testverfah-
ren, die kostengünstig 
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Auskunft geben, ob eine Infek-
tion vorliegt und mit welchen 
Erregern. 

Borrelien bilden einen so-
genannten Biofilm. Stellen Sie 
sich den Biofilm wie eine Art 
Schutznetz vor. Darin können 
Sie unbemerkt und hübsch ge-
tarnt leben. Therapeutisch ist 
dies von besonderer Bedeu-
tung: um die Borrelien zu er-
reichen, muss zuerst ihr Bio-
film geknackt werden! 

Eine der am häufigsten 
gestellten Fragen lautet: »Bin 
ich an Borreliose erkrankt?«:

Wenn Sie nach einem Ze-
ckenstich die sogenannte 
Wanderröte entdecken, ist 
eine Infektion sicher. 

Oft bleibt die Wanderrö-
te aus oder unbemerkt. Im 
nächsten Stadium könnten 
sich grippeähnliche Sympto-
me mit Fieber und Abgeschla-
genheit zeigen. Schulmedizi-
nisch heißt es jetzt Antibiose, 
also Antibiotika oral oder in-
travenös. Unbedingt würde 
ich Ihnen empfehlen, alle Re-
gister der Behandlungsmög-
lichkeiten zu ziehen, das heißt 
»natürlich« auch naturheil-
kundlich. Gerade jetzt zu Be-
ginn der Infektion ist es wich-
tig, die Erreger dingfest zu ma-
chen, bevor sie sich hübsch 
einnisten können. Eine chro-
nische Borreliose allerdings ist 
multifaktoriell und multikau-
sal und immer systemisch. 
Dies bedeutet, dass mehrere 
Umstände auf das Gesamtsys-
tem Mensch einwirken und 
dort an verschiedenen Stellen 
Einfluss nehmen. 

Je nach Begleitumstän-
den und Konstitution des Be-
troffenen können sich die Er-
reger an eventuell genetisch 
vorbelastete oder geschwächte 
Organe setzen. Die Stoff-
wechselendprodukte der Erre-
ger, die wir ebenfalls als Toxi-
ne (also Giftstoffe) bezeichnen 
können, nehmen erheblichen 
Einfluss auf die biologischen 
und physiologischen Abläufe 
im Körper. Sie vergiften aber 
auch Nerven und Gehirnarea-

le, und so lässt es sich erklären, 
wie Konzentrationsstörungen, 
Schwäche oder Schwindel 
auftreten können. Es ist daher 
besonders wichtig, bei der 
Therapie auch an weiterfüh-
rende schwächende Einflüsse 
zu denken, -  ein mit Elektro-
smog bestrahltes Gewebe lässt 
Borrelien zu Hochform kom-
men. Übersäuerung ist ein tol-
ler Nährboden für viele Erre-
ger. Eine kurzfristige Antibio-
tikatherapie kann viele Erreger 
abtöten, die für Antibiotika 
frei zugänglich sind. Schulme-
dizinisch stehen keine weite-
ren Medikamente zur Verfü-
gung, außer symtombezogene 
wie zum Beispiel Schmerzmit-
tel. Naturheilkundlich und 
psychosomatisch haben wir 
eine Vielzahl langzeiterprob-
ter Mittel. Karde als eines der 
Hauptmittel, aber auch eine 
weitere Anzahl von erprobten. 
Ich würde Ihnen gerne das 
Mittel schlechthin nennen, 
wenn es das gäbe. Meine Pra-
xiserfahrung zeigt aber, dass es 
auf ein ausgefeiltes, auf den 
Patienten abgestimmtes The-
rapiesystem ankommt. So wie 
sich die Krankheit in mehre-
ren Schritten eingenistet hat, 
gehe ich auch bei der Behand-
lung in mehreren Schritten 
vor. Magnesium und Zink, bei 
Nährstoffmangel, zum fal-
schen Zeitpunkt verabreicht, 
füttern Borrelien ganz wun-
derbar und lassen diese wach-
sen und gedeihen! Die Be-
handlung einer chronischen 
Borreliose muss immer indivi-
duell auf den Patienten abge-
stimmt werden! 

Mein Wissen setze ich 
parallel und auch ergänzend 
zur Schulmedizin unter ande-
rem mit der Neurobiologie 
nach Dr. Dietrich Klinghardt 
um. Die Verknüpfung aus er-
folgreicher Medizin und tradi-
tioneller Naturmedizin ist die 
Kunst, Erfahrung und Kön-
nen miteinander zu verbin-
den. 

Borreliose ist keine Mode-
krankheit. Sie wurde nur in den 

letzten Jahren so populär, weil 
sie sich aufgrund ihrer Virulenz 
sehr schnell verbreiten konnte. 
Eine Co-Infektion sollte unbe-
dingt mit überprüft werden. 
Eine Zecke, die Borrelien über-
trägt, ist eventuell auch mit an-
deren Erregern belastet und 
kann diese übertragen. 

Die Erkrankung ist oft 
mehrere Jahre alt, so dass die 
Behandlung ebenfalls Geduld 
benötigt. Je nach Symptomen 
und Schwere geht man in meh-
reren Schritten vor: 
» Umstimmungskuren.
Damit der Körper aus seiner 
Reaktionsstarre und Therapie-
resistenz kommt und wieder 
selbst regulieren kann. (Wie 
ein »Backup« am Computer)
» Entgiftung. 
Damit das System Mensch den 
Erreger und seine Stoffwechse-
lendprodukte verabschieden 
kann, müssen seine Auslei-
tungsorgane wie Leber, Darm, 
Haut, Nieren gute Arbeit leis-
ten können. Dies unterstützen 
wir durch die Gabe verschiede-
nen Phytotherapeutika wie 
z.B.: Goldrute für die Niere 
und Löwenzahn für die Leber. 
» Entschlackung und 

Regulation des Säure 
Basenhaushaltes. 

Im Bindegewebe abgelagerte 
Stoff wechselendprodukte, 
Säuren und andere Reststoffe, 
sollten gelöst und entschlackt 
werden. Dies können Sie selbst 
am einfachsten unterstützen, 
indem Sie viel trinken. Wasser 
und Kräutertee! Eventuell mit 
Unterstützung von Ernäh-
rungsumstellung, Basen-Ta-
bletten. 
» Verbesserung des 

Stoffwechsels und 
Wiederherstellung der 
normalen Physiologie. 

» Darmsanierung. 
Damit auch anderen pathoge-
nen Keimen wie Pilzen der 
Nährboden entzogen wird.
» Reduktion der pathogenen 

Keime und ihrer 
Stoffwechselendprodukte 
durch Biofilmtherapie und 
Erregermittel. 

» Immunmodulation. 
Abgestimmt auf den 
jeweiligen Patienten, also 
nicht ein Vitamin-
Komplexmittel nach dem 
Schrotschussprinzip. 

» Psychologische Begleitung
Das Ziel der Therapie sollte 
eine subjektive Verbesserung 
des Befindens und eine objek-
tive Symptombesserung sein. 
Ein Heilversprechen kann und 
darf niemand geben! Was Sie 
selbst tun können, um Ihr Im-
munsystem zu optimieren: 
» Saunagänge, um über unser 

größtes Ausleitungsorgan, 
die Haut, zu entgiften. 

» Viel Trinken, und zwar 
Wasser und Kräutertee. 

» Gifte reduzieren/meiden: 
Nikotin, Alkohol, 
Nahrungsergänzungsmittel, 
Geschmacksverstärker, 
Elektrosmog, denaturierte 
Nahrung, zu viel 
Einfachzucker. 

» Bewegung und auch 
Trockenbürsten der Haut, 
um die Blutzirkulation und 
den Kreislauf zu 
unterstützen. 

» Insgesamt achtsam und 
respektvoll mit sich und der 
Umwelt umgehen. 

Ein wichtiger Hinweis 
noch: Wenn Sie eine Zecke 
entfernen, ist es ratsam, diese 
aufzuheben. Nehmen Sie ein 
leeres Marmeladegläschen und 
beschriften Sie es mit der An-
gabe der Stelle, von der Sie die 
Zecke entfernt haben. Sollten 
Sie im Nachhinein erkranken, 
können Sie direkt feststellen 
lassen, ob diese mit Borrelien 
infiziert war. Auch für eine 
eventuelle Berufsunfähigkeits-
versicherung könnten die Ze-
cke und ein Foto der Stichstel-
le dienlich sein! 

Autorin 
Petra B. Frfr. von Wangenheim
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Die Traube – leckeres Superfood und »Heilpflanze des Jahres 
2023«

Das Spektrum an Heilwir-
kungen dieser Pflanze ist 

beeindruckend. Sie nährt Kör-
per und Geist, schenkt geistige 
Klarheit, schützt unser Gehirn 
vor Burnout und Demenz und 
schenkt uns Resilienz in beweg-
ten Zeiten. 

Die Traube ist wahrlich 
eine Pflanze der Superlative. 
Alle Pflanzenteile bis auf die 
Wurzeln haben Heilkraft: 
Früchte, Blätter, Blüten, Stiele 
und das Rebholz. Die Traube 
besitzt doppelt so viele gesunde 
Anthozyane, dunkle Farbstoffe, 
wie schwarze Johannisbeeren. 
Traubenkerne sind eine einzig-
artige Quelle von OPC oder 
Oligomeren Proanthocyanidi-
nen. Diese Pflanzenstoffe sind 

als Antioxidantien 50-mal so 
wirksam wie Vitamin C und 
30-mal so wirksam wie Vit-
amin E. 

Die Traube, ihre Schalen 
und Kerne, sind eine einzigarti-
ge Quelle von verjüngendem 
und lebensverlängerndem Res-
veratrol. Trotz ihrer Süße ist die 
Traube eine ideale Diabetiker-
frucht, senkt den Blutzucker-
spiegel und verbessert die Glu-
kosetoleranz. Weintrauben he-
ben die Stimmung und 
verbessern das Gedächtnis, die 
Konzentration und die Auf-
merksamkeitsspanne. Trauben 
enthalten 13-mal so viel Folsäu-
re wie die gleiche Menge Rind-
fleisch. Sie enthalten Melato-
nin für einen gesunden Schlaf. 

Zur Geschichte der 
Traube

Seit Jahrmillionen beglei-
tet uns die wilde Traube, seit 
Tausenden von Jahren züchten 
Menschen Weinreben zum Es-
sen und für die Weinherstel-
lung. Wilde Trauben dienten 
schon den Menschen der Stein- 
und Bronzezeit als wertvolle 
Nahrung. Als Wildform kommt 
Vitis vinifera, die Weintragen-
de, vom Mittelmeer bis nach 
Afghanistan vor. 

Vor etwa 12.000 Jahren 
entstanden die ersten Kulturre-
ben, als unsere Vorfahren die 
besonders schmackhaften 
Wildreben durch Stecklinge 
vermehrten und die Zucht be-

gann. Bereits um 5000 Jahre vor 
Christi Geburt wurde in Ägyp-
ten, Assyrien und Mesopotami-
en der Traubenanbau betrieben 
und genau wie heute vor allem, 
um Wein herzustellen. 

Den Völkern des alten Me-
sopotamiens, dem berühmten 
»Halbmond« an Euphrat und 
Tigris und Wiege unserer Kultur, 
war die Rebe heilig. Die Pflanze 
galt als Symbol der Langlebigkeit 
und soll Methusalem das bibli-
sche Alter von 950 Jahren be-
schert haben. Die Muttergott-
heit der Sumerer wurde »Große 
Mutter des Rebstocks« genannt. 
Im alten Ägypten waren die 
Worte für »Weinstock« und 
»Leben« identisch. Im Grabmal 
von Tutanchamun fand man 

Trauben sind lecker, aber sind sie auch gesund? Das habe ich mich öfters gefragt. Das fragt 
man sich unwillkürlich, wenn man sich mit der »Heilpflanze des Jahres 2023« beschäftigt, 
jährlich ausgerufen vom Naturheilverein Theophrastus. Theophrastus Bombastus von 
Hohenheim ist besser bekannt als Paracelsus. Konrad Jungnickel, Vorsitzender des 
Wahlgremiums in seiner Laudatio: »Der Weinstock hält besonders in seinen Früchten und 
Kernen, ja selbst in seinen Blättern eine Fülle heilkräftiger Stoffe für uns bereit. Der Wein ist 
ein Gottesgeschenk. Und ich spreche von der ganzen Pflanze, nicht nur vom edlen Tropfen.«

G
es

un
dh

ei
t



35naturscheck sommer 2023 35naturscheck sommer 2023

Winzergeräte und bildliche Dar-
stellungen der Weinzucht. 

In den Völkern der Antike 
gab es eigene Götter für Wein, 
oft im Zusammenhang mit Lie-
be, Lebensfreude, Fruchtbarkeit 
und Ekstase. Hippokrates emp-
fahl Trauben als Lebens- und 
Heilmittel und Wein nur in mo-
deraten Mengen. Im 8. Jahrhun-
dert vor Christi Geburt breitete 
sich die Weinbaukultur in Italien 
aus, im 6. Jahrhundert vor Chris-
ti gelangte sie nach Frankreich, 
und die Römer brachte die Wein-
rebe im 2. Jahrhundert nach 
Christi nach Süddeutschland. 

Zur Botanik der 
Weinrebe

Die Traube hat weltweit 
Verbreitung gefunden. 85 % der 
weltweiten Ernte werden für 
Wein, Sekt und Champagner 
verarbeitet, 10 % für den Frisch-
verzehr und 5% für Rosinen 
und Korinthen. Der Weinstock 
ist tief verwurzelt, und die 
fruchtenden Triebe können 
während nur einer Vegetations-
zeit vier Meter Länge erreichen. 
In meinem Schrebergarten in 
Hamburg lasse ich zwei Weinre-
ben an einem stabilen Rosen-
spalier aus Holz hochranken. 
Einen Weinstock können Sie 
auch auf Ihrem Balkon wachsen 
lassen, wenn das Pflanzgefäß 
groß genug und der Balkon son-
nig ist. Die Blätter sind hand-
förmig gelappt und etwas be-
haart. Die winzig kleinen, grün-
lich-unscheinbaren Blüten 
stehen in stark verzweigten 
Trauben, die ihre Hüllblätter 
beim Öffnen abwerfen. Be-
fruchtet werden die Weinblüten 
von Bienen und Hummeln. 

Jede einzelne Weinbeere 
besteht aus einer dünnen Haut, 
die das meist farblose Frucht-
fleisch umhüllt, in dem auch bei 
sogenannten kernlosen Wein-
beeren bis zu vier Samenkerne 
eingebettet sind. Die Fruchtfar-
be wird durch deren Haut be-
stimmt: goldgelb, grünlich gelb, 
rot, fleischfarben, dunkelblau 

oder fast schwarz. Die Haut der 
Beeren ist von einem dünnen 
Wachsüberzug, dem »Duft« 
bedeckt, der sie vor Feuchtigkeit 
und Mikroben schützt. Daher 
sollten Sie Trauben erst direkt 
vorm Verkehr waschen. 

Wegen möglicher Schads-
toffbelastung sollte man auch 
beim Kauf von Rosinen, Korin-
then und Sultaninen sowie 
Traubensaft darauf achten, daß 
die Produkte von biologisch an-
gebauten Trauben stammen 
und nicht geschwefelt sind. Die 
Traubensaison ist bei uns zwi-
schen Juli und November. Sie 
können das ganze Jahr über fri-
sche Trauben bekommen, die 
dann aus Südafrika oder 
Südamerika importiert sind mit 
entsprechend großem CO₂-Ab-
druck und Vitalstoffarmut 
durch lange Transportwege. 
Tipps zum Eigenanbau und dar-
über, welche schmackhaften 
Sorten auch bei uns und sogar 
in Norddeutschland gedeihen, 
habe ich in meinem Buch aufge-
führt.

Die gesunden 
Inhaltsstoffe der 
Traube

Die Traube wird von vielen 
Autoren »Königin der Früch-
te« genannt, weil sie nicht nur 
köstlich schmeckt, sondern 
auch wegen ihrer Inhaltsstoffe 
und ihrer gesundheitlichen Vor-
züge. Ihr Zuckeranteil aus Trau-
ben- und Fruchtzucker ist mit 
17 % recht hoch, trotzdem hat 
die Traube einen niedrigen 
Glykämischen Index GI von 45, 
Werte unter 55 gelten als nied-
rig. Sie hat ebenfalls eine niedri-
ge Glykämische Last GL von 
7,2. Alle Werte unter 10 gelten 
als niedrig. Daher ist sie, was 
viele nicht wissen, auch für Dia-
betiker geeignet, allerdings 
nicht die Konzentrate Rosinen 
& Co. 

Die Traube enthält zahlrei-
che gesunde Fruchtsäuren wie 
Wein-, Apfel und Zitronensäu-

re, welche die Ausscheidungsor-
gane stimulieren und die Reini-
gung und Entschlackung för-
dern. Der relativ hohe und aus-
gewogene Mineralstoffanteil 
stärkt das Herz-Kreislauf-Sys-
tem und die Gefäße. Der Calci-
umgehalt unterstützt einen ge-
sunden Knochen- und Zahn-
aufbau und beugt Osteoporose 
vor. Die Frucht enthält 0,36 
Milligramm Eisen pro 100 
Gramm und gehört damit zu 
den eisenreichsten Früchten. 
Auch der Gehalt von Silizium, 
Magnesium und Kupfer ist 
beachtlich.

An Vitaminen sind vor al-
lem die B-»Nerven«-Vitamine 
zu nennen, vor allem Thiamin, 
Riboflavon und Pyridoxin. 
Trauben enthalten 40 Milli-
gramm Folsäure oder Vitamin 
B9. Folsäure ist wichtig für die 
Zellbildung und den Eisen-
stoffwechsel. Da Folsäure durch 
Erhitzen zerstört wird, leiden 
bei uns die Mehrheit der Frauen 
als auch Männer an Folatman-

gel. Die Traube enthält 7 Milli-
gramm Vitamin C pro 100 
Gramm. Die Frucht ist eine 
gute Vitamin-E-Quelle, wobei 
die Konzentration in den Ker-
nen höher ist als im Frucht-
fleisch, und daher Traubenkern-
öl eine gute Vitamin-E-Quelle 
ist. Betacarotin schlägt mit 35 
Mikrogramm pro 100 Gramm 
zu Buche und sorgt für ein fittes 
Immunsystem sowie gesunde 
Haare, Haut und Schleimhäute. 
Außerdem bekämpft und neu-
tralisiert Betacarotin freie Radi-
kale, aggressive Sauerstoffver-
bindungen.

Die Traube – ein 
Antioxidantien-
Superstar 

Die Traube enthält zahl-
reiche weitere bioaktive Sub-
stanzen mit antioxidativer Wir-
kung. Wenn man sich überlegt, 
daß freie Radikale an der Ent-
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stehung aller degenerativen 
Prozessen und Zivilisationser-
krankungen beteiligt sind, hat 
dies große gesundheitliche Vor-
züge. Wenn man von einem Flä-
chenbrand durch freie Radikale 
spricht, sind Antioxidantien die 
Feuerlöscher oder Wasserwer-
fer, welche diese neutralisieren 
oder unschädlich machen. Eini-
ge Spurenelemente in Trauben 
wie Zink, Mangan und Selen 
haben antioxidative Eigen-
schaften. Vor allem aber die Po-
lyphenole in der Frucht und in 
den Kernen wie Resveratrol, 
Quercetin, Epicatechin, Cate-
chine, Ellagsäure und OPC ma-
chen die Traube zu einem Anti-
oxidantien-Superstar. Polyphe-
nole wirken antikanzerogen, 
antibakteriell, antiviral, anti-
fungizid, sie beugen Thrombo-
sen vor, stärken und optimieren 
das Immunsystem, hemmen 
Entzündungen, senken einen 
erhöhten Blutdruck, einen zu 
hohen Blutzuckerspiegel, sie 
wirken als Chelatbildner für 

Metalle und leiten Schwerme-
talle aus. 

Quercetin fördert den 
Blutfluß und hemmt die Bil-
dung von Krebszellen. Epicate-
chin und Catechin sind Flavo-
noide und wirken der Hautalte-
rung entgegen, schützen diese 
vor Schäden durch UV-Strah-
lung, verhindern die Bildung 
des »schlechten« LDL-Cho-
lesterins und beugen so Herz-
Kreislauf-Erkrankungen vor. 
Catechine können die Tumor-
entstehung in allen Stadien 
hemmen und gelten daher als 
krebsvorbeugend. Ellagsäure 
fördert die Bildung einer gesun-
den und elastischen Haut, kur-
belt die Fettverbrennung an 
und verlangsamt die Bildung 
von Fettzellen. 

Die Anthozyane in dunk-
len Trauben sind gut erforscht. 
Sie führen bei Krebszellen zu 
einem Selbstmordprogramm, 
Apoptose genannt, wirken Ent-
zündungen entgegen und ver-
hindern Zytokin-Stürme als 

Überreaktion des Immunsys-
tems, zum Beispiel bei Corona. 
Sie dämmen das Bakterien-
wachstum von grampositiven 
wie gramnegativen Bakterien 
ein und verbessern die Glukose-
toleranz und Insulinresistenz 
und leisten damit einen Beitrag 
zur Diabetes-Prophylaxe. Trau-
ben-Anthozyane stärken das 
Immunsystem und schützen die 
Gehirnzellen vor dem Angriff 
freier Radikaler und Degenera-
tion und beugen damit De-
menz und Alzheimer vor. 

Anthozyane in Trauben 
regenerieren sogar die Darmflo-
ra. Sie fördern das Wachstum 
gesunder Darmbakterien wie 
Bifido-Bakterien und Lactoba-
cillus und bremsen die 
Vermehrung unerwünschter 
Darmbakterien aus. Anthozya-
ne stärken außerdem die Ge-
dächtnisleistung und das Lern-
vermögen. Das Gedächtnis und 
die Aufmerksamkeitsspanne 
von älteren Menschen mit ko-
gnitiven Defiziten, die zweimal 
am Tag eine Handvoll Trauben 
aßen, verbesserten sich signifi-
kant, aber auch junge Men-
schen konnten ihre kognitiven 
Fähigkeiten verbessern.   

»Tausendsassa« OPC 

OPC oder »Oligomere 
Proanthocyanidine« sind Bio-
flavonoide und werden aus den 
Traubenkernen gewonnen. 
Entdeckt wurden sie von Pro-
fessor Jack Masquelier, der 
schon in den 1970er-Jahren das 
erste OPC-Produkt auf der Ba-
sis von Traubenkernen auf den 
Markt brachte. Es handelt sich 
um den mächtigsten Fänger von 
freien Radikalen.  

Als Antioxidantien top-
pen OPC tatsächlich alles bis-
her Bekannte. Ihr antioxidati-
ves Potential ist 20-mal höher 
als das von Vitamin E und sogar 
50-mal so wirkungsvoll wie Vit-
amin C, gleichzeitig verlängern 
sie die Wirkung dieser beiden 
Vitamine um das Zehnfache. 
Daher ist OPC in vielen Haut-

pflegeprodukten zu finden, um 
die Faltenbildung und Entste-
hung von Pigmentflecken zu 
verhindern. Die Kollagen-Elas-
tin-Synthese der Haut läßt sich 
vermutlich durch nichts mehr 
verbessern als durch die Ein-
nahme von OPC und Verwen-
dung von OPC-haltigen 
Cremes. OPC haben an der 
Biosynthese von Kollagen und 
Elastin teil. OPC schützen die 
Hautzellen und Faserproteine 
sowie Blutgefäße vor degenera-
tiven Alterungsprozessen. Au-
ßerdem lassen OPC die Haare 
besser wachsen.  

OPC als stärkste bisher 
entdeckten Antioxidantien sor-
gen für eine schnellere Wund-
heilung, beugen altersbeding-
ten Makuladegeneration AMD 
und Grauem Star vor, schützen 
vor Karies, Osteoporose, Blut-
hochdruck, Diabetes, Verdau-
ungsproblemen, dem Prämens-
truellem Syndrom PMS, vor 
Allergien, Arthritis und Ent-
zündungen. Sie verbessern als 
»Tausendsassa« die Aufmerk-
samkeit, schützen vor Demenz 
und Schlaganfällen, helfen bei 
Venenleiden, beugen Krebs vor 
und führen zum »Selbstmord« 
von Krebszellen, ohne gesunde 
Zellen zu beeinträchtigen. 
OPC verhindern außerdem, 
daß sich Cholesterin an der In-
nenwand von Gefäßen ablagert 
und beugen damit Herz-Kreis-
lauferkrankungen wie Herzin-
farkt und Schlaganfall vor. 

OPC erhöhen die Lebens-
dauer von Säugetieren und wir-
ken als Anti-Aging-Mittel. 
Durch die Zugabe von OPC ins 
Futter konnte die Lebenserwar-
tung von Mäusen und anderen 
Säugetieren um rund ein Drit-
tel erhöht werden. Die OPC 
sollten nicht isoliert sein, son-
dern als Traubenkernextrakt 
vorliegen und als Tagesdosis 
mindestens 200 Milligramm 
OPC enthalten, um eine opti-
male Wirkung zu entfalten. 
OPC sind ein Hochleistungs-
Pflanzennährstoff, mit dem 
man nicht nur länger, sondern 
auch besser leben kann, ohne 

und das alles noch bis 31. Dezember 2023
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vorzeitig durch den Zahn der 
Zeit im hohen Alter einge-
schränkt zu sein. Leider ist 
nicht immer Trauben-Zeit, und 
dunkle Trauben mit Kernen aus 
Bioanbau sind nicht immer zu 
bekommen. Ich empfehle die 
original OPC von Masquelier 
wegen ihrer hohen Bioverfüg-
barkeit. 

Ein weiteres starkes Anti-
oxidans in Trauben ist Resve-
ratrol, ein Polyphenol, in den 
Schalen der dunklen Traube 
und in Trauben-Kernen enthal-
ten. Resveratrol kommt aus-
schließlich in Trauben vor, nir-
gendwo sonst. Resveratrol 
beugt Demenz und Alzheimer 
vor, indem es das Enzym Sirtu-
in-1 aktiviert, was die Zusam-
menballung von Beta-Amyloid 
verhindert, welches für die Ent-
stehung der Alzheimer-Erkran-
kung verantwortlich gemacht 
wird. Resveratrol fördert außer-
dem die Neubildung von Ner-
venzellen bei Patienten mit be-
ginnender Demenz. Sirtuin-1 
gilt als Anti-Aging-Mittel, weil 
es auch bei Kalorien-Restrikti-
on vermehrt gebildet wird und 
die Lebenserwartung von Säu-
getieren um rund ein Drittel er-
höht. Es schützt die Augen vor 
Schäden durch UV-Licht, rege-
neriert die Darmflora, und hilft 
sogar bei Depressionen und 
Ängsten, indem es das Enzym 
PDE 4 blockiert. Die Produkti-
on von Dopamin und Seroto-
nin wird gefördert. 

Resveratrol verbessert die 
Insulin-Sensitivität, wie Studi-
en an Diabetikern zeigen, bei 
denen sich auch der Blutzucker-
spiegel sowie die kognitiven 
Leistungen zum Positiven ver-
änderten. Alters- und Pigment-
flecken gehen zurück und Fal-
ten werden milder. Viele For-
scher sehen das Haupteinsatz-
gebiet von Resveratrol in der 
Prophylaxe und Therapie von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
weil dieses Polyphenol der Ver-
klumpung von Blutplättchen 
entgegenwirkt und das LDL-
Cholesterin vor Oxidation 
schützt. 

Weinblätter und ihre 
Wirkung

Auch Weinblätter sind 
gesund und schmecken lecker 
nach Zitrone: im Smoothie, 
im Salat oder aufgebrüht als 
Tee. Die alten Römer setzten 
Säfte aus Weinlaub bei Kopf-
schmerzen, Gelenkserkran-
kungen und äußerlich zur 
Wundheilung ein. Auszüge aus 
Weinlaub helfen als Salbe, 
Tropfen oder Kapseln gegen 
schwere Beine, Krampfadern, 
Besenreiser und Venenleiden 
jeder Art. Die Europäische 
Medizin-Gesellschaft EMA 
hat Weinlaub als Phythophar-
makon zur Behandlung von 
Venenleiden anerkannt. In den 
Blättern finden sich organi-
sche Säuren, Cholin, Inosit, 
Mineralstoffe, Spurenelemen-
te, Gerbstoffe und Flavonoide, 
allesamt gesundheitsfördernd. 
Lutein und Zeaxanthin sind 
wichtig für gesunde Augen, 
Beta-Sitosterol für ein gesun-
des Herz und eine gesunde 
Prostata, und das Polyphenol 
Viniferin regeneriert die Haut 
und wird daher in Kosmetika 
der Firma Caudalie verwendet. 
Caudalie-Hautprodukte auf 
Traubenbasis gibt es bei uns in 
vielen Apotheken. 

Traubenkuren, besser 
als Fasten?

Traubenkuren haben eine 
lange Geschichte. Sie können 
dabei so viele Trauben essen, 
wie sie wollen, aber bitte aus 
Bio-Anbau und wenn erhält-
lich mit Kernen und je dunkler, 
desto besser wegen der Antho-
zyane. Ich habe im Herbst 2022 
eine zehntätige Traubenkur ge-
macht und fühlte mich danach 
innerlich und äußerlich ver-
jüngt. Für mein verjüngtes Äu-
ßeres bekam ich Komplimente. 
Trauben reinigen, bauen aber 
gleichzeitig gesundes Gewebe 
auf. Durch die gesunden In-
haltsstoffe wird man keinen Vi-
talstoffmangel leiden. Ich war 

zu sportlichen Höchstleistun-
gen in der Lage und fühlte 
mich auch seelisch bestens. 
Nach drei Tagen stellte sich 
eine ganz besondere Gedan-
kenklarheit und seelisch eine 
Art Euphorie ein, wie ich sie 
sonst nur bei längeren Fasten-
kuren erlebt habe. Die Ge-
schichte ist voller Beispiele, wie 
sich Menschen selbst von 
schweren Leiden wie Krebs 
durch eine Traubenkur heilten. 
Allerdings sind Traubenkuren 
sicher kein Allheilmittel, allein 
schon deshalb, weil jeder 
Mensch unterschiedlich ist. 

Sie können mit Trauben 
viele Gerichte verfeinern, sich 
damit selbst Pflegeprodukte für 
Haut und Haar herstellen, und 
in der traubenfreien Saison mit 
OPC und Resveratrol, aber 
auch mit Rosinen, leckerem 
Traubenkernöl und getrockne-
ten Weinblättern die Trauben-
Saison verlängern. Es gibt alko-
holfreien Rotweinextrakt oder 

auch Traubenextrakt aus der 
ganzen Traube. Reservieren Sie 
in Ihrem Garten oder auf ihrem 
Balkon einen sonnigen Platz 
für die Königin der Früchte 
und werden Sie so selbst zu 
Weinbauern. Die Traube 
bringt uns in Balance und 
schenkt uns Widerstands-
fähigkeit, körperlich und see-
lisch. Wo sonst schmeckt so et-
was Gesundes so gut? Trauben 
sind Lebenselixier und Genuß 
in einem. Selten war es so le-
cker, etwas für seine Gesund-
heit zu tun.

Autorin
Barbara Simonsohn

Literatur
Barbara Simonsohn »Traube und 

Weinrebe – Heilpflanze der 

Volksmedizin. Altbewährte 

Anwendungen, Rezepte und 

Empfehlungen«, Kompaktratgeber, 

Mankau 2023
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e Kolumne: Aus der Welt der Kräuter – von Renate Maia Pfrombeck

Kleine, weiße Blüten verzaubern die Sommerwiesen

Die ausdauernde Schafgarbe (Achillea millefolium) ist im Sommer auf sonnigen, trockenen 
Wiesen und an Wegrändern häufig zu sehen. Ihren sanft geschwungenen, filigranen Blättern 
verdankt sie die Namen »Tausendblatt« oder »Augenbraue der Venus«. Auch die Namen 
»Bauchwehkraut, Blutstillkraut, Wundkraut, Heil aller Schäden« künden von der großen 
Heilkraft der Schafgarbe. Sie zählt weltweit zu den hoch geschätzten Heilkräutern.

Wirkungen: 

Durch den hohen Gehalt 
an Bitterstoffen und ätheri-
schem Öl wird die Schafgarbe 
in erster Linie zu den Bitter-
stoffpflanzen gerechnet. Da-
durch ist ihre Heilwirkung be-
sonders günstig für die ver-
schiedenen Erkrankungen der 
Verdauungsorgane. 

In der Frauenheilkunde 
gleicht sie Schwankungen im 
weiblichen Zyklus durch ihre 
progesteronartige Wirkung aus. 
Sie wirkt menstruationsregulie-
rend, krampflösend, entzün-
dungshemmend und wärmend 
auf die Organe im weiblichen 
Becken.

Sie gilt als Wundkraut und 
verfügt über beachtliche antibi-
otische und pilzfeindliche 
Kräfte. Die blutstillenden Ei-
genschaften werden schon seit 
Urzeiten genutzt. Das zeigen 
auch die Namen »Soldaten- 
oder Zimmermannskraut« an.

Das ätherische Öl ist wegen 
seines Azulengehaltes blau, was 

als Farbsignatur kühlende und 
entzündungswidrige Heileigen-
schaften anzeigt. Es gibt nur we-
nige Heilpflanzen, ausgenom-
men die Kamille, die so viele und 
so wirkungsvolle Heilkräfte be-
sitzen wie die Schafgarbe. 

Inhaltsstoffe: 

Ätherisches Öl mit Blauöl 
(Proazulen), Bitterstoffe, Gerb-
stoffe, Kampfer, Eugenol, Flavo-
noide, Cumarin, Eisen, Kalium, 
Inulin, Salicylsäure, Rutin.

Anwendung:

Verwendet werden in der 
Heilkunde die Blütenstände zur 
Teezubereitung, für Sitzbäder, 
Umschläge oder als Tinktur zur 
innerlichen Einnahme. Zur Un-
terstützung der Leber ist ein Le-
berwickel mit Schafgarbentee 
sehr hilfreich.

So wird’s gemacht: ½ Liter 
starken Schafgarbentee kochen 
(30 Minuten ziehen lassen), ab-
seihen und ein Stofftaschentuch 
mit dem Sud tränken. Auf den 
rechten Oberbauch, direkt un-
ter dem Rippenbogen über der 
Leber auflegen, mit einem Woll-
tuch abdecken und nach Belie-
ben eine Wärmflasche daraufle-
gen. Ca. 20 Minuten ruhen, die 
Auflage abnehmen und noch 
nachruhen.

Das verdünnte ätherische 
Öl, äußerlich angewendet, ist 
eine gute Alternative zu den üb-
lichen Antipilzcremes.

»Erste Hilfe Pflaster« für 
unterwegs: Bei einer Verletzung 
unterwegs, suchen Sie ein paar 
Blätter der Schafgarbe, zer-
stampfen sie, bis Saft austritt, 
und legen den Pflanzenbrei auf 
die Wunde auf. Das stillt Blutun-
gen, bringt schnelle Heilung – 
und schon kann es weitergehen.

Auch in der Küche ist die 
Schafgarbe willkommen: Die 
frischen, grünen Blätter im 
Frühjahr schmecken aromatisch 
bitter und sind eine köstliche 
und stoffwechselanregende Zu-
tat in Salaten, Smoothies, Sup-
pen, Pesto u.v.m.

Achtung:  

Schafgarbe nicht anwen-
den bei bekannter Allergie ge-
gen Korbblütler. In der 
Schwangerschaft umsichtig do-
sieren, da das ätherische Öl 
mitunter hohe Konzentratio-
nen des abortiven Nervengiftes 
Thujon enthält. Dosierung von 
drei Tassen täglich über eine 
Kurdauer von ca. sechs Wo-
chen einhalten, da die 
Schafgarbe bei Überdosierung 
evtl. eine Umkehrwirkung aus-
lösen kann.

Indikationen: 

Verdauungs- und Mens-
truationsbeschwerden, bluten-
de, infizierte Wunden, Appetit-
losigkeit, entzündlich, krampf- 
hafte, schmerzende Schleim-

hauterkrankungen. Verdau-
ungsstörungen von Leber, 
Galle und Pankreas, Hämor-
rhoiden, Magenbluten Nasen-
bluten, Nierenbluten, periphe-
re Durchblutungsstörungen, 
chronisch entzündliche Leber-
erkrankungen, krampfartige 
Menstruationsblutungen, Zwi-
schenblutungen, Östrogendo-
minanz, Klimakterium, Kin-
derwunsch.

Genießen Sie den war-
men, würzigen Duft der 
Schafgarbenblüten und der 
wilden Kräuter auf den Som-
merwiesen. Das ist Balsam für 
unsere Nerven, erdet und er-
freut das Herz. Ich lade Sie 
herzlich ein zum Sommer-
Kräuter-Spaziergang am 30. 
Juni.

Autorin
Renate Maia Pfrombeck

Heilpraktikerin

Heilpflanzen- und Wildkräuterschule 

in Wald und Wiesen.

www.naturheilpraxis-alchemilla.de

Foto: Diana Monson
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Dipl. Ernährungswissen-
schaftlerin Tanja Koch gibt 
Kochkurse bei der VHS und ar-
beitet im Naturland Bio-Obst-
hof Gräßle in Heilbronn-Bi-
berach. Unter der Rubrik: 
»Biokochen mit Frau Koch« 
macht sie regelmäßig Rezept-
vorschläge. Ihr Motto: »Ko-
chen ist Leidenschaft, Essen ist 
Genuß und für den Genuß nur 
die hochwertigsten Zutaten.«

Auberginenröllchen 
mit orientalischer Linsen-Füllung & Kräuter-Joghurt

- für etwa 30-35 Röllchen -

800-1000 g mittelgroße, eher schlanke Auberginen, Olivenöl, Salz, Pfeffer, 1 EL Zitronensaft
die Auberginen waschen und der Länge nach in etwa 2-3 mm dicke Scheiben schneiden oder 
hobeln. Verteilt auf 2 Pfannen die Auberginen portionsweise im Olivenöl langsam beidseitig 
anbraten, so daß die Auberginen cremig weich sind. Die Auberginen verteilt auf Teller abküh-
len lassen, salzen, pfeffern und mit Zitronensaft beträufeln.

250 g Cocktailtomaten, 1 EL Olivenöl, 0,5 TL Salz, 0,5 TL Zucker, 1-2 EL Olivenöl, 30 g 
Schalotte, 2 Frühlingszwiebeln, 3 EL Olivenöl, 100 g rote Linsen, je 0,5-1 TL gemahlener 
Kreuzkümmel und Garam Masala, 200 ml Gemüsebrühe, Salz, 1 EL Tahin, 75 g Feta, 1-2 EL 
fein gehackte Salz-Zitronen, 1-2 Knoblauchzehen, je 2 EL gehackte, glatte Petersilie, Minze 
und Koriander, Salz, Pfeffer, 2-3 TL Zitronensaft
die Tomaten waschen, den grünen Strunk herausschneiden und die Tomaten fein würfeln. Die 
Tomaten im heißen Öl braten, bis sie einen großen Teil ihrer Flüssigkeit verloren haben. Das 
Salz und den Zucker darüber geben und kurz mitbraten. Die Schalotten schälen und fein wür-
feln. Die Frühlingszwiebeln säubern und mit dem Grün in feine Ringe schneiden. Im heißen Öl 
die Schalotten und Frühlingszwiebeln glasig dünsten, die Linsen und die Gewürze einrühren 
und mit der Brühe ablöschen. Den Deckel aufsetzen und die Linsen in etwa 10-15 Minuten 
weich köcheln lassen, bis alle Flüssigkeit verschwunden ist. Etwas Salz zugeben. Die Hälfte 
der Linsen mit dem Tahin mit dem Stabmixer glatt pürieren und die restlichen Linsen mit der 
Gabel zerdrücken und abkühlen lassen. Die Tomaten mit den pürierten und den zerdrückten 
Linsen mischen. Den Feta fein würfeln und untermischen. Die Salz-Zitronen fein würfeln und 
untermischen. Die Knoblauchzehen schälen und fein in die Linsenmasse reiben. Die Kräuter 
untermischen und die Masse mit Salz, Pfeffer und Zitronensaft abschmecken. Auf jede Auber-
ginenscheibe auf das Breite Ende etwas Füllung geben, die Scheiben eng aufrollen und mit 
dem Verschluss nach unten in eine Schüssel oder Form setzen. Die Auberginen einige Stun-
den im Kühlschrank ziehen lassen und zum Servieren mit einem Spieß fixieren und aus der 
Form nehmen.

250 g Natur-Joghurt, 1 Knoblauchzehe, 1-2 EL fein gehackte Kräuter (siehe oben) Salz, 
Pfeffer
den Joghurt in eine Schüssel geben. Den Knoblauch schälen und fein hinein reiben. Die Kräu-
ter, Salz und Pfeffer untermischen. Den Joghurt zusammen mit den Röllchen servieren.

Tipp: die Röllchen sind im Kühlschrank gelagert 2-3 Tage haltbar. Wer keine Salzzitronen 
bekommt, verwendet alternativ etwa 2 Msp. feinen Bio-Zitronenabrieb.

Biokochen mit Frau Koch
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Das Göttliche ist Kreativität – Gespräch mit dem Finanzexperten 
und »Mr. Dax« Dirk Müller

Dirk Müller ist seit vielen Jahren das Gesicht der Börse. Kompetent und charismatisch versteht 
er es, das Börsenlatein so zu übersetzen, daß es auch Normalsterbliche begreifen. Er nimmt 
kein Blatt vor den Mund und spricht Klartext. Seit 2016 beantwortet er regelmäßig Fragen der 
NATURSCHECK-Leser zu den Themen Politik, Wirtschaft und Finanzen. Daß Dirk Müller auch 
Philosoph ist, wissen unsere Leser schon lange.

Lieber Dirk, in den letzten 
Jahren haben wir uns meist 
mehr über gesellschaftliche 
und spirituelle Themen unter-
halten als über das globale 
Börsencasino. Starten wir mit 
einer Synchronizität: Bei 
unserem letzten Kontakt 
Anfang April haben wir festge-
stellt, daß wir »zufällig« gerade 
in derselben südfranzösischen 
Region unterwegs waren. Ich in 
meiner früheren Wahlheimat 
Cap d`Agde, und du – nicht weit 
entfernt – mit dem Wohnmobil 
auf dem Weg in Richtung 
Südspanien. Wie ist denn deine 
weitere Reise verlaufen?

Dirk Müller:
Wir wußten bei unserer Ab-
fahrt im Grunde nur, daß es in 
Richtung Spanien gehen sollte, 
da es dort wärmer war als in 
Deutschland. (lacht) So sind 
wir losgefahren, haben einen 
großen Bogen um Städte ge-
macht und alles andere dem 
Schicksal überlassen. Wir hat-
ten kein wirkliches Ziel. Denn 
ich bin inzwischen der Über-
zeugung, daß unser Weg mehr 
oder weniger vorgezeichnet ist 
und wir immer die passenden 
Signale bekommen, wenn wir 
diese wahrnehmen und ihnen 
folgen. Das haben wir dann ge-
tan. Dadurch entstand eine ex-
trem spannende Reise, nach 
dem Motto: der Weg ist das 
Ziel.

Unterwegs haben wir 
dann Menschen getroffen, in 
einem kleinen Lokal oder beim 
Einkaufen, die uns spontan 

Tipps gegeben haben, welche 
Orte wir unbedingt besuchen 
sollten. So erzählte uns ein 
Franzose, daß wir auf dem Weg 
nach Südspanien unbedingt 
über Figueres fahren müßten – 
ein Ort in Katalonien, von dem 
ich noch nie gehört hatte, der 
aber der Lebensmittelpunkt 
des Künstlers Salvador Dali 
war. Also sind wir hingefahren 
und hatten dort wunderbare 
Erlebnisse. 

Als wir das Dali-Museum 
besuchten, habe ich einen gan-
zen Tag damit verbracht, mich 

in diesen Mann hineinzuden-
ken, in sein Leben und in seine 
Entwicklung. Und es war span-
nend, wie zentriert und wie ein-
fach sein Leben am Anfang 
war, wie minimalistisch er ge-
lebt hat, in einem ganz kleinen 
Häuschen, mit seiner Muse, 
und mit ganz wenigen Möbel-
stücken, weil er sich auf das 
Wesentliche konzentrieren 
wollte. Und wie dann mit dem 
Ruhm, mit der Bekanntheit, 
mit dem Geld immer mehr 
Prunk in sein Leben kam, im-
mer mehr Extrovertiertheit, 

wodurch er immer mehr selbst 
zum »Kunstwerk« wurde.

Wenn man durch seine 
Privaträume geht und sich die 
alten Fotos betrachtet, sieht 
man, wie dieser Mensch sich im 
Laufe der Zeit verändert hat – 
wie er eine Karikatur seiner 
selbst wurde. Und wie er sich 
immer mehr von dem gelöst 
hat, was der Schlüssel seines Er-
folgs war. Worüber die Kritiker 
heute sagen, daß er sich später 
nur noch wiederholt hätte.

Was man hier sieht, ist das 
Bild, das man von sich selbst 
zeichnet, das die Anderen ei-
nem dann spiegeln und man 
schließlich denkt, man müsse 
sich selbst immer wieder über-
treffen – was einen dann aber 
von den eigenen Wurzeln weg-
führt und immer unglücklicher 
macht. Ich fand es faszinierend, 
dies in Dalis Bildern zu sehen 
und mich in das Leben dieses 
weltbekannten Genies hinein-
zufühlen.

Ohne die Vergangenheit zu 
glorifizieren, werde ich bei 
deiner Erzählung fast nostal-
gisch. Reisen vor Internet, 
Smartphone, Navi etc. Das war 
noch echtes, ungeplantes 
Erleben. Dazu eine kleine 
Anekdote: 1984, direkt nach 
dem Abitur, habe ich meinen 
Eltern gesagt, daß ich mit 
einem Freund für zwei Wochen 
nach Südfrankreich fahre. Als 
ich mich dann nach über fünf 
Wochen erstmals wieder zu 
Hause gemeldet habe, war 
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meine Mutter natürlich außer 
sich. Heute wären solche 
Abenteuer schlichtweg un-
denkbar, da man fast perma-
nent erreichbar ist. Damals gab 
es in Südfrankreich eben nur 
drei Telefonzellen pro Ort und 
zwei waren immer kaputt – und 
vor der dritten stand eine sehr 
lange Schlange. Über solche 
ungeplanten Reisen mit faszi-
nierenden Begegnungen 
könnte ich Bücher schreiben…

Dirk Müller:
Das kann ich mir vorstellen. 
Man konzentriert sich beim 
Reisen auf das Wesentliche und 
lernt von anderen Menschen, 
weil man seinen gewohnten 
Raum verläßt. So bekommt al-
les eine tiefere Bedeutung. In 
einer kleinen Bodega in Süd-
spanien hatte ich ein Gespräch 
mit einem Kellner. Wir unter-
hielten uns, und er hat mir den 
einen oder anderen Wein zum 
Probieren gegeben. Schließlich 
habe ich ihn gefragt, was denn 
»sein« Lieblingswein sei? Er 
zeigte auf sein Glas und sagte: 
Der hier! Also bat ich ihn, mir 
diesen Wein auch einzuschen-
ken. Da antwortete er: Du ver-
stehst mich nicht. Mein Lieb-
lingswein ist immer der, den ich 
gerade im Glas habe. Für diesen 
Moment!

Das hat mich unglaublich 
beeindruckt, und ich habe 
noch sehr lange darüber nach-
gedacht. Denn das gilt auch für 
andere Dinge. Das gilt für mein 
Essen auf dem Teller, das gilt 
für den Gegenstand, den ich 
gerade in der Hand habe, und 
das gilt ganz besonders für den 
Menschen, mit dem ich gerade 
zu tun habe. Das war ein 
Schlüsselerlebnis, obwohl ich 
ähnliche Gedanken natürlich 
auch schon vorher hatte – und 
seitdem halte ich das fast strin-
gent durch: Der wichtigste 
Mensch in meinem Leben ist 
immer derjenige, mit dem ich 
just in diesem Moment zu tun 
habe. Im Augenblick bist du 
also der wichtigste Mensch in 
meinem Leben! Für die Zeit-
spanne, in der wir miteinander 

in Interaktion stehen. Danach 
ist es ein anderer. Und in der 
Zeit, in der ich alleine bin, bin 
ich der wichtigste Mensch in 
meinem Leben.

Das geht mir inzwischen 
sogar bei Kurzbegegnungen so 
– und selbst wenn ich Men-
schen nur flüchtig begegne, 
nutze ich diesen Moment, um 
positiv an diese Menschen zu 
denken, zu lächeln und ihnen 
mit einer inneren Freundlich-
keit zu begegnen. Mir selbst tut 
das unglaublich gut. Und ich 
vermute, daß es meinen Mit-
menschen damit ebenso ergeht.

Da sprichst du etwas sehr 
Wichtiges an. Ich habe oft das 
Gefühl, daß sich unser »Raum-
Zeit-Kollektiv« verändert hat. 
Alles geschieht immer schnel-
ler, und man kann kaum noch 
planen. Wir werden also quasi 
gezwungen, den jetzigen 
Moment zu leben, das Hier und 
Jetzt, die Achtsamkeit und 
Gegenwärtigkeit. Wir müssen 
lernen, die Dinge so zu neh-
men, wie sie sind und den 
Widerstand gegen die »Reali-
tät« aufzugeben. Sonst werden 
wir erdrückt. Und sich mit der 
Realität »anzufreunden«, 
indem wir das, was gerade 
geschieht, als das Wichtigste 
erachten und erleben, ist wohl 
der Königsweg. In der Politik 
erleben wir das Gegenteil. Da 
denkt man sich etwas aus, das 
dann aber überhaupt nicht 
»realitätskompatibel« ist, hält 
dann aber »auf Teufel komm 
raus« daran fest, mit allen 
vorhersehbaren Konsequen-
zen…

Dirk Müller:
Die Politik hat es – dankenswer-
terweise – durch die groteske 
Überzeichnung vieler Dinge ge-
schafft, »mich zu verlieren« 
(lacht), bzw. mir die Augen zu 
öffnen. Okay, ich habe verstan-
den, wie ihr euer Spiel spielt: 
nämlich so, wie es seit Jahrtau-
senden gespielt wird. Es hat sich 
nichts verändert. Ihr habt die 
Maske fallen lassen, und ich sehe 
euch jetzt, wie ihr wirklich seid.

Und wie du es beschreibst: 
in einem Moment möchtest du 
Widerstand leisten, möchtest 
dagegen ankämpfen, möchtest 
im Außen etwas verändern. 
Doch hat das Jahrtausende lang 
nicht funktioniert. Wie viele 
Revolutionen und Aufstände 
hat es gegeben, ohne daß sich 
etwas verändert hat an den 
Grundstrukturen? Deshalb 
scheint das nicht der richtige 
Weg zu sein. Der richtige Weg 
ist, aus meiner Sicht, meinen 
inneren Frieden zu finden.

Wenn ich in mir klar bin, 
wenn ich in mir glücklich und 
zufrieden bin, dann ist es voll-
kommen egal, was außenherum 
passiert. Dann hat das Außen 
keinen Einfluß auf mein Inne-
res. Dazu kommt der Umgang 
mit der Realität, wenn ich mir 
sage: ich kann die Dinge nicht 
ändern, kann sie nicht beein-
flussen. Ich kann nur meinen 
Umgang damit verändern. 

Bei manchen Sachen ma-
che ich einfach nicht mit. So 
wie z.B. Gandhi das gemacht 
hat: Ihr zwingt mich? Körperli-
che Gewalt? Okay, da muß ich 
mich »ein bißchen« beugen. 
Aber da, wo ihr keinen Einfluß 
auf mich habt, da mache ich, 
was ich will. Man nennt das 
wohl passiven Widerstand…

Das erinnert mich an ein Inter-
view mit dem Friedensforscher 
Daniele Ganser, der kürzlich 
darüber berichtet hat, wie er 
mit Bekannten umgeht, die 
aufgrund der unzähligen, 
medial aufgebauschten Krisen 
(Finanzen, Corona, Ukraine, 
Klima, etc…) ständig unter 
Hochdruck stehen. Er sagt 
diesen Bekannten dann, daß er 
sich bei der aktuellen Krise 
eine Auszeit nehme, da er sich 
erholen müsse – aber bei der 
nächsten Krise sei er natürlich 
wieder dabei… (alle lachen) Du 
bist ja, wie schon bei unserem 
letzten Interview besprochen, 
zwar noch immer »Finanzkri-
senbeauftragter« und wirst vor 
allem zu diesen Themen be-
fragt, konzentrierst dich aber 
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immer mehr auf das, worum es 
dir wirklich geht.

Dirk Müller:
Das ist vollkommen richtig. Bei 
all den Interviews, die ich in 
der jüngeren Vergangenheit ge-
geben habe, habe ich diese Ele-
mente mit einfließen lassen, 
über die wir schon seit Jahren 
reden. Und das Ergebnis war, 
daß die Leute diesen Teil am 
besten und positivsten fanden, 
auch jene, die normalerweise 
nur politische oder Wirt-
schafts- und Finanzthemen er-
örtern. Anstatt die Probleme in 
den Mittelpunkt zu stellen, 
habe ich meine persönliche 
Antwort darauf gegeben, wie 
ich mit diesen Problemen um-
gehe und dabei empfohlen, al-
les entspannter zu sehen, sich 
nicht ständig verrückt zu ma-
chen.

Da kam ganz viel positives 
Feedback. Die Menschen ha-
ben keinen Bock mehr, sich 
ständig aufzuregen. Ich habe in 
meinem Umfeld viele, die in 
die Depressivität abrutschen. 
Das ist auch eine Sucht: Denn 
wenn du z.B. einen negativen 
Artikel liest, über den du dich 
aufregst, hast du eine Ausschüt-
tung von Hormonen. Und die 
Hormone fragen nicht, ob po-

sitiv oder negativ. Und wie bei 
jeder Sucht führt das dann 
dazu, daß du irgendwann unbe-
wußt nach diesen Negativitä-
ten suchst, über die du dich 
aufregen kannst, um diesen 
Hormonschub immer wieder 
auszulösen.

Das treibt dich immer tie-
fer in die Negativität, in die 
Frustration, in die Depression. 
Wer das verstanden hat, kann 
versuchen, diesen selbstzerstö-
rerischen Mechanismus zu 
durchbrechen und das Mobil-
telefon oder die Nachrichten 
einmal ein paar Tage wegzulas-
sen. Da merkt man dann, wie 
schwer das fällt und man be-
reits süchtig ist nach Negati-
vem und Destruktivem. 

Wo wir bei dem Thema unseres 
Interviewpartners Dr. Christian 
Schubert wären. Der Psycho-
neuroimmunologe spricht von 
»Placebo« und »Nocebo«. So 
wie man mit dem Glauben an 
ein gutes Medikament, das 
keine Wirkstoffe besitzt, Men-
schen heilen kann, so kann 
man sie durch »Infodemie«, 
also permanente negative 
Informationen krank machen 
oder gar umbringen. Da das 
Materielle dem Immateriellen 
folgt...

Dirk Müller:
Genau so ist es. Und für mich 
geht das über das Positivden-
ken hinaus. Sondern vor allem 
auch um die Frage: Wie gehe 
ich mit den negativen Dingen 
um, die ich gar nicht ändern 
kann? Und die mir trotzdem 
permanent begegnen. Wie fin-
de ich meinen Frieden damit? 
Das ist die entscheidende Frage 
aus meiner Sicht. 

Wenn ich nun aus dem 
Haus gehe und wünsche mir ei-
nen schönen, sonnigen Mai, 
und es regnet – dann kann ich 
den Regen anschreien, so lange 
ich will, er wird deshalb nicht 
aufhören. Da wäre es sinnvol-
ler, mir einen Unterschlupf zu 
suchen oder eine Regenjacke. 
Der innere Umgang mit diesen 
Dingen ist das Entscheidende, 

und das gilt auch für die Poli-
tik. Was ich nicht ändern kann, 
sollte ich zuerst einmal als gege-
ben hinnehmen, anstatt mich 
selbst krank zu machen.

Das bedeutet nicht, daß 
wir alles widerspruchslos hin-
nehmen sollen. Wir dürfen und 
müssen sagen, wenn etwas 
falsch ist. Laut ausrufen, daß 
der Kaiser keine Kleider anhat 
und mit anderen darüber spre-
chen, daß sie das durchaus rich-
tig sehen, daß der Kaiser nackt 
ist. Nur in der Masse und mit 
der Zeit ändern sich große Din-
ge. Aber sich im Inneren nicht 
darüber aufregen, den äußeren 
Umständen nicht die Macht 
über die eigenen Emotionen 
und damit das eigene Leben ge-
ben. Mißstände erkennen und 
dort verändern, wo man ganz 
konkret die Möglichkeit dazu 
hat – und das hat man im Klei-
nen deutlich häufiger als im 
Großen. Mich selbst und mei-
nen täglichen Umgang mit den 
Menschen um mich herum 
kann ich wesentlich konkreter 
ändern als die große Weltpoli-
tik. 

Bei meinen Seminaren zitiere 
ich oft Byron Katie, die mit 
ihrem Buch »Lieben, was ist« 
und ihrer Technik »The Work« 
weltbekannt geworden ist. Sie 
sagt immer »Die Realität ist 
Gott. Und den Kampf gegen die 
Realität (alias Gott) kann man 
nicht gewinnen.« Dahinter 
steckt keine Wertung, kein Gut 
und Böse, sondern die weise 
Erkenntnis, daß das, was ist, 
sehr wohl so sein soll, wie es ist 
– sonst wäre es nicht so. 
Akzeptiert man das und läßt 
den inneren Widerstand los, 
fließt auch wieder Energie. Du 
verwaltest ja einen großen 
Fonds und würdest dir sicher 
auch wünschen, daß der 
Geldmarkt anders sein sollte, 
als er ist. 

Dirk Müller:
Ich tue, was ich tun kann. Und 
unser Fonds ist sehr gut abgesi-
chert. Aber ich akzeptiere auch, 
daß wir nicht alles kontrollie-

ren können und das ganze Uni-
versum aus Plus und Minus be-
steht, aus den Gegensätzen, aus 
der Polarität. Und nur durch 
die Polarität manifestiert sich 
das Göttliche, nämlich die Kre-
ativität. Kreativität entsteht 
nicht aus Stillstand, sondern 
aus Bewegung.  

Die göttliche Kreativität 
zeigt sich in allem in der 
Schöpfung: jede Blüte ist an-
ders, jedes Tier ist anders, jeder 
Mensch ist ein einzigartiges In-
dividuum. Dasselbe gilt auch 
für die Begriffe Gut und Böse. 
Wenn es nur das perfekte, rei-
ne, weiße Gute gäbe, wäre Kre-
ativität nicht möglich. Auch 
hier bedarf es eines Gegenpols, 
damit Kreativität überhaupt 
entstehen kann. Damit es Ver-
änderung und Weiterentwick-
lung geben kann. So zumindest 
aus meiner Sicht.

Jetzt kann ich mich ent-
scheiden, auf welcher Seite ich 
mich wohler fühle. Ich persön-
lich fühle mich auf der hellen, 
der lichten Seite wohler. Ob-
wohl ich inzwischen akzeptie-
ren kann, daß es auch die dunk-
le Seite gibt. Für mich ist der 
Urzweck dieser Schöpfung, 
Kreativität auszudrücken – 
und dazu gehört eben die Pola-
rität, Plus und Minus, Gut und 
Böse.

Damit wir das Thema Geld nicht 
komplett aus den Augen verlie-
ren. Auch unser Geldsystem ist 
ja eine Art Glaubensmodell. Auf 
meiner Reise im April hatte ich 
viele Gespräche mit Menschen 
aus aller Welt. Und dabei hatte 
ich den Eindruck, daß nicht nur 
Deutschland – in seiner uns 
bekannten Form – dabei ist, 
sich gerade selbst »abzuschaf-
fen«, indem man plötzlich alle 
unsere Errungenschaften als 
minderwertig, klimaschädlich 
oder einfach nur als nationalis-
tische Anachronismen betrach-
tet, sondern daß die gesamte 
westliche Welt sich derzeit 
abschafft. Das westliche Werte-
modell, das über viele Jahrhun-
derte führend war, wird gerade 

.

Jeden Freitag von
10-18:30 frisches

Holzofenbrot Dinkel
und Einkornbrot

aus eigenem Anbau
Fleisch und Wurst

von eigenen Tieren

.

Gerda und Martin Vogel
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von China, Indien und vielen 
anderen Nationen überholt. 
Wie erlebst du das?

Dirk Müller:
Dieser Eindruck ist vollkom-
men berechtigt, das muß man 
ganz klar sagen. Wir haben nun 
100 oder 150 Jahre lang eine 
Konsumwelt erlebt, die uns von 
den jeweils herrschenden Eli-
ten vorgegeben war. Immer 
schneller konsumieren, immer 
mehr… Beim letzten Spazier-
gang mit meinem Hund ging 
mir das durch den Kopf: War-
um bin oder war ich so begeis-
tert von schnellen Autos und 
großen Motoren? Nicht, weil 
ich als Baby auf die Welt ge-
kommen bin und laute, stin-
kende Motoren geil fand, son-
dern weil mich damals die In-
dustrie, die Werbung, meine 
»Peergroup« etc. konditio-
niert haben, daß ich das toll fin-
den soll – in der Zeit, in der ich 
geformt und geprägt wurde. 

Doch ist die Konditionie-
rung nicht gottgegeben. Also 
hinterfrage ich heute: Stim-
men meine alten Dogmen und 
meine alten Götter noch? 
Denn jetzt haben wir neue Eli-
ten, die sagen: Wir sind reich 
und mächtig und könnten 
durch den Konsum der Massen 
noch reicher werden – aber wir 
wollen gar nicht mehr, daß 
Milliarden von Menschen un-
sere Ressourcen verschwenden. 
Also müssen wir die Menschen 
umprogrammieren. Great Re-
set! 

Das ist keine Fantasie, son-
dern überall der Tenor: Planet 
retten, Klimaerwärmung ver-
hindern, Ressourcen schonen – 
am besten nichts mehr konsu-
mieren! Und schon gar keine 
Kinder kriegen, damit die kei-
nen negativen CO₂-Abdruck 
erzeugen. Besitze nichts, und du 
wirst glücklich sein, ist die neue 
Parole. Reise nicht, iß kein 
Fleisch, kauf dir nichts Neues…

Nun kommt die nächste 
Frage: Wie kann man die Men-
schen schnellstmöglich dazu 
bringen, nach diesem neuen 
System zu handeln? – Indem 
man ihnen die Möglichkeit 
dazu nimmt.

Und das geht, wie wir es 
derzeit erleben, indem wir uns 
wirtschaftlich abschaffen, in-
dem wir den Menschen ihren 
Wohlstand nehmen.

Nehmen wir einmal an, es 
würde jetzt »rein zufällig« – 
denn in Politik und Wirtschaft 
geschieht ja alles »rein zufäl-
lig« (lacht) – zu einer massiven 
Wirtschaftskrise kommen, zu 
einer Inflation und Geldentwer-
tung, dann würden wir ganz we-
nig konsumieren, und dem Pla-
neten würde es viel besser ge-
hen.

Das ist doch ein verrückter 
Zufall, daß das, was gerade in 
der Finanz- und Wirtschafts-
welt geschieht, so sehr überein-
stimmt mit den proklamierten 
Zielen. Das haben die westli-
chen Eliten so entschieden. Die 
Inder oder die Chinesen haben 

das sicher nicht so entschieden. 
So werden wir im Westen tat-
sächlich eine Art Selbstabs-
chaffung erleben. Man holt uns 
das Geld aus den Taschen, nutzt 
alle Möglichkeiten, und im 
Grunde können wir wenig dage-
gen tun. Auch hier müssen wir 
unseren Frieden finden mit der 
Tatsache, daß wir zukünftig 
wohl weit weniger zur Verfü-
gung haben werden als heute. 
Wie heißt es so treffend: Man 
ist dann frei, wenn man nichts 
zu verlieren hat. Damit ist aber 
nicht gemeint, daß du wirklich 
nichts mehr hast, pleite bist, 
sondern daß du an nichts an-
haftest. Du darfst deine Dinge 
genießen, aber mach dich nicht 
von ihnen abhängig. 

Wenn ich dies oder jenes 
morgen nicht mehr habe, ist es 
mir egal, ich bin noch immer in 
mir glücklich. Das ist echte Frei-
heit. Das muß man natürlich 
nicht übertreiben und von heu-
te auf morgen auf alles verzich-
ten – doch man kann die Krea-
tivität nutzen, um sich in diesen 
Veränderungen zurechtzufin-
den. Und alle jene, die darüber 
nachdenken, nun auszuwan-
dern, haben ja in den letzten 
Jahren erlebt, wie gleichgeschal-
tet die einzelnen Nationen in-
zwischen sind. Der einzige Rü-
ckzugsort, den du wirklich hast, 
ist in dir selbst. Im Außen wirst 
du ihn nicht finden. Und wenn 
du in dir deinen Frieden, dein 
Glück, deine Zufriedenheit 
hast, dann ist es vollkommen 

egal, was außenherum passiert. 
Dann macht das Leben erst 
richtig Spaß. Ich bin heute so 
glücklich wie nie zuvor.

Lieber Dirk, ganz herzlichen 
Dank für das sehr tiefe und 
wieder sehr offene Gespräch. 
Ich freue mich schon auf das 
nächste Mal!

Das Interview führte 
Michael Hoppe

Buchtipp:
Machtbeben

Heyne Verlag
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Zum Thema Wirtschaft unter

www.cashkurs.com
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Kolumne: Wie retten wir unser Bargeld?

Am 15. Februar 2023 wurde ein historischer Schritt für den Erhalt des Bargeldes gemacht: Die 
FBS (Freiheitliche Bewegung Schweiz) hat in der Hauptstadt Bern der Bundeskanzlei 136.767 
beglaubigte Unterschriften für die Volksinitiative »Bargeld ist Freiheit« übergeben. Damit 
wurden die geforderten 100.000 Unterschriften, die für die Zulassung zur Volksabstimmung 
notwendig sind, weit überschritten. Das Schweizer Volk hat es nun selbst in der Hand, als 
erstes Land der Welt das Bargeld in der Verfassung zu verankern und ihm gesetzlichen Schutz 
zu geben.

Welche Leistung es bedeu-
tet, 136.767 beglaubigte 

Unterschriften zu sammeln, 
wird erst dann richtig bewußt, 
wenn man dies auf die Ein-
wohnerzahl Deutschlands um-
rechnet. In Deutschland würde 
dies 1,3 Mio. Unterschriften 
entsprechen – wohlgemerkt, 
beglaubigte Unterschriften!

Bis es letztendlich zur 
Volksabstimmung kommt, 
wird noch einige Zeit verge-
hen. Denn der Schweizer Bun-
desrat hat nun die Möglichkeit, 
einen Gegenvorschlag zu dieser 
Volksinitiative auszuarbeiten. 
Somit wird es mindestens zwei 
Jahre dauern, bis die Volksab-
stimmung tatsächlich stattfin-
det. 

Was wird gefordert?

Die Bargeldinitiative ist so 
gestaltet, daß es dem Bargeld 
einen »Grundschutz« gibt. 
Dort heiß es beispielsweise: 
»Der Bund stellt sicher, daß 
Münzen oder Banknoten im-
mer in genügender Menge zur 
Verfügung stehen.«

Diese Formulierung wird 
allerdings nicht ausreichen, um 
das Bargeld langfristig zu 
schützen. Es ist jedoch ein 
wichtiges Fundament, auf dem 
man aufbauen kann. Da es kurz 
und einfach formuliert ist, gibt 
es wenig Angriffsfläche für die 
Gegner und somit hohe Chan-
cen auf breite Zustimmung in 
der Bevölkerung. Die Chancen 
auf Erfolg sind hoch. 

Aufbauend auf dieser 
Volksinitiative hat die FBS am 
21. März 2023 eine 2. Bargeld-
initiative eingereicht. Die Bar-
geldinitiative II heißt: »Wer mit 
Bargeld bezahlen will, muß mit 
Bargeld bezahlen können.« (Ich 
zahle bar)

Die Formulierung dieser 
Volksinitiative hat es in sich. Sie 
wird der Lobby der Bargeldab-
schaffung gar nicht schmecken. 
Denn diese Initiative packt das 
Übel der Bargeldabschaffung an 
der Wurzel an. Sie nimmt die 
Wirtschaft, den Gesetzgeber, 
aber auch die Finanzindustrie in 
die Pflicht. So muß Bargeld 
überall angenommen werden, 
darf nicht schlechter behandelt 
oder in der Höhe beschränkt 
werden, nicht abgewiesen oder 
durch Gesetze oder Steuerrecht 
benachteiligt und nicht elektro-
nisch verfolgt werden. Ich habe 
an der Formulierung des Geset-
zestextes beratend mitgewirkt 
und kann mir eine bessere For-
mulierung kaum vorstellen.

Auch wenn Gesetzestexte 
bekanntlich nicht leicht zu lesen 

und zu verstehen sind, möchte ich 
Ihnen diesen nicht vorenthalten 
und nachfolgend weitgehendst 
originalgetreu wiedergeben:

Der Bund stellt sicher, daß 
an folgenden Orten an einer ge-
nügenden Anzahl von Kassen 
mit Münzen oder Banknoten 
bezahlt werden kann:

a. bei den öffentlichen Diensten, 
insbesondere beim Nah- und 
Fernverkehr am Ort des 
Fahrtantrittes oder im 
Verkehrsmittel;

b. im Detailhandel; und
c. bei allen anderen 

Dienstleistern, bei denen ein 
Produkt oder eine 
Dienstleistung an einem 
Verkaufspunkt mit 
elektronischen Währungen, 
Giralgeld oder anderen 
Zahlungsmitteln direkt 
bezogen werden kann.

Wer nach Absatz 1 zur 
Annahme von Münzen oder 
Banknoten verpflichtet ist, darf 
nicht:

a. Kundinnen oder Kunden 
abweisen, weil sie mit 
Münzen oder Banknoten 
bezahlen möchten;

b. eine bargeldlose Bezahlung 
gegenüber der Bezahlung mit 
Münzen oder Banknoten 
rabattieren, belohnen oder 
mittels eines 
Förderprogramms 
begünstigen;

c. die Bezahlung mit Münzen 
oder Banknoten mit 
Gebühren belasten;

d. sonstige Hindernisse für 
Leistungsempfänger oder 
Schuldner schaffen, um ihnen 
das Bezahlen mit Münzen 
oder Banknoten zu 
verkomplizieren.

Der Bund stellt sicher, daß:

a. alle vier Jahre oder bei jeder 
Halbierung der Kaufkraft der 
Betrag, bis zu welchem 
Münzen oder Banknoten 
angenommen werden müssen, 
an den letztmals errechneten 
Median des jährlichen 
verfügbaren 
Äquivalenzeinkommens in 
Erwerbshaushalten angepasst 
wird;

b. Münzen oder Banknoten 
keine geringere Kaufkraft als 
elektronische Währungen 
oder Giralgeld haben.

Er stellt sicher, daß die An-
nahme von Münzen oder Ban-
knoten weder durch Maßnah-
men von der Eidgenössischen Fi-
nanzmarktaufsicht unterstellten 
Finanzinstituten noch durch 
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Gesetze, Steuern, Abgaben oder 
Repressionen gegenüber der An-
nahme von elektronischen Wäh-
rungen, Giralgeld oder anderen 
Zahlungsmitteln benachteiligt 
wird.

Er schafft bei jeder durch 
Inflation bedingten Halbie-
rung der Kaufkraft die Münze 
oder Banknote mit dem nied-
rigsten Wert ab und gibt eine 
neue Banknote mit mindestens 
dem doppelten Wert der Ban-
knote mit dem höchsten Wert 
aus. Andere Abschaffungen 
von Münzen oder Banknoten 
sind nicht erlaubt.

Er stellt sicher, daß wie 
folgt Möglichkeiten zum Be-
zug von Banknoten zur Verfü-
gung stehen:

a. in Städten: alle 2 km;
b. außerhalb von Städten:
1. bei Gemeinden mit 1000 

oder mehr Einwohnerinnen 
und Einwohnern: innerhalb 
der Gemeinde,

2. bei Gemeinden mit weniger 
als 1000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern: innerhalb von 
15 Minuten mit dem Auto 
oder öffentlichen 
Verkehrsmitteln.

Wer rechtmäßig in den Be-
sitz von Münzen oder Bankno-
ten gelangt, gilt als Eigentüme-
rin oder Eigentümer. Es ist ver-
boten, Münzen oder Banknoten 
mit einer Technologie zu verse-
hen, die eine Ortung der Mün-

zen oder Banknoten oder die 
Identifikation der Eigentümerin 
oder des Eigentümers ermög-
licht.

Dieses Gesetz gebietet den 
vielzähligen Angriffen auf das 
Bargeld Einhalt wie z.B. dem 
Abbau von Bankomaten, 
Schließen von Bankschaltern, 
Ablehnung des Bargeldes in Ge-
schäften und im öffentlichen 
Verkehr, oder daß Bargeldzah-
lungen mit Gebühren belegt 
werden. Diese 2. Bargeldinitia-
tive sorgt dafür, daß der Geld-
kreislauf von keiner Bank, kei-
nem Wirtschaftsteilnehmer und 
auch der Notenbank nicht un-
terbrochen werden kann. 

Wenn diese 2. Bargeldin-
itiative Erfolg hat, wird die 
Schweiz ein Vorbild für alle 
Länder in Europa und überall 
auf der Welt dafür sein, wie man 
Bargeld gesetzlich schützen 
kann. Ein Hoffnungsschimmer 
für das Bargeld und unsere Frei-
heit, die ich kaum noch erhofft 
hatte. Eine einmalige Chance, 
die wir alle unterstützen und 
nutzen sollten.

Aber! 

Diese 2. Bargeldinitiative 
wird die Finanzindustrie und 
viele andere mächtige Gegner 
aufhorchen lassen. Denn sie 
wird die Pläne der Initiatoren 
der Bargeldabschaffung durch-
kreuzen – ja, die Bargeldab-
schaffung sogar verhindern! Es 
ist zu erwarten, daß diese 2. 

Bargeldinitiative großen Ge-
gendruck und Anfeindungen 
bekommen wird. Es wird dem 
Kampf David gegen Goliath 
gleichen. Denn die FBS (Frei-
heitliche Bewegung Schweiz) 
ist ein Verein, der sich nur 
durch Spenden finanziert. Sie 
bekommen keine Fördergelder, 
geschweige denn können sie auf 
Millionen- oder Milliarden-
budgets zugreifen, wie es in der 
Finanzindustrie wie z.B. bei 
Banken möglich ist. Und die 
Gegenseite wird mit Sicherheit 
ihren Einfluß geltend machen.

Entscheidend wird daher 
sein, daß die FBS genügend 
Spenden erhält, damit sie für 
die Unterschriftensammlung 
und später auch für die Aufklä-
rung der Bürger bei der Volks-
abstimmung genügend Geld zu 
Verfügung hat. Das Geld ist lei-
der knapp. Daher ist die FBS 
für jede Spende sehr dankbar. 
Auch wir in Deutschland und 
Österreich dürfen spenden. 
Helfen Sie mit, denn wenn die 
Schweiz das Bargeld gesetzlich 
verankert, erhöhen sich auch 
bei uns die Chancen, daß Bar-
geld gesetzlich geschützt wer-
den muß. 

Hier die Kontoverbindung:
Freiheitliche Bewegung
Schweiz; IBAN:
CH55 0900 0000 1525 6318 1
BIC: POFICHBEXXX

Mehr Infos finden Sie auch bei
https://fbschweiz.ch.
Schweizer Bürger können hier

die Initiative auch mit ihrer
Unterschrift unterstützen.

Autor:
Hansjörg Stützle

Buchtipp:
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Hansjörg Stützle

ISBN: 978-3-89060-390-2

Preis: 20,00 Euro
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Neues aus der Matrix – Intelligenzbestien, künstlich oder 
natürlich?

Eine gute Überschrift 
sprang mich aus dem Zei-

tungsregal an, und sie brach-
te mich an der Supermarktkas-
se ganz unerwartet zum 
Nachdenken. Den »Stern« lese 
ich nicht mehr, schon lange 
nicht, es fehlt mir an Wahr-
haftigkeit. Aber das Titelbild, 
die weltberühmten Hände aus 
dem Werk »Die Erschaffung 
Adams« von Michelangelo, auf 
dem die Hand Adams durch 
eine Roboterhand ersetzt wur-
de, finde ich richtig gut. Wenn 
auch nicht besonders originell 

(ich weiß nicht, in wie vielen 
Wohnzimmern das ursprüngli-
che Motiv über dem 
Sofa hängt), aber in diesem Fall 
sehr treffend. Dazu fragt dann 
auch noch der Heft-Titel: »Was 
erschaffen wir da gerade?«. 
Diese Frage wiederum ist eben-
so unoriginell, aber sie ist es 
wert, daß man sich damit be-
faßt.

Endlich!! Möchte es aus 
mir herausschreien. Hurra, 
endlich bekommen wir einen 
unübersehbaren Impuls, uns 
mit existentiellen Fragen zu be-

schäftigen! Ist es paradox, daß 
dies nun gleichermaßen im An-
gesicht einer möglichen Bedro-
hung durch die Künstliche In-
telligenz (KI), als auch den po-
sitiven Aspekten, die solch eine 
Technologie mit sich bringt, 
geschieht? Und das im »Main-
stream«? 

Täglich überschlagen sich 
die Kommentare, Videos und 
Artikel in den Weiten des In-
ternets über die ebenso fast täg-
lich zutage tretenden Neuerun-
gen. Kaum ist ein Artikel zum 
Thema verfaßt, ist er auch 

schon überholt, noch bevor die 
Tinte richtig getrocknet ist. 
Wir lesen fast täglich über ra-
sante Fortschritte, die entwe-
der ein Segen für die Mensch-
heit sind, oder deren siche-
ren Untergang bedeuten. 
Vielleicht erleben wir hier gera-
de die größte Kontroverse, mit 
der wir es jemals zu tun hatten.

Begriffe wie OpenAI, 
ChatGPT, DALL-E, Midjour-
ney und so weiter fliegen mir 
nur so um die Ohren, und re-
gelmäßig fällt selbst dem ner-
digsten Computer-Geek die 

In unserer Kolumne »Neues aus der Matrix« versuchen wir, die Zeitqualität aus einer speziel-
len Perspektive zu betrachten. Nämlich davon ausgehend, daß nicht etwa Dinge wie Zufall, 
Evolution, Gut oder Böse dafür sorgen, daß alles so ist, wie es ist, sondern stets wir 
selbst. Nun drängt sich mit aller Macht eine Komponente in diese Betrachtung hinein, die 
beim letzten Mal nur angerissen wurde und inzwischen geradezu omnipräsent ist: die Künstli-
che Intelligenz (KI).
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Kinnlade herunter. Doch der 
Reihe nach. Diese ganzen Be-
griffe sollten Sie nicht abschre-
cken, einen interessierten Blick 
auf das Thema zu werfen. 
Dazu ganz kurz etwas zur Ent-
stehungsgeschichte.

OpenAI – wirklich ein 
»offenes« System?

2015, Dezember. Im Sili-
con Valley gründet sich ein 
Forschungsinstitut, das sich 
zum Ziel setzt, eine von jeder-
mann benutzbare künstliche 
Intelligenz zu schaffen. Der Ge-
schäftsführer heißt Sam Alt-
man, ein Name, den man 
künftig noch öfter hören 
wird. Hinter dem Unterneh-
men OpenAI (offene künstli-
che Intelligenz) steckt weiter-
hin, wen wundert es, Elon 
Musk, als einer der größ-
ten Geldgeber. 

Der gewiefte Geschäfts-
mann und bekennende Trans-
humanist, der sich auch gerne 
mal als Retter der freien Mei-
nungsäußerung hervortut, 
sieht die KI dabei selbst nicht 
ganz unkritisch – und gründet 
derzeit selbst ein neues KI-Un-
ternehmen. Es lauern wohl 
nicht nur Gefahren, sondern 
vor allem Geld, sehr viel Geld! 
Die von Wissenschaftlern wie 
Stephen Hawking befürchtete 
»Explosion der (künstlichen) 
Intelligenz« hat auch Musk auf 
dem Schirm; die KI sei die 
größte Gefahr für die Existenz 
der Menschheit und eine 
Verdrängung der »Spezies 
Mensch« durch künstliche Su-
perintelligenzen zu befürchten.

Daß das OpenAI-Projekt 
keine beliebige Gemeinnützig-
keit ist, wird klar, wenn wir 
(wie immer) dem Geld folgen. 
Microsoft baut die KI inzwi-
schen in seine Suchmaschine 
»Bing« ein. DuckDuckGo 
und andere bisher unverdächti-
ge Anbieter folgen, denn an-
sonsten sind sie nicht mehr 
konkurrenzfähig. Ob »iPhone-
Moment«, »das Größte seit 

der Erfindung des Internets« 
oder die »denkbar erschre-
ckendste Zukunftsvision« … 
Beobachter sind sich uneins, 
wie sie – wie wir – damit umge-
hen sollen. Und auch den Geld-
gebern und Profiteuren wird 
sich diese Frage eher über kurz 
anstatt lang stellen. 

So wird in den meisten 
Medien bereits bemängelt, daß 
die Version 4.0 von ChatGPT , 
dem »Chat-Roboter« von 
OpenAI, mehr Blödsinn ver-
breitet als die alte. Es würden 
»auf Anfrage detailreiche Tex-
te zu Verschwörungstheorien« 
geliefert. Das geht manchen 
natürlich zu weit, und wir stel-
len fest, daß die KI schon 
jetzt anscheinend nicht mehr 
ganz so gut gehorcht.

Eine ebenso spannende 
wie kuriose Entwicklung. Denn 
Innovationen wie die »bessere 
Denkleistung« durch immer 
komplexer werdende Algorith-
men könnten denjenigen, die es 
gewohnt sind, Informations-
flüsse zu ihrem eigenen Vorteil 
zu steuern, in die Parade fah-
ren.

Was für ein Spaß, wenn 
man mit Microsofts Suchma-
schine »Bing« chattet und 
ausgerechnet hier erklärt be-
kommt, wie viel Dreck Bill 
Gates am Stecken hat. Man 
muß – wie im richtigen Leben 
– nur die richtigen Fragen stel-
len.

Wie wichtig die Formulie-
rung der eigenen Bedürfnisse 
ist, hat uns in der Vergangen-
heit bereits unsere Autorin 
Li Shalima mit ihren Beiträgen 
über »Wertschätzende Spra-
che« und ihrer »Bedürfnis-
platte« aufgezeigt. Und da ich 
mich sehr gerne als Versuchska-
ninchen betätige, solange es 
zum allgemeinen Erkenntnis-
gewinn beiträgt, ist mir der As-
pekt der klaren Formulierung 
bei meinen »Versuchsanord-
nungen« sehr deutlich gewor-
den. Es ist, zumindest vorder-
gründig betrachtet, ganz ein-
fach; je sorgfältiger man die 
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Aufgabe analysiert hat und je 
deutlicher und klarer sie for-
muliert wird und je weniger In-
terpretationsspielraum man da-
bei läßt, desto eindrucksvoller 
– und brauchbarer – das gelie-
ferte Ergebnis. Was nicht be-
deutet, daß ein sogenann-
tes »Text-to-Image«-Modell, 
selbst mit der detailliertesten 
Beschreibung ein vollkommen 
abstruses und unbrauchbares 
Bild generiert, welches höchs-
tens noch als »Mißglückter 
Versuch abstrakter Kunst« be-
titelt werden könnte.

Bei meinem Experiment, 
die KI dazu zu bringen, aus ei-
ner Reihe Zeichnungen ent-
sprechende fotorealistische Bil-
der zu erzeugen, kam es sowohl 
zu erstaunlich guten Ergebnis-
sen als auch völligem Schwach-
sinn. Als hätte sich die KI will-
kürlich entschieden, daß 
sie manche Darstellungen ein-
fach nicht interpretieren will, 
obwohl sie nicht komplexer als 
andere waren, die sie zuvor per-
fekt in ein Foto verwandelt 
hat. Offensichtlich fällt es der 
KI noch schwer, soziale und 
zwischenmenschliche Kompo-
nenten in Bilder umzuwandeln, 
selbst, wenn sie äußerst klar for-
muliert wurden. Ein Beispiel: 
»Erstelle ein Foto, auf dem eine 
Gruppe junger Menschen zu-
sammensteht. Abseits dieser 
Gruppe steht ein einzelner 
Mann und schaut betrübt, da er 
nicht Teil dieser Gruppe ist.« – 
Wer diesen Satz liest, dem malt 

seine nicht-künstliche Intelli-
genz ein klares Bild in den Sinn, 
aber das KI-Text-zu-Bild-Mo-
dell kann mit solchen Themen 
scheinbar (noch) überhaupt 
nichts anfangen.

Pubertäre 
Anwandlungen

Ohne die KI vermenschli-
chen zu wollen, erinnert mich 
der jetzige Entwicklungsstatus 
dieser Technologie an ein Kind 
in der Pubertät. »Habe ich 
mich etwa nicht klar ausge-
drückt?«, höre ich mich ver-
zweifeln, wenn der »Bildgene-
rator« nicht so will wie ich. 
Und damit kommen wir lang-
sam zu den wirklich wichtigen 
Fragen. Daß ein Computer im-
mer nur so gut ist wie sein An-
wender, wissen wir. Oder wir 
wußten es, denn der Umgang 
mit Technologie ändert sich ge-
rade radikal. »Die Maschine« 
speichert nicht mehr nur 
stumpfsinnig Zeile für Zeile ei-
nes statischen Programmablau-
fes und reagiert dann auf die 
Eingaben des Anwenders. 
Hier werden nun Modelle trai-
niert, von denen heute nie-
mand mehr genau weiß, wie 
sie funktionieren, sich weiter-
entwickeln (Programme schrei-
ben Programme, die Program-
me schreiben usw.) und wozu 
sie künftig noch in der Lage sein 
werden – nicht mal die Pro-
grammierer selbst.

Die KI ist überall

Microsoft integriert die 
KI neuerdings in seine Office-
Anwendungen; PowerPoint-
Präsentationen kann das Sys-
tem nun automatisch »nach 
Anweisung« erstellen. Fast so, 
als wenn Sie ihren Mitarbeiter 
damit beauftragen. Es ließen 
sich noch sehr viel mehr Bei-
spiele nennen; z. B. wie die KI 
jetzt schon ganze Bücher, Film-
sequenzen und Musikstücke er-
zeugt.

Machen wir uns auf 
was gefaßt!

Sicher ist es, je nachdem, 
keine große Kunst, aber auf in-
tellektueller Ebene überholt 
uns die KI bereits – in man-
chen Bereichen. Die Arbeits-
welt wird sich in vielen Berei-
chen völlig neu strukturieren 
und tut dies bereits. Ein Archi-
tekt, der ein Gebäude wie ge-
wohnt selbst gestaltet, wird 
mit einem Konkurrenten, der 
diese Tätigkeit der KI über-
läßt, dafür die Anforderungen 
und Wünsche des Kun-
den aber besonders gut ver-
standen hat und wiedergeben 
kann, nicht mithalten können. 
Vielleicht werden die Men-
schen ihre Häuser künftig so-
gar selbst gestalten, indem sie 
einfach die Fragen einer darauf 
trainierten KI beantwor-
ten. Und gebaut werden sie 

von überdimensionalen 3D-
Druckern … Die Möglichkei-
ten, aber auch die Gefahren, 
sind schier endlos. Aber woran 
erinnert mich diese Situation 
bloß …?

Schöpfung!

Der Antwort auf die Frage 
»Was erschaffen wir da gera-
de« kommt man vielleicht am 
besten auf die Spur, wenn wir 
uns anschauen, was uns da gera-
de so facettenreich gespiegelt 
wird.

Gott schuf den Menschen 
nach seinem Ebenbild (oder 
umgekehrt) – so in etwa er-
schaffen wir mit der KI ebenso 
etwas Neues (und umgekehrt). 
Eine Technologie, die all das 
können soll, was auch ein 
Mensch kann – und ihn da-
durch bestenfalls entlas-
tet. Das besonders Prekäre dar-
an ist, daß es aktuell keine Vor-
gaben, Gesetze oder einen 
Ethikrat gibt, der die Fäden in 
der Hand hält und zum Bei-
spiel dafür sorgt, daß keine 
Menschen zu Schaden kom-
men. Erst jetzt, an einem 
Punkt, wo die Entwickler selbst 
nicht mehr nachvollziehen 
können, wie die permanent 
und immer effizienter lernen-
den Modelle arbeiten und gar 
nicht wissen, wie leistungsfähig 
sie in Wahrheit sind, wird nach 
einem Moratorium gerufen. 
Und beispielsweise einer Ver-
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pflichtung, daß alles, was mit 
Hilfe einer KI geschaffen wur-
de, mit einem Wasserzeichen 
oder einer Signatur kenntlich 
gemacht wird.

Hier ist aktuell ein diffu-
ses Konglomerat an Unterneh-
men, Geldgebern und Enthusi-
asten dabei, sich gegenseitig zu 
übertrumpfen. Längst ist ein 
Wettbewerb entstanden, der 
das Internet, wie wir es kennen, 
völlig verändert.

Der Informationsschatz, 
aus dem die KI-Modelle ler-
nen, kommt von uns allen. 
Denn sämtliche Suchanfragen, 
alle Fotos, die jemals irgendwo 
hochgeladen wurden und mög-
licherweise jedes Wort, das wir 
am Telefon sagen ist das, wor-
aus die KI lernt und dann ver-
sucht, daraus eine Simulation 
der Wirklichkeit zu erzeugen, 
in der dann in Sekundenbruch-
teilen Planspiele stattfinden, 
aus deren unendlich vielen 
Möglichkeiten sie wiederum
weiter lernt und die Wahr-
scheinlichkeiten optimiert.  
Wer übernimmt also die Ver-
antwortung, wenn etwas 
schiefgeht?

Kontrollverlust

Wer erwachsene Kinder 
hat, kennt die Situation im 
Grunde nur zu gut; irgend-
wann werden sie flügge und 
man kann nicht mehr viel Ein-
fluß auf die weitere geistige und 
seelische Entwicklung der ge-
liebten Sprößlinge nehmen. 
Außer dadurch, sie zu lieben, 
sie anzunehmen wie sie sind,
ihnen weiterhin ein gutes Vor-
bild zu sein und ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen, 
kann man ihren Werde-
gang bald kaum noch beein-
flussen und muß einfach mit 
dem leben, was geworden ist. In 
Zeiten, in denen ganze Famili-
en an Ideologien zerbrochen 
sind, entstehen nicht selten 
schwere Selbstvorwürfe; Kon-
trollverlust geht nicht selten 
mit Schmerz einher.

Die KI ist jedoch kein 
Lebewesen, kein 
»Mensch-Ersatz«.

Sie ist »lediglich« eine 
weitere epochale technische 
Entwicklung, für die wir letzt-
endlich alle die Verantwortung 
tragen. Sie einfach abzulehnen 
wäre ähnlich erfolglos, wie die 
Existenz des Internets oder der 
Kernspaltung zu leugnen.

Epochal ist diese Techno-
logie deswegen, weil sie uns mit 
ihren Lernmodellen und Algo-
rithmen spiegelt, was wir im 
Laufe unseres Lebens selbst 
ständig tun: Erfahren, erken-
nen, lernen, abwägen, entschei-
den … immer wieder, bis wir zu 
besseren Ergebnissen kommen, 
um dann noch bessere Ent-
scheidungen zu treffen.

Das endlose »Schöp-
fungs-Spiel« kennt weder Ge-
winner noch Verlierer. Am 
Ende ist es einfach nur das, was 
es ist: die Erfahrung in der Ge-
gensätzlichkeit. Wie fühlt es 
sich an, in einem (digitalen) 
Gefängnis zu leben? Kann die 
KI überhaupt so etwas wie 
»Gefühle« entwickeln? Wer-
den wir möglicherweise irgend-
wann einmal »Mitgefühl« mit 
dieser »künstlichen Intelli-
genzbestie« haben müssen? 
Oder lernen wir gerade etwas 
Wichtiges über das Thema 
»Verantwortung«? Wir soll-
ten die Beantwortung dieser 
Fragen nicht den Experten 
überlassen, sondern die Erfah-
rungen, welche wir jetzt schon 
sammeln, in kluge Entschei-
dungen verwandeln.

Fragile Materie

Wenn dem Programmie-
rer eines KI-Modells bewußt 
wird, daß er soeben seinen eige-
nen Arbeitsplatz unwieder-
bringlich wegrationalisiert hat, 
ist das nicht bloß die Ironie 
des Schicksals. Es zeigt viel 
mehr; nämlich wie sich Dinge 
durch das Erfahren von Gegen-

sätzlichkeiten allmählich im-
mer weiter auflösen. Die Büch-
se der Pandora ist zwar nicht 
erst mit Erfindung der Künstli-
chen Intelligenz geöffnet 
worden, aber wir können 
nun so gut hineinschauen wie 
noch nie. Da die Auswüchse 
der KI jetzt schon in nahezu 
jeden Bereich des technisier-
ten Lebens hineinreichen, wer-
den wir nun kollektiv und 
zwangsläufig mit den Flüchen 
und Segen unserer eige-
nen Schöpfung konfrontiert. 
Wir werden, möglicherweise in 
allerkürzester Zeit, so viele Ge-
gensätzlichkeiten wie noch nie 
erfahren und sehen, wie sich 
ganze Berufsbilder in Luft 
auflösen. Welche weiteren Aus-
wirkungen das auf die Mensch-
heit hat, ist nicht abzusehen. 
Was es aber mit Ihnen indivi-
duell macht, und was Sie dann 
selbst aus diesem Erfahrungs-
schatz machen, können Sie sehr 
wohl steuern.

Wollen wir das?

Mir ist keine Technologie 
bekannt, die in so kurzer Zeit 
so viele tiefgründige Fragen 
aufgeworfen hat. Und zwar 
nicht nur von denen, die sie kri-
tisieren, sondern den Er-
schaffern selbst. Und solange 
unser Bewußtseinsgrad mit un-
serer eigenen Schöpfung 
Schritt hält, können wir uns 
vielleicht endlich gemeinsam 

den wichtigen Fragen des Le-
bens stellen. Uns weiterhin an 
Ideologien zu klammern oder 
in »Aufgewachte« und 
»Schlafschafe« zu unterteilen, 
wird hinfällig – das Verlas-
sen der Matrix (welche auch 
immer sich nun nach und nach 
als unbrauchbar erweist) dage-
gen vielleicht sogar leichter. 
Vor unserer aller Augen lösen 
sich nun zunehmend diejeni-
gen Dinge auf, die wir in all 
ihren Gegensätzlichkeiten be-
reits erfahren haben. Fragen 
wie »Wer sind wir?«, »Woher 
kommen wir?«, und vor allem 
»Wohin wollen wir?« können 
wir nicht weiter ausweichen. 
Ob Esoteriker, Programmierer, 
Handwerker oder Künstler … 
alle sind jetzt gefragt. 

Finden wir zufrieden-
stellende Antworten, wird uns 
die KI womöglich von großem 
Nutzen sein. Kümmern wir uns 
nicht darum, wird sie effizien-
te Antworten für uns errech-
nen; Triumph oder Verskla-
vung – noch sind wir die Ent-
scheider. 

Autor:
Pedro Kraft

CO-Autor: Michael Simmermann

Kontakt: michael-simmermann.com

Der Artikel erschien zuerst im 

WALNUSSblatt
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Mit Aufstellungsarbeit Einsichten in (innere & äußere) 
Zusammenhänge gewinnen – Teil 1

Fast jede/r hat schon einmal etwas über Aufstellungsarbeit gehört oder gelesen. Die Aufstel-
lungsarbeit basiert auf der Annahme, daß persönliche Probleme, Konflikte oder auch z.B. per-
spektivische Fragestellungen sich oft aus den Zusammenhängen eines größeren, systemi-
schen Kontextes heraus und/oder durch unbewußte (Psycho-)Dynamiken der modellierten 
Wirklichkeitssysteme ergeben. Bei einer Aufstellung werden ins Räumliche hinein verschiede-
ne Facetten und Qualitäten bzw. Personen oder auch »Introjekte«, die mit dem Thema zusam-
menhängen, aufgestellt.

Typischerweise werden da-
für Stellvertreter/innen 

ausgewählt, die bestimmte As-
pekte des aufgestellten Zusam-
menhangs repräsentieren, wie 
bestimmte Personen oder per-
sonifizierte Anteile eigener, 
etablierter, innerer Struktur-
muster. Der Klient platziert 
diese Stellvertreter intuitiv im 
Raum in einem bestimmten 
Verhältnis. Dann wird diesen 
Zeit gegeben, ihre intuitiven 
Impulse, sowie ihr Spürbe-
wußtsein wachwerden zu las-
sen, um feinfühlig wahrzuneh-
men, was sich aus ihnen heraus 
an diesem Platz und in dieser 

Rolle für Gefühle, Befindlich-
keiten oder auch was für Verän-
derungsbewegungen sich zei-
gen. 

Durch die Rückmeldun-
gen der Stellvertreter, sowie 
durch die dialogischen, fein-
stofflichen Prozesse und die 
damit verbundenen Bewegun-
gen und Veränderungen zwi-
schen ihnen, entsteht eine Vor-
ahnung dessen, welche Inhalte 
in den Blockaden oder Ver-
klumpungen liegen und was 
ins Fließen kommen möchte, 
mit welchen Inhalten diese 
Fließprozesse besetzt sind und 
worin eine mögliche vorah-

nungsvolle Zukunftsgestalt, 
eine gestaltete »Lösung« be-
stehen könnte. Ziel dieses Pro-
zesses ist auch, sich fühlend zu 
erschließen, welche Dynami-
ken und Verbindungen im Sys-
tem wirken. 

Energie ins Fließen 
bringen

Oft werden dabei unaus-
gesprochene Spannungen, Loy-
alitätskonflikte, unbewußte Ta-
busetzungen, Ängste oder an-
dere systemische Einflüsse 
spürbar, die den Klienten mit 

seinen Bewegungen bisher er-
starren oder blockieren ließen. 
Durch gezielte Interventionen 
des prozeßverantwortlichen 
Aufstellungsbegleiters und 
mögliche Umstellungen der 
Stellvertreter/innen können al-
ternative Lösungswege und 
neue Perspektiven aufgezeigt 
werden. 

Die Aufstellung kann 
dazu beitragen, daß der Klient 
ein tieferes Verständnis für sein 
System und die zugrundelie-
genden Muster entwickelt. 
Dieses Verständnis kann zu 
emotionaler Heilung, zum Er-
werb einer größeren Strategie-
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vielfalt, zu Veränderung und zu 
einem besseren Umgang mit 
den eigenen Herausforderun-
gen führen.

Ja, die Aufstellungsarbeit 
kann auch eingesetzt werden, 
um neue Zukunftsperspektiven 
zu erkunden, berufliche Kon-
stellationen zu analysieren und 
Lösungswege anzubahnen. In 
Bezug auf berufliche Konstella-
tionen können Aufstellungen 
beispielsweise dazu dienen, Dy-
namiken in Teams oder Orga-
nisationen sichtbar zu machen. 
Durch das Aufstellen von Stell-
vertreter/innen für Teammit-
glieder, Vorgesetzte oder ande-
re relevante Personen können 
verborgene Muster von Zusam-
menarbeit, Konflikten oder 
Blockaden erkannt werden. 
Dies ermöglicht es den Betei-
ligten, ein tieferes Verständnis 
für die vorhandenen Heraus-
forderungen zu entwickeln und 
mögliche Haltungen oder Um-
gangsformen zu finden.

Aufstellungsarbeit kann 
auch dazu verwendet werden, 
verschiedene Möglichkeitsräu-
me zu erforschen und alternati-
ve Szenarien zu untersuchen. 
Indem man zum Beispiel ver-
schiedene Optionen oder Ent-
scheidungen aufstellt und ihre 
Auswirkungen betrachtet, 
kann man potenzielle Vor- und 
Nachteile erkennen und eine 
herzenskluge Wahl treffen.

Der schöpferische 
Raum

Den einen gilt die Aufstel-
lungsarbeit als unverantwortli-
cher Hokuspokus, den anderen 
ganz praktisch als Handlungs-
wegweiser und Ratgeber. Bei-
des ist falsch. In der Aufstel-
lungsarbeit wird ein schöpferi-
scher Raum eröffnet, der es den 
seelischen Kräften erlaubt, sich 
auszuweiten und sichtbar zu 
machen, aus unserem Bewußt-
sein hervorzutreten. Intuitiv 
helfen sie uns, aus der Gegen-
wärtigkeit heraus, die nächste 
verändernde Einsicht vorzube-

reiten. Sie dient dazu, verbor-
gene Dynamiken, Blockaden 
oder Ressourcen aufzudecken 
und alternative Perspektiven zu 
eröffnen, um so die potentiel-
len Entscheidungsfindungen 
oder eventuelle Problemlö-
sungswege aufzuzeigen.

Aufstellungen sind bei der 
Suche nach erfüllten und trag-
fähigen Zukunftsbewegungen 
schon allein deshalb hilfreich, 
weil in dem vorurteilsfreien 
Vergegenwärtigen und Abspü-
ren verschiedener Rollen und 
variierender Verortungen, so-
wie der fließend sich verän-
dernden Beziehungsverhältnis-
se zueinander, das Feld sich aus-
differenziert, Gestalt gewinnt, 
erfahrbar und bewußt wird. 
Darin liegt eine große Berei-
cherung neben der unmittelba-
ren gefühlten und empfunde-
nen Erfahrung, die sich aus 
dem Aufstellungsprozeß ergibt. 

Es geht bei der Aufstel-
lungsarbeit um die Dimension 
der durchlebten Erfahrung, 
und die bleibt beim »Darüber 
Reden« außen vor. Wenn ich 
in einer Aufstellung stehe und 
bemerke, wie ich mit dem Ein-
nehmen einer zugewiesenen 
Position/Rolle auf einmal sehr 
deutliche Körperempfindun-
gen wahrnehmen kann und 
diese sich im Laufe des Prozes-
ses verändern, indem sich Posi-
tionen verändern oder neue 
Elemente hinzukommen, dann 
ist das wunderbar erhellend 
und außerdem bewußtseinser-
weiternd. 

Wenn ich neue Erfahrun-
gen machen kann in Zusam-
menhängen, von denen ich im-
mer etwas anderes dachte, dann 
habe ich neue Handlungs- und 
Strategiemöglichkeiten, und 
darüber hinaus eröffnen und 
erschließen sich ganz neue In-
teraktionen, Begegnungen, in-
nere Haltungen und Konstella-
tionen. Außerdem verschiebt 
und verändert sich im Nach-
klang die bisherige Art, der Si-
tuation Bedeutung zu geben. Es 
entsteht ein neues Bewußtsein 
für die aufgestellte Situation.

3E – Alternative  
Krebstherapie im  
21. Jahrhundert  
Erleben, was Menschen getan  
haben, die Krebs auf natürliche  
Weise überwunden haben.
 

www.3e-zentrum.de

Renate Merkle Heilpraktikerin/Osteopathin 
Bühlgartenweg 20  74354 Ottmarsheim*

Tel. 07143/409576 
Email: naturheilpraxis.merkle@web.de

                Infos unter: www.naturheilpraxis-merkle.com

Naturheilpraxis Merkle
Bioresonanz, Bioenergetischer Gesundheits-Check

Osteopathie (auch Kinder und Säuglinge)
Dorn-Breuss, pneumatisches Schröpfen

Emmett-Technik (Schmerztherapie)
TCM/Akupunktur, NPSO (Siener-Therapie)

  

Ausbildung in der Peter Hess®-Klangmassage

•	Abbau von Stress
•	schnelle Tiefenentspannung
•	Unterstützung von Genesungsprozessen

In Ludwigsburg mit Beate Pihale
•	Klangmassage I 30.09.-01.10.23
•	Fantasiereisen I + II 26.-29.10.23

1 Tages-Workshops • Info unter: Klang@B-Pihale.de

Anmeldung und Info
Tel.: 04252 9389114 
E-Mail: info@peter-hess-institut.de 
www.peter-hess-institut.de

Uta Bihlmaier · 74613 Öhringen · Mobil: 0174 3160595 · www.uta- bihlmaier.de
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Einjährige Ausbildung zum/r Systemischen Berater/in
Die Ausbildung beinhaltet auch die Aufstellungsarbeit.

Start: 3./4./5. Mai 2024. Die Kosten für die 6 Module (6 x 2 1/2 Tage) belaufen sich auf 1.800 €.

Aufstellungstag
am 20.7. von 10.00 -18.00 Uhr inkl Mittagspause.

TN 40 € und Aufstellende 120 €

Gemeinschaftsbildender Wir-Prozess für Offene Gruppe
Eine andere, verbundenere und friedvollere Welt ist möglich…

11.-14. Dezember 2023, viertägiger Wir-Prozess jeweils 10.00 - 13.00 und 14.30 - 17.30 Uhr
Kosten 450 € plus MWSt. ohne Unterkunft

Alle Preise netto. Ratenzahlung ist möglich. Unterkunft kann vermittelt werden.
Ausbildungsort jeweils: Alte Schule bei der Linde

Punkt-Genau-Seminare.de

Praxis für Psychotherapie, Paartherapie, Supervision,
Coaching, Mediation und Prozessgestaltung

Wir freuen uns auf die 

Zusammenarbeit.

07906 / 9417774    �    0160 / 91719672 u. 0157 / 39100038    �     joachim.armbrust@t-online.de
Lindenweg 12, 74542 Braunsbach-Geislingen a.K.

Sandra Rose 
Joachim Armbrust

Alles ist Bewegung

Eine wichtige Grunder-
fahrung bei Aufstellungen: 
Wenn jemand sich bewegt, der 
zu einem System, zu einer 
Gruppe dazugehört, müssen 
sich alle bewegen, dann kann 
niemand mehr einfach das wei-
termachen, was er bisher ge-
macht hat, weil die Erfahrung 
zeigt, daß ein System sozusagen 
wie etwas Eingespieltes ist. Das 
ist wie bei einem Mobile: Wenn 
wir einen Teil verschieben oder 
ein neues dazukommt, dann 
muß sich das gesamte System 
neu ordnen, um wieder in ein 
Gleichgewicht zu finden. 

Aufstellungen ereignen 
sich also in einem gegenwärti-
gen Tätigsein. Sie entwickeln 
sich aus dem Moment heraus. 
Sie ergreifen einen Ausgangs-
punkt, gestalten ihn und lassen 
ihn dann über die Stellvertre-
ter/innen, über das, was sie 
fühlen, was sie empfinden, über 
die Intentionen, die sich in ih-
nen bilden, in Bewegung kom-
men. Es entwickeln sich neue 
Blickwinkel und Perspektiven, 
und dadurch räumen sich 
manchmal auch blockierte 
Emotionen, gefühlter Still-
stand auf und nehmen Fahrt 

auf in eine neue, befreite, hin-
reichend gute Zukunft.

Die verborgenen 
Bewegungen der 
Seele

Wir alle sind eingebunden 
in Gruppen (»Systeme«). Zu-
erst einmal in unsere Familie – 
in unsere Familie, in die wir 
hineingeboren werden und die 
Familie, die wir selbst gründen 
oder in »Wahlfamilien«, mit 
denen wir uns entschieden ha-
ben, eine tragende und unter-
stützende Gruppe zu bilden. 
Daneben gibt es viele weitere 
Systeme, wie z.B. das Unterneh-
men, für das wir arbeiten, die 
Schule, in die unsere Kinder ge-
hen, unsere Gesellschaft, unsere 
Kultur oder auch unser Univer-
sum. 

Aber auch unser Körper ist 
ein System, ein Zusammenspiel 
von verschiedenen Organen. 
Wir fühlen uns »wohl«, wenn 
wir in unserer Gruppe, unsere 
Zugehörigkeit als angenehm 
und erfüllt erleben und wenn 
die Regeln, die dort gelten, für 
uns als stimmig, sinnvoll und 
erfüllbar erscheinen. 

Wir fühlen uns »un-
wohl«, wenn das nicht der Fall 
ist. Der weitaus größere Anteil 
der sich daraus bildenden 
Gruppendynamiken, Zugehö-
rigkeiten und Werte-Haltun-
gen, wie auch unsere daraus 
entstehenden Handlungen 
sind uns unbewußt und folgen 
den verborgenen Bewegungen 
der Seele. Wir selbst erleben 
häufig nur die Auswirkungen, 
in Form von Unwohlsein, 
Krankheit, Mißstimmung, 
Ratlosigkeit, Gefühl des Ge-
fangenseins, der Einsamkeit 
oder auf der anderen Seite aber 
auch Freude, tiefe Verbunden-
heit und Liebe, Gefühl der Be-
friedigung und Bestimmtheit. 

Was wir nicht wissen kön-
nen, ist, daß diese Gefühle und 
Erlebnisse uns zum einen Teil 
schicksalshaft aus der Gruppe 
»anwehen« oder zum anderen 
Teil aus Loyalitätsbindungen 
an diese Gruppe entstehen. 
Und natürlich wirken dabei 
auch die gelernten und gene-
tisch vererbten, familiären Hal-
tungen, Umgangsformen, 
Handlungsmuster, Verletzun-
gen, Kränkungen, Program-
mierungen, die dann in der 
Gruppe handelnd sichtbar wer-
den.

Diese Seelenbewegungen 
und verborgenen Dynamiken 
unseres Lebens können Aufstel-
lungen im besten Falle sichtbar 
machen. Sie geben uns aus ei-
nem tieferen Wissen, das Herz 
und Körper mit einschließt, 
neue Handlungs- und Lebens-
spielräume und tiefe Einsichten 
in unsere Lebensumstände, und 
durch sie entsteht Selbstliebe 
und Mitgefühl.

Aufstellungsarbeit in 
der Praxis

Aufstellungen werden 
Großteils durch die sogenann-
ten »Stellvertreter/innen« 
sichtbar gemacht. Die Teilneh-
mer der Gruppe begeben sich 
in das Feld der Aufstellung, in-
dem sie körperlich am Aufstel-
lungsort stehen und dort wort-
wörtlich in das System eines 
Einzelnen eintreten. Sie kom-
men in Resonanz zu den Le-
bens- und Beziehungs-Erfah-
rungen dieses Einzelnen – kör-
perlich, emotional, seelisch. Es 
entsteht ein Prozeß, der die ver-
borgenen Dynamiken und Zu-
sammenhänge offenlegt und 
der bisher Verborgenes und 
Ausgeschlossenes in den Blick 
bringt. 

So wird das, was uns nur 
bruchstückhaft bewußt war, in 
einem größeren Zusammen-
hang vereint und präsent. Da-
durch zeigen sich Einsichten 
und Lösungen für den Einzel-
nen. Die verantwortlichen 
Aufstellungsbegleiter/innen 
geleiten dabei durch den Pro-
zeß und begleiten achtsam die 
einzelnen Schritte.

Es ist tatsächlich im Feld 
spürbar, wo die Blockaden im 
Thema liegen, was in Bewegung 
kommen möchte, und oft fin-
det die Annährung über ver-
schieden Wege und in verschie-
denen »Stufen« statt, bis wir 
in dem Prozeß zum Wesentli-
chen finden.

Autoren
Joachim Armbrust & Sandra Rose
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DENK MAL

Blicke in dein Innerstes!
Da drinnen ist eine Quelle des Guten,
die niemals aufhört zu sprudeln, solange
du nicht aufhörst nachzugraben
MARC AUREL
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Die woken Kunstzerstörer – Interview mit dem Autor und 
Kunstmaler Raymond Unger

Die Wertschätzung für Kunst ist ein Gradmesser dafür, wie frei eine Gesellschaft ist. Bildergale-
rien werden in jüngster Zeit jedoch zu ideologischen Schlachtfeldern. Suppen besudeln kultu-
rell bedeutsame Kunstwerke, Aktivisten kleben sich an Skulpturen fest. Was ist wichtiger, 
schreien die Vandalen anschließend die Kunstgaleriebesucher an: Kunst oder Leben? In ihrem 
Eifer, das Weltklima zu retten, scheint den selbsternannten Aktivisten jedes Mittel recht. Der 
Journalist Nicolas Riedl hatte Gelegenheit, den Berliner Autor und Kunstmaler Raymond Unger 
zu diesem besorgniserregenden Phänomen zu befragen.

Raymond Unger schrieb 
mit »Vom Verlust der 

Freiheit« ein vielbeachtetes 
Werk über die Klima-, Migra-
tions- und Coronakrise und 
ihre Akteure. Außerdem be-
schäftigte er sich in weiteren 
seiner Werke wie »Die Hei-
mat der Wölfe« oder »Die 
Wiedergutmacher« mit den 
Folgen einer kriegstraumati-
sierten und vaterlosen Genera-
tion. Jahrzehntelang gärten 
psychosoziale Dynamiken, die 
nun unter anderem mit dem 
Phänomen der Kunstschän-
dung ihre bizarren Blüten trei-
ben. Raymond Unger ist aber 

nicht nur ein ideologiekriti-
scher Autor, sondern selbst ein 
Kunstmaler und folglich mit 
dem dazugehörigen Themen-
kosmos bestens vertraut. Im 
nachfolgenden Interview 
schildert er, was die Angriffe 
auf Kunstwerke mit ihm als 
Künstler machen. Zudem 
führt er aus, welche eigentli-
chen, intrinsischen Motive bei 
den Tätern – in der Psyche – 
zugrundeliegen könnten und 
erläutert, welche Bedrohung 
ein derartig zerstörerischer wie 
abschätziger Umgang mit 
Kunst für eine freie und offene 
Gesellschaft darstellt.

Lieber Herr Unger, immer 
häufiger werden seit einigen 
Monaten Kunstwerke durch 
Klimaaktivisten ramponiert. 
Entweder kleben sie sich an 
die vergoldeten Rahmen oder 
schütten Suppe auf die Ge-
mälde, die zum Glück in den 
meisten Fällen durch eine 
Glasscheibe geschützt sind. 
Was macht das mit Ihnen als 
Kunstmaler, wenn Sie solche 
Meldungen hören und sehen?

Raymond Unger:
Dummheit und Hybris haben 
mir schon immer Angst ge-
macht. Wer sich wie ich seit 
Jahrzehnten mühsamen 

Kunstprozessen stellt und 
dann in die selbstgerechten, 
dummen Gesichter der »Ak-
tivisten« schaut, kann nur er-
schaudern. Wie Dietrich Bon-
hoeffer bin ich der Meinung, 
daß dumme, ideologisch ver-
blendete Menschen weitaus 
gefährlicher sind als böse.

Gegen die Auswüchse ei-
ner immer totalitärer werden-
den Bewegung, wozu ich den 
Klimaschutz inzwischen zäh-
le, sind intellektuelle Aufklä-
rer machtlos. In Wirklichkeit 
ist der angebliche wissen-
schaftliche Konsens bezüglich 
einer einzigen Ursache für den 



55naturscheck sommer 2023

In
te

rv
ie

wKlimawandel eine Schimäre. 
Die Fixierung auf das anthro-
pogene CO₂ bietet jedoch die 
Möglichkeit, menschliche Ur-
ängste zu befrieden, die nach-
folgenden Ablaß- und Ver-
zichtskulte suggerieren Wirk-
mächtigkeit. Dieselben 
Ersatzhandlungen hatten wir 
bei Corona auch. Natürlich 
sind die neuen Regentänze ge-
gen die Klimaveränderungen 
ebenso wenig wirksam wie das 
Maskentragen oder Lock-
downs gegen Corona, den-
noch bieten die Massenkulte 
der Neuzeit eine starke Beru-
higung für säkulare Seelen.

Während der woken 
Kunstzerstörung strotzen die 
Gesichter der jungen Täter 
nur so vor Stolz und Vorfreu-
de. Zu Recht dürfen die Kle-
bekinder für ihr neues Pries-
teramt Lob und Zuspruch er-
warten. Wirklich schlimm 
sind daher auch weniger die 
jungen Kunstschänder, son-
dern die ideologischen Brand-
stifter und Relativierer derar-
tiger Aktionen. So findet die 
Rundfunkrätin des NDR und 
Grünen-Politikerin Jessica 
Kordouni die Aktion sehr ge-
lungen, das Ganze sei sogar 
selbst Kunst. Und Luisa Neu-
bauer von Fridays-for-Future 
argwöhnt, wer von derartigen 
Aktionen abgeschreckt sei, 
könne nicht reinen Herzens 
für den Klimaschutz sein. 

Sich an Bilderrahmen festzu-
kleben oder die Gemälde mit 
einer Flüssigkeit zu über-
schütten, dauert wenige 
Sekunden – wie lange sind in 
etwa die Entstehungszeiten 
solcher bedeutsamen Werke 
gewesen? Beispielsweise die 
Entstehungsdauer von van 
Goghs jüngst attackiertem 
Meisterwerk »Sonnenblu-
men«? Sprechen wir hier von 
Tagen, Wochen, Monaten oder 
gar Jahren?

Raymond Unger:
Eine schöne Frage, die mir die 
Gelegenheit gibt, auf ein häu-
figes Mißverständnis einzuge-

hen. Das materielle Denken in 
einer leistungsorientierten 
Gesellschaft mißt den Wert 
von Produkten normalerweise 
in Produktionskosten und 
Zeit. Deshalb kommt es nach 
Durchsicht der Preislisten 
meiner Werke mitunter vor, 
daß mich Interessenten nach 
der Zeitdauer des Malprozes-
ses und den Kosten für Farbe 
und Leinwand fragen. Der 
kulturelle Wert eines Kunst-
werks liegt jedoch vollkom-
men jenseits dieser Kategori-
en.

Natürlich gibt es auch 
Maler, die sich selbst zum 
Handwerker degradieren und 
die den Preis ihrer Werke tat-
sächlich über den Fleiß- und 
Zeitfaktor definieren. Ebenso 
gibt es hochpreisige Kunst-
drucke, weil Druckverfahren 
oder Rahmung kostspielige 
Produktionsmittel verschlun-
gen haben. Selbstverständlich 
sind das alles keine Kriterien 
für gute Kunst. Genau hier 
setzt eine Debatte an, die den 
Umfang dieses Interviews 
sprengen würde: Was ist 
Kunst, und wie läßt sich der 
Wert von Kunstwerken ermit-
teln? 
Wer Kunst mit Handwerk 
verwechselt, kann bei einem 
Gemälde, das Tausende Euro 
kostet und das in nur drei 
Stunden gemalt wurde und 
nach heutigen Maßstäben 20 
Euro Material gekostet hat, 
nur den Kopf schütteln. Wer 
Werke auf dieser Ebene wahr-
nimmt, kann sich allerdings 
auch getrost den Besuch eines 
Museums sparen. Das Ein-
trittsgeld wäre sicherlich bes-
ser in einem Eyecatcher pas-
send zum Sofa angelegt – in 
der Deko-Abteilung schwedi-
scher Möbelhäuser würde 
man da sicher fündig. 
Doch um auf Ihre konkrete 
Frage zurückzukommen: Ich 
gehe davon aus, daß van Gogh 
seine »Sonnenblumen« an 
einem Vormittag innerhalb 
weniger Stunden gemalt hat. 
Immerhin schrieb er seinem 

Mäzen und Bruder, daß er die 
Bilder in einem Rutsch durch-
malen müsse, da die Blumen 
in den Vasen recht schnell ver-
welken. Doch um in der Zeit 
van Goghs auf diese damals 
provokante und radikale Wei-
se malen zu können, mußte 
der Künstler zuvor viele Kon-
ventionen und Prägungen nie-
derringen. Der eigentliche 
Prozeß, innovative Kunstwer-
ke erschaffen zu können, dau-

ert in der Regel viele leidvolle 
Jahre. In dieser Zeit müssen 
S elbst-Infra g este l lung en, 
Ignoranz und Mangel durch-
getragen werden. Eben diese 
Entwicklung habe ich in mei-
nem ersten Buch »Die Hel-
denreise des Künstlers« be-
schrieben. Den innerpsychi-
schen Reifeprozeß, den ein 
derartig kompromißloser Le-
bensentwurf bietet, hatte C. 
G. Jung »Individuation« ge-
nannt. 

In Wirklichkeit handelt es 
sich dabei um das krasse Ge-
genteil jener narzißtischen 
Hybris, mit der sich die jun-
gen Aktivisten erlauben, die 
Zeugnisse dieses Prozesses zu 
zerstören. Tiefenpsycholo-
gisch betrachtet, kämpfen 
Kunstvandalen immer auch 
gegen einen Teil in sich selbst, 
indem sie den mühsamen und 
schmerzvollen Weg echter 
Menschwerdung verhöhnen. 

Mittlerweile gibt es unzählige 
Formen der Scham – Flug-
scham, Kinderscham, etc. Sie 
schreiben in Ihren Büchern 
auch über toxische Scham. 
Warum empfinden diese 
Aktivisten Ihrer Ansicht nach 
keine Scham dabei, so wert-
volle Kunststücke zu verun-
stalten? Wozu fühlen sie sich 
berufen, daß sie meinen, sie 
hätten das Recht, teils jahr-
hundertealte Werke zu be-
schädigen?

Raymond Unger:w
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w Die Frage nach der Scham, be-
ziehungsweise der Schamlo-
sigkeit derartiger Aktionen, 
ist eine Schlüsselfrage. Auf der 
ihnen zugänglichen und be-
wußten Ebene empfinden die 
Aktivisten natürlich keinerlei 
Scham, sondern Stolz. In 
Wirklichkeit sind derartig 
konformistische Charaktere, 
die sich dem jeweiligen Zeit-
geist anbiedern und nach Zu-
spruch gieren, natürlich zu-
tiefst schamgeprägt. 

In meinen Büchern un-
terscheide ich natürliche, ge-
sunde Scham, die jeder empa-
thische Mensch hat, von toxi-
scher, internalisierter Scham, 
die unbedingt geheilt werden 
sollte. Sofern Menschen in ih-
rer Kindheit seitens Eltern 
und Bezugspersonen be-
schämt wurden, in der Regel 
durch chronische Mißach-
tung, wird gesunde Scham zu 
toxischer Scham. Das Gefühl 
von »ich habe einen Fehler 
gemacht« wird zu »ich bin 
ein Fehler«. In der Folge tun 
Menschen dann alles, um 
ihren tiefen, aber unbewußten 
Selbstwertmangel auszuglei-
chen.

In der narzißtischen Vari-
ante wird dann schnell ent-
deckt, daß sich die innerpsy-
chische Schieflage erfolgreich 
lindern läßt, indem man ande-
re Menschen beschämt – am 
besten, indem man sich zeit-
genössische Moralen zu eigen 
macht. Diese Blockwartmen-
talität zeichnet sich dadurch 
aus, daß man die über die 
Massenmedien vorgegebenen 
Lösungen, stets ausgegeben 
als wissenschaftliche Notwen-
digkeiten, ohne jede Hinter-
fragung übernimmt. Das 
»einzig Richtige« wird dann 
ohne jede Rücksicht auf Ziel-
konflikte angewendet. Zu-
gunsten der Klimarettung 
strebt man eine fatale Dein-
dustrialisierung an, was für 
viele Menschen Leid und 
Elend bedeuten wird. Bei Co-
rona werden alle Ungeimpften 
plötzlich zum »Blinddarm 

der Gesellschaft«, den es aus-
zusondern gilt. Und den Uk-
rainekrieg will man durch 
möglichst viele und schwere 
Waffen befrieden. 

Doch zurück zum zwei-
ten Teil Ihrer Frage: Da im 
Zuge einer ideologischen 
Massenbildung der Zweck 
alle Mittel heiligt, stellt sich 
auch die Frage nach dem Re-
spekt vor jahrhundertealten 
Werken nicht mehr – ganz im 
Gegenteil. Der Selbsthaß die-
ser entwurzelten Generation 
verortet jede Tradition als 
böse und überkommen. In der 
neuen Cancel Culture gilt: Je 
älter und männlicher Entde-
ckungen, Werke oder Ansich-
ten sind, desto toxischer sind 
sie. 

Diese Form des »Aktivismus« 
zeugt also von einer enormen 
Geringschätzung der Entste-
hungsarbeit und dem kultu-
rellen Wert dieser Kunstobjek-
te. Könnten Sie sich 
vorstellen, daß diese Gering-
schätzung auch von der 
Digitalisierung herrührt? Mit 
Instagram, TikTok etc. können 
schließlich in wenigen Minu-
ten »Kunstwerke« erstellt 
werden. Verliert die Generati-
on Z vielleicht durch den 
digital bedingten Mangel an 
sinnlicher Erfahrung das 
Gespür für den Aufwand, der 
hinter großen Malereien und 
Skulpturen steckt?

Raymond Unger:
Digitalisierung und Bildungs-
misere sind sicherlich wesent-
liche Gründe für die Dumm-
heit und Hybris großer Teile 
der »Letzten Generation«. In 
der heutigen Zeit wird nichts 
mehr durchgetragen. Das Le-
sen eines ganzen Buches gilt 
als zu mühsam, kurze Zusam-
menfassungen lassen sich im 
Internet downloaden. Gemäl-
de jeder Stilrichtung lassen 
sich von einer künstlichen In-
telligenz malen, der man zu-
vor zwei oder drei Stichworte 
zugerufen hat. Texte oder 
Hausaufgaben kann man sich 

zu jedem beliebigen Thema im 
Internet schreiben lassen. Die 
Benutzung von Taschenrech-
nern führte in den 1980er-
Jahren dazu, daß Menschen 
nicht mehr rechnen konnten, 
dasselbe passiert heute mit 
dem Denken selbst. 

Das Drama der Kriegsen-
kel und deren Kindern besteht 
zudem in der fatalen Mi-
schung aus materiellem Wohl-
stand und emotionaler Verar-
mung. In dieser Generation 
hat niemand mehr echte Not 
gelitten, die Regale waren im-
mer voll und die Heizung im-
mer warm. Gleichzeitig fand 
aber eine enorme emotionale 
Erosion statt, familiäre und 
soziale Bindungen zerfielen. 
Tiefe, dem Menschen einge-
borene Fragen an den Sinn des 
Lebens, wurden durch Surro-
gate in Form mannigfaltiger 
Süchte ersetzt, allem voran die 
digitale Ablenkung rund um 
die Uhr. Das Schlimmste, was 
Menschen passieren kann, ist 
jedoch soziale Isolation und 
Vereinsamung. Menschen 
können sich auf gesunde Wei-
se nur im Spiegel anderer 
Menschen entwickeln. Nur 
wenn man erkennt, daß gewis-
se Ängste auch von anderen 
nachvollzogen und geteilt 
werden, kann eine Beruhi-
gung und Relativierung ein-
treten. 

Eben dies ist ein Kriteri-
um für gute Kunst: Ein Künst-
ler, der seine Selbst-Infrage-
stellung in seinem Werk sicht-
bar macht, kommt aus der 
Deckung und macht der Ge-
sellschaft ein Angebot zum 
Dialog. Dieser Vorgang ist ein 
Antidot zur toxischen Scham, 
die stets suggeriert, man sei 
der Einzige, der nicht richtig 
ist. Freie Gesellschaften brau-
chen authentische, selbstkon-
frontative Künstler als Regu-
lativ. Deshalb ist Kunstfrei-
heit explizit im Grundgesetz 
geschützt. Der Lackmustest 
freier Gesellschaften ist daher 
stets, wie ernst man die Kunst-
freiheit nimmt. 

Je totalitärer und ideolo-
gischer eine Gesellschaft wird, 
desto drastischer und verächt-
licher geht sie mit ihren 
Künstlern und Kunstwerken 
um. Totalitäre Systeme hassen 
Individualismus. Hanna 
Arendt hat überzeugend aus-
geführt, daß totalitäre Syste-
me immer an der Vereinzelung 
ihrer Bürger interessiert sind. 
Nur so lassen sich Angstnarra-
tive effektiv setzen und Bürger 
an den Staat binden. Die 
Staatsmeme, also vorgegebene 
Gedankenformen, werden im 
Zuge der Massenbildung vom 
vereinzelten Individuum ir-
gendwann ähnlich kompro-
mißlos verteidigt, wie echte 
Familienmitglieder. 

Diese Form des »Aktivismus« 
agiert unter dem Banner 
»Klimaschutz«. Die Aktivistin, 
die Tomatensuppe auf die 
»Sonnenblumen« van Goghs 
schüttete, konfrontierte 
daraufhin die anwesenden 
Museumsbesucher mit der 
Frage, was ihnen wichtiger 
sei: Kunst oder Leben? Geht 
es diesen Aktivisten wirklich 
in erster Linie um den Schutz 
von Leben? Falls nicht, was 
könnten Ihrer Ansicht nach die 
eigentlichen, inneren und 
unbewußten Motive sein? Ist 
es ein Schrei nach der Auf-
merksamkeit, die sie nie 
bekommen hat? Oder ist es 
vielleicht ein Ausdruck des 
Hasses auf den abwesenden 
Vater? Gerade dann, wenn das 
Gemälde von »alten, weißen 
Männern« stammt?

Raymond Unger:
Tolle Frage, um diese Zuspit-
zung scheint es den Aktivisten 
tatsächlich zu gehen: Kunst 
oder Leben? An dieser Stelle 
muß ich ausnahmsweise einen 
Ansatz von Verständnis zuge-
stehen. Trotz aller Borniert-
heit und des Schreis nach 
Aufmerksamkeit glaube ich 
tatsächlich, daß die Letzte 
Generation der Massenhyp-
nose der vergangenen 30 Jah-
re komplett erlegen ist. Diese 
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wjungen Menschen kennen kei-
ne Zeit, in der nicht tagtäg-
lich der Weltuntergang eines 
nahen Hitzetodes beschwo-
ren wurde. Wenn führende 
Klimaforscher wie Hans Joa-
chim Schellnhuber die Parole 
ausgeben, wir würden die jun-
ge Generation in einen Schul-
bus setzen, der mit 95-pro-
zentiger Wahrscheinlichkeit 
tödlich verunglückt, muß 
man sich über die Radikalität 
der Aktivsten nicht mehr 
wundern. 

In meiner Familienbio-
grafie habe ich beschrieben, 
was derartige Prognosen in ei-
ner jugendlichen Seele anrich-
ten. Meine Kindheit ver-
brachte ich in einer funda-
mentalen Glaubensgemein-
schaft, die stets den nahen 
Weltuntergang beschwor. Ab-
gesehen davon waren alle mei-
ne Bezugspersonen kriegs-
traumatisiert – womit ich 
zum zweiten Teil Ihrer Frage 
komme: Das Motiv des »ab-
wesenden Vaters« spielt eine 
zentrale Rolle für den Patho-
mechanismus der Letzten Ge-
neration. 

In »Die Wiedergutma-
cher« beschreibe ich die Fol-
gen eines Familiensystems, das 
sich emotional nur auf die 
Mutter bezieht. Aufgrund der 
»mangelnden Triangulie-
rung« wird es der jungen Ge-
neration erschwert bis un-
möglich gemacht, das Reich 
der Erwachsenen zu betreten. 
Ob und inwieweit dieser Pro-
zeß nachgeholt werden kann, 
ist Gegenstand meines sechs-
ten Buches, das im Frühjahr 
2023 im Europa Verlag er-
schienen ist. Darin geht es um 
die Transformation persönli-
cher wie gesellschaftlicher 
Krisen, die ich erneut anhand 
des Monomythos der Helden-
reise beschreibe. 

Sehen Sie hierbei auch eine 
Form der Dekonstruktion, wie 
sie sich auch im Bereich der 
Wissenschaften vollzieht? 
Daß beispielsweise bestimm-

ten Naturgesetzen – etwa im 
Kontext der Genderpolitik – 
die Gültigkeit abgesprochen 
wird, weil sie von »alten 
weißen Männern« entdeckt 
wurden? Kann man dieses 
Muster auf die Kunst übertra-
gen, insoweit als diese »ent-
artet« wird, nur weil sie den 
Pinselstrichen »alter weißer 
Männer« entsprungen ist?

Raymond Unger:
Auf jeden Fall. Die Dekon-
struktion bezieht sich ja auf 
alle Errungenschaften der 
westlichen Welt, und histo-
risch betrachtet stehen zwangs-
läufig immer Männernamen 
unter den Erfindungen. Männ-
liche Künstler, männliche Er-
finder, männliche Nobelpreis-
träger... Ich will das nicht wer-
ten, und es ist sicher gut, wenn 
es zukünftig zu einem ausgewo-
generen Geschlechterverhält-
nis kommt. Dennoch sind po-
sitive Diskriminierung und 
pauschale Entwertung aller 
bisherigen Erkenntnisse natür-
lich vollkommen infantil. Der 
generelle Männerhaß ist sicher 
ein entscheidender Faktor bei 
der Entwertung historischer 
Kunst. 

Spätestens seit 2015 fin-
det im Kunstmarkt eine posi-
tive Diskriminierung des Ei-
genen statt. Je weniger Europa 
und je weniger Mann, desto 
besser. Exotisch muß es sein, 
weiblich, bunt und divers. Als 
alter weißer Mann, der zudem 
noch klassisch malt, hat man 
inzwischen schlechte Karten. 
Es bleibt abzuwarten, wie weit 
die Kunstentwertung bezie-
hungsweise Kunstzerstörung 
noch gehen wird. 

Sie haben den Begriff 
»ent-artet« benutzt, das ist 
natürlich ein hartes Wort. 
Doch je totalitärer sich eine 
Ideologie durchsetzt, desto ra-
dikaler werden auch die Maß-
nahmen gegen unliebsame 
Künstler. Lovis Corinth, 
Franz Marc und Otto Mueller 
gehörten zu den innovativsten 
Malern ihrer Zeit, das natio-
nalsozialistische Regime de-
finierte ihre Werke als »entar-
tet«. Was uns heute absurd 
vorkommt, war jedoch inner-
halb der Naziideologie wohl 
begründet und plausibel. 

Anfänge ganz ähnlicher 
Uminterpretationen oder Re-
lativierungen hört man heute 

wieder, auch wenn es um die 
Verächtlichmachung der Kul-
turleistung eines Vincent van 
Gogh geht. Der Künstler hät-
te die Kunstaktion mit der To-
matensuppe sicher selbst toll 
gefunden, mutmaßt die Grü-
nen-Politikerin Jessica Kor-
douni. Und der Tagesspiegel 
versteht die ganze Aufregung 
nicht. Schließlich seien derar-
tige Happenings allenfalls ein 
symbolischer Akt, da die 
Kunstwerke in der Regel 
durch eine Scheibe geschützt 
seien. Das Ganze sei mit ei-
nem Familienfoto vergleich-
bar, auf dem man die Augen 
eines Angehörigen ausstechen 
würde – letztendlich würde 
dabei ja nur ein Stück Pappe 
beschädigt. 

Lieber Herr Unger, vielen Dank 
für das interessante Ge-
spräch!

Das Gespräch führte
Nicolas Riedl und erschien zuerst 

bei Rubikon.news

Foto: Valmedia/Shutterstock.com
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Eine besondere 
Kindheit im 19. Jh.:

Wenn ich über die Mon-
tessoripädagogik spreche, dann 
beginne ich immer mit der Er-
finderin und Gründerin dieser 
Methode, Maria Montessori. 
Maria Montessori wurde am 31. 
August 1870 nördlich von Rom 
geboren. Sie war das einzige 
Kind ihrer Eltern Renilde geb. 
Stoppani und Alessandro Mon-
tessori, in einer Zeit, in der 6 – 
14 Kinder keine Seltenheit wa-
ren.

Marias Mutter Renilde 
war eine Frau aus reichem Hau-
se. Sie heiratete erst mit 28 Jah-
ren und war sehr daran interes-
siert, ihrer Tochter alle Mög-
lichkeiten der Bildung zu 

bieten, die es für Frauen in die-
ser Zeit gab. So besuchte Maria 
eine Grundschule und darüber 
hinaus ein naturwissenschaft-
liches Collegio. Ihr Vater war 
damit einverstanden, daß sie In-
genieurin werden wollte. Als 
Maria jedoch beschloß, Medi-
zin zu studieren, brauchte es die 
Überzeugungskraft der Mutter, 
um ihren Vater umzustimmen.

Für die Professoren der 
Universität brauchte Maria 
Montessori noch wesentlich 
mehr Überzeugungsfähigkeit 
um als erste Frau in Italien Me-
dizin studieren zu können.

Sie studierte nun zuerst 
Medizin und schließlich An-
thropologie, denn es gab zu die-
ser Zeit keine wissenschaftliche 
Disziplin der Pädagogik, bevor 

sie in verschiedensten Institu-
ten mit Kindern arbeitete und 
schließlich ihr eigenes Kinder-
haus gründete. 

Die Beobachtung:

Beobachten wir die Ent-
wicklung eines Kindes im ers-
ten Lebensjahr, so lernen die 
Kinder durch Nachahmung, 
Beobachtung, Versuch, Irrtum 
und die Einflüsse ihrer Umge-
bung. Ein Kind strebt von sich 
aus nach Selbstständigkeit und 
besitzt ein inneres Bedürfnis 
danach, sich zu entwickeln. 
Dieses Bedürfnis nennt Maria 
Montessori den inneren Bau-
plan eines Kindes, und dieser 
hört nicht auf, nachdem das 

Kind sitzen, laufen und spre-
chen gelernt hat.

Genau das hat Maria 
Montessori erkannt während 
ihrer Zeit als junge Ärztin in ei-
nem Psychiatrischen Kranken-
haus, als Sie Kinder beobachte-
te, die Kügelchen aus ihrem 
Brot formten, um Erfahrungen 
zu sammeln, obwohl sie hung-
rig waren. Sie schloß daraus, 
daß Lernen zu den Grundbe-
dürfnissen des Menschen ge-
hört.

Die Kinder in der Klinik 
wurden damals als »Idioten« 
bezeichnet. Gemeinsam mit 
Guiseppe Montessano arbeite-
te sie anschließend mit den 
Kindern an einem neu gegrün-
deten Institut. Auf der Suche 
nach weiterführenden Infor-

Die Montessoripädagogik – ein achtsamer Weg! 

Bericht über eine Pädagogik im Spannungsverhältnis zwischen Idealvorstellung und realen 
Möglichkeiten.
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diese fand Maria Montessori 
die Bücher von Eduard Seguin 
und die Seguintafeln (Material 
zur Zuordnung von Ziffer und 
Menge). Seguin hatte in Paris 
mit gehörlosen Kindern gear-
beitet. Und Jean Marc Gaspard 
Itard tat das sogar schon vor Se-
guin im 18. Jh. Diese Erfahrun-
gen waren der Grundstock für 
Maria Montessori, die von nun 
an ihr eigenes Material entwi-
ckelte, um den »idiotischen« 
Kindern zu helfen, die Welt zu 
begreifen. Dabei spielte die Be-
obachtung von Anfang an eine 
entscheidende Rolle. Maria 
Montessori geht davon aus, daß 
Kinder von Natur aus gute 
Menschen sind und nichts Bö-
ses wollen. Wenn es zu Span-
nungen oder Mißerfolg 
kommt, hat dies einen Grund, 
und es gilt diesen durch Beob-
achtung zu finden.

Intensives Beobachten be-
deutet in diesem Moment: mei-
ne Konzentration, objektiv und 
geerdet auf diese eine Sache zu 
fokussieren. Maria Montessori 
hat die Anleitung und Betreu-
ung der Kinder deshalb oft der 
Leiterin des Kinderhauses 
übertragen, um sich dann den 
Raum und die Zeit zu nehmen, 
nur als stummer und stiller 
Gast zu beobachten.

Die Grundsätze der 
Methode:

»Hilf mir, es selbst zu 
tun!« ist der bekannteste Satz, 
der mit der Montessoripädago-
gik in Verbindung gebracht 
wird. Ausgehend von der Idee, 
daß das Kind einen inneren 
Bauplan besitzt, nach dem es 
sich entwickelt und entfaltet, 
spricht Maria Montessori von 
sensiblen Phasen, in denen das 
Kind sehr leicht und schnell 
sein Wissen und seine Fähigkei-
ten in einem bestimmten Be-
reich aufbauen kann. Das Kind 
kommt dann mit den in der vor-
bereiteten Umgebung bereitge-

stellten Materialien in die Pola-
risation der Aufmerksamkeit – 
wir nennen dies heute den Flow.

Die Aufgabe des Erwach-
senen dabei ist die Bereitstel-
lung der vorbereiteten Umge-
bung und der altersgemäßen 

oder interessenorientierten Ent-
wicklungsmaterialien. Die Um-
gebung also immer wieder neu 
zu gestalten und anzupassen an 
die Lernthemen der Kinder.

Dabei sollten die Kinder 
zuerst einen großen Überblick 
über ein Thema bekommen in 
Form einer kosmischen Erzäh-
lung. Zum Beispiel: die Entste-
hung der Schrift und dann das 
Erlernen der einzelnen Buch-
staben, die in einer ruhigen Ar-
beitsatmosphäre von jedem 
Kind in Einzelarbeit ausge-
führt werden. Die Übungen 
sind dabei so angeordnet, daß 
sie vom Leichten zum Schwe-
ren führen. 

Der absorbierende 
Geist: 

In ihren letzten Jahren in 
Indien beschäftigte sich Maria 
Montessori besonders mit Ba-
bys und jungen Kindern. Sie 
beobachtete, wie schon Säug-
linge alles in ihrer Umgebung 
aufsaugen wie ein Schwamm. 
Der absorbierende Geist ist die 
Grundlage für die spätere Ent-

wicklung und die Verknüpfung 
von Eindrücken und Beobach-
tungen mit Sachverhalten und 
Techniken.

Maria Montessoris Rosa 
Turm, ein Material für 3-Jähri-
ge, besteht aus 10 rosa Kuben. 

Die Zahl 10 wird durch das 
Spiel des Auf - und Abbaus un-
terbewußt aufgenommen und 
kann später mit dem goldenen 
Perlenmaterial verknüpft wer-
den. Der größte rosa Kubus ist 
so groß wie der tausender Wür-
fel des goldenen Perlenmateria-
ls und schafft so eine greifbare 
Verknüpfung. Um diese und 
andere Verknüpfungen phy-
sisch darzustellen, sollten die 
angebotenen Lernmaterialien 
in der vorbereiteten Umge-
bung so angeordnet sein, daß 
sie aufeinander aufbauen und 
einen Aufforderungscharakter 
haben.

Außer der vorbereiteten 
Umgebung war Maria Montes-
sori auch die Ergonomie des 
Arbeitsplatzes wichtig. Sie hat-
te nach ihrer Arbeit im Institut 
die ersten Vorsorge-Untersu-
chungen für Kinder eingeführt 
und Eltern aufgeklärt über die 
Hygiene und gutes Wachstum 
ihrer Kinder. So hat sie auch 
festgestellt, daß die Schulbän-
ke den Kindern keine Freiheit 
in der Bewegung lassen und 
ungeeignet sind für ein wach-
sendes Kind. Sie entwarf dar-

aufhin eigene Schulmöbel für 
ihr Kinderhaus und ließ diese 
vom Schreiner anfertigen. 
Stühlchen und Tische sowie 
Spül- und Waschtische für 
Kinder in der geeigneten Höhe 
waren damals revolutionär!

Wie ist es heute?

Kindgerechte Möbel wer-
den von Eltern an einer Schule 
erwartet. Entwicklungsmateri-
alien, auch wenn sie noch so äs-
thetisch geformt und dargebo-
ten werden, finden erst auf den 
zweiten Blick die Achtung, die 
ihnen gebührt. Sehr vieles wird 
von Eltern und Kindern als 
normal und selbstverständlich 
erachtet. Gefordert wird im-
mer, gegeben, nur wenn man 
gerade Lust darauf hat. Ein Re-
sultat des Wohlstandes in dem 
wir mittlerweile leben und den 
wir erkennen und wertschätzen 
sollten, angesichts des langen 
Weges, den wir hinter uns ha-
ben. 

Die intrinsische 
Motivation:

Die innere Bereitschaft, die 
intrinsische Motivation, ist in 
dieser Pädagogik eine Grund-
voraussetzung. Die Neugierde 
darf noch nicht verschüttet 
sein. Wer das Angebotene ver-
schmäht, kann daraus auch kei-
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nen Nutzen ziehen. Ist diese 
nicht vorhanden, dann bedarf es 
intensiver Einzelarbeit mit dem 
Kind, um die Normalisierung 
wieder herzustellen.

Die Umwelt der Kinder 
heute, die alles jederzeit zur Ver-
fügung stellt und auch einfor-
dert, die immer mehr und im-
mer kompliziertere und vielfäl-
tigere Spielideen im digitalen 
Bereich anbietet, hilft dem 
Kind nicht, die Erfahrungen zu 
machen, die für seine Entwick-
lung nötig wären. Maria Mon-
tessoris Materialien sind Sinnes-
materialien, die die Sinne schu-
len – und dies muß man mit der 
Hand tun.

Die Übungen des tägli-
chen Lebens kräftigen die Mus-
keln (Kaffeemahlen, Schleife 
binden) und geben dem Kind 
nach vollendeter Arbeit ein 
sichtbares Ergebnis und eine er-
fahrbare Selbstständigkeit. Dies 
kann uns die digitale Welt nicht 
bieten! Doch da, wo diese Er-

fahrungen in der frühen Kind-
heit fehlen, scheitert auch spä-
ter – so meine Erfahrung – die 
selbständige Entwicklung, die 
Fähigkeit, sich selbst Wissen an-
zueignen und den eigenen Er-
folg zu spüren.

In der Montessoripädago-
gik gibt der Lernbegleiter keine 
Bewertung ab, er gibt Rückmel-
dung, wenn das Kind es 
wünscht. Die Rückmeldung 
über fehlerhaftes Anwenden ei-
ner Übung oder Ausführen ei-
ner Fertigkeit geschieht über 
das Material selbst. Es gibt im-
mer eine Selbstkontrolle.

Dazu ein Beispiel 

…aus dem Bereich Übun-
gen des täglichen Lebens, die 
Löffelübung: Auf ein einfarbi-
ges Tablett werden zwei Schüs-
selchen gestellt. Die eine Schüs-
sel wird zu ¾ mit Bohnen oder 
Linsen gefüllt, deren Farbe sich 

deutlich vom Tablett abhebt, 
damit man verschüttete Bohnen 
oder Linsen sofort und leicht 
erkennen kann. Nun wird noch 
ein Löffel daraufgelegt, der dem 
Entwicklungsstand des Kindes 
entspricht. Also so groß oder 
klein, breit oder dick, daß das 
Kind gut damit arbeiten kann. 

Die Aufgabe besteht nun 
darin, die Bohnen von einer 
Schüssel in die andere zu trans-
portieren, ohne zu viele auf dem 
Tablett zu verlieren. Die ver-
schütteten Bohnen werden mit 
der Hand wieder eingesammelt. 
Die Selbstkontrolle soll den Er-
folg und Freude am eigenen Tun 
noch verstärken im Sinne von 
»Hilf mir, es selbst zu tun!«.  

Diese Freude am eigenen 
Erfolg wirkt dann weiter moti-
vierend und stärkt das Selbstbe-
wußtsein und die Frustrations- 
Toleranz. Denn ich lerne, etwas 
immer wieder zu wiederholen, 
bis ich es selbst geschafft habe.

Achtsamkeit in der 
Montessoripädagogik 
heißt:

Ich respektiere die Wahl 
des Lernmaterials, welches sich 
das Kind ausgesucht hat. Ich 
beobachte seine Arbeit mit 
dem Material ohne Einmi-
schung oder Kommentare. Ich 
unterstütze, wo es nötig ist, um 
das Kind nicht in einer Frustra-
tion »hängen« zu lassen, 
wenn es gar nicht mehr weiter 
weiß. Ich lasse dem Kind sei-
nen Entwicklungsprozeß und 
gebe respektvolle Rückmel-
dung.

Wenn ich achtsam (ganz 
im Hier und Jetzt) beobachte, 
kann ich mich mitfreuen an 
den Momenten, in denen ein 
Kind ganz allein zum Erfolg 
kommt und diesen Ausdruck 
zufriedener Freude über das 
Geschaffte hat. Diese Beobach-
tungen kann ich dann auch in 
regelmäßigen Gesprächen mit 
dem Kind teilen und so einen 
reflektierten und konstrukti-

ven Austausch zwischen Lern-
begleiter und Kind schaffen.

Der Erwachsene – 
die Berufung 
Lernbegleiter:

Ein Lernbegleiter in dieser 
Pädagogik ist ein Mensch, der in 
seinem Beruf eine Berufung ge-
funden hat und dafür lebt. Er/
sie bereitet den Boden für das 
Wachstum der Kinder. Dieses 
Engagement erfordert eine gro-
ße Portion Motivation und 
Willen, für das Kind und an 
sich selbst zu arbeiten. Die Tat-
sache, daß ein Lernbegleiter kei-
ne Kontrolle durch Tests und 
Noten hat, kann üblich ausge-
bildete Lehrer durchaus unru-
hig und nervös machen. Doch 
darf man dabei nicht vergessen, 
daß das Beobachten und Beglei-
ten des Kindes – im regen Aus-
tausch mit diesem – eine weit-
aus reflektiertere und komplexe-
re Spiegelung der eigenen 
Fähigkeiten ist, als eine Note es 
sein könnte. Die freie Wahl des 
Kindes sollte hierbei nicht von 
Angst begrenzt werden.

Dazu kommen die immer 
enger werdenden Vorgaben der 
Kultusbehörde. Wie soll ein un-
freier Lernbegleiter die Freiheit 
und den Umgang damit vorle-
ben? Wohin soll der überfrach-
tete Anforderungskatalog, der 
am grünen Tisch erdacht wur-
de, führen? Auch freie und ge-
nehmigte Schulen werden vom 
Staat unterstützt und sind somit 
abhängig. Achtsamkeit erfor-
dert Gelassenheit, die mir unter 
den gegebenen Voraussetzun-
gen fast unmöglich scheint. 
Und doch gibt es zum Glück in 
meiner täglichen Arbeit immer 
wieder den Moment, indem ein 
Kind etwas für sich entdeckt 
und ich mich mitfreuen kann an 
seinem Erfolg.  

Autorin
Dorothea Claßen, 

Montessoripädagogin

z a c h e r s m ü h l e

73099 Adelberg · Tel: 07166.255 · www.zachersmuehle.de

gaststätte · kleinkunst · biergarten · eseltrekking

Eseltrekking in der Zachersmühle:
Abenteuer.Natur.Bewegung.Spaß.
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DENK MAL

Wenn wir die Natur auf das reduzieren,
was wir verstanden haben, sind wir
nicht überlebensfähig
HANS-PETER DÜRR
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Auch wenn die Corona-
Maßnahmen die Schulen 

mächtig durcheinandergewir-
belt haben, so erkennen manche 
Bildungspolitiker darin zumin-
dest einen sehr positiven Ne-
beneffekt: Die Digitalisierung 
des Schulbetriebs – das Lehren 
und Lernen – erhielt trotz an-
fänglicher Schwierigkeiten ei-
nen kräftigen Schub nach vor-
ne, was ohne Corona sicher viel 
länger gedauert hätte. Die Digi-
talisierung von Unterrichts- 
und Arbeitsmitteln brachte je-
doch unvermeidlich auch eine 
veränderte Rolle für den Lehrer 
mit sich: als Organisator und 
Manager des Lernbetriebs und 
als Lernbegleiter. 

Die Pandemie spielte si-
cher Bildungspolitikern und 
Bildungsjournalisten in die 

Hände, die Ideen und Kriteri-
en, die in der Industrie und 
Wirtschaft üblich und dort 
wohl auch nötig sind, gerne auf 
den Schulbereich übertragen 
wollen. Das, was in den Schu-
len geschieht, soll ebenfalls 
meßbar, vergleichbar, operatio-
nalisierbar, steuerbar, kontrol-
lierbar und möglichst effizient 
sein.

Gesamtmenschliche 
Lebensbegleitung 

Diese Neuausrichtung von 
Bildung und Schule begeht 
aber einen entscheidenden 
Fehler: Die »Klientel«, mit 
der es wir Lehrer tagein, tagaus 
zu tun haben, sind Kinder und 
Jugendliche in ihrer Entwick-

lung, die keine Lernmaschinen 
und keine mit digitalen Ar-
beitsmitteln und Unterrichts-
methoden zu formende Werk-
stücke sind. Es sind vielmehr 
offene menschliche Wesen mit 
Bedürfnissen, Sorgen und Nö-
ten, die Beachtung, Zuwen-
dung, Ermutigung und Bestäti-
gung brauchen – gerade jetzt 
am Ende der Pandemie. Nötig 
sind vielmehr eine feinfühlige 
Bindungsbildung, ein tieferge-
hendes Bemühen um Psycholo-
gie und Seelsorge und insge-
samt eine gesamtmenschliche 
Lebensbegleitung der uns an-
vertrauten Schüler. 

Diese eher »weichen« 
Kriterien der Pädagogik sind 
kaum meßbar, sind aber im 
Schulalltag ebenso wichtig und 
notwendig wie sichtbare »har-

te« Kriterien: wie etwa digita-
lisierte Arbeitsmittel (Tablets, 
Whiteboards, Internetan-
schluß usw.).

Diese weichen Kriterien 
sind jetzt besonders gefragt 
und sollten auch in der Lehrer-
bildung viel mehr berücksich-
tigt werden. Ein Pädagoge 
sollte zumindest einige psycho-
logische Grundkenntnisse be-
sitzen – für den Unterricht, 
aber auch im Umgang mit den 
Eltern etwa in Sprechstunden. 
Wie schwierig die Kommuni-
kation mit Schülereltern bis-
weilen ist, kann folgender – 
heutzutage gar nicht so seltener 
– Fall eindrucksvoll belegen. 
Eine erfahrene Kollegin erzähl-
te mir diese Geschichte:

Der Lehrer als Psychologe, Seelsorger und Lebensbegleiter

Mehr als zwei Jahre lang hielt uns die Corona-Krise in Atem. Auch wenn das Homeschooling 
längst kein Thema mehr ist, so war die monatelange Unterrichtssituation für Lehrer* und 
Schüler gleichermaßen belastend, wenn man nur an die häufigen Schnelltests und die 
Maskenpflicht denkt. Mit Recht sollten die Schulen schon um fast jeden Preis am Laufen 
gehalten werden, um zu große Isolation der Schüler zu verhindern. 
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Sylvia* (Name 
geändert) – das 
traurige Mädchen

»Ich unterrichtete Sylvia 
im Fach Englisch in der 9. Klas-
se. Sie war eine gute Schülerin, 
die in der Regel engagiert mit-
arbeitete. Zum Halbjahr fielen 
ihre Leistungen in schriftlichen 
Arbeiten jedoch unerwartet in 
den Keller. Zudem meldete sie 
sich überhaupt nicht mehr und 
wirkte meistens ziemlich trau-
rig und bedrückt. Als sie in der 
nächsten Schulaufgabe Note 
fünf bekam, frage ich sie, was 
mit ihr los sei. Da begann sie zu 
weinen: Ihre Eltern hätten sich 
bereits vor einem Jahr getrennt, 
und sie vermisse ihren Vater 
immer mehr. Aber ihre Mutter 
würde nicht wollen, daß sie den 
Vater öfter treffe.

Etwa vier Wochen später 
kam der Vater, ein Ingenieur, in 
die Sprechstunde zu mir, um 
sich über den Leistungsstand 
seiner Tochter Sylvia zu erkun-
digen. Bei dieser Gelegenheit 
erfuhr ich, daß er sich sehr um 
seine beiden Töchter – um Syl-
via und ihre jüngere Schwester 
– kümmern und wesentlich 
mehr Geld für sie zahlen wür-
de, als er laut Unterhaltstabelle 
zahlen müßte. Dennoch ver-
hindere seine Ex-Frau einen re-
gelmäßigen Kontakt zu seinen 
Töchtern, und er wurde zudem 
von ihr bei ihnen nur schlecht 
gemacht.

Zwei Wochen später 
tauchte dann die Mutter, die 
offensichtlich von dem Besuch 
ihres Ex-Mannes erfahren hat-
te, ebenfalls in meiner Sprech-
stunde auf. Sie erkundigte sich 
gar nicht erst nach dem Leis-
tungsstand ihrer Tochter, son-
dern ließ sofort eine richtige 
Wuttirade über den Vater von 
Sylvia los. Sie teilte mir mit, 
daß sie gerade gerichtlich ver-
suchen würde, das alleinige 
Sorgerecht zu bekommen, weil 
der Einfluß des Vaters für ihre 
Tochter angeblich verheerend 
sei. Diesen Eindruck hatte ich 

jedoch bei dem Besuch des Va-
ters nicht bekommen – ganz im 
Gegenteil. Er kümmerte sich 
wirklich rührend um seine 
Tochter. Seine Bemühungen 
wurden aber von seiner Ex-Frau 
sehr behindert und regelrecht 
torpediert.

Ich teilte Sylvia danach 
mit, daß ihre beiden Eltern 
nacheinander bei mir in der 
Sprechstunde gewesen seien. 
Dies war ihr aber schon be-
kannt, da ihre Mutter zu Hause 
fast von nichts anderem mehr 
sprach. Gegen ihre Mutter 
konnte sie offensichtlich nicht 
ankommen, sie war in den tota-
len Rosenkrieg ihrer Eltern ge-
raten, dem sie ohnmächtig aus-
geliefert war. Im Unterricht 
war sie völlig in sich versunken 
und sagte gar nichts mehr. Sie 
tat mir furchtbar leid. Dar-
aufhin bat ich die Mutter er-
neut in die Sprechstunde zu 
mir und teilte ihr schonungslos 
mit, welch schlimme Auswir-
kungen der Rosenkrieg der El-
tern auf Sylvia hätte und daß sie 
ihr als Mutter den Vater doch 
nicht vorenthalten könne. 

Zunächst mußte ich mir 
von der aufgebrachten Mutter 
jedoch einige wütende Äuße-
rungen anhören – etwa daß ich 
doch gar keine Ahnung hätte, 
wie schlimm ihr Ex-Mann 
wirklich sei. Ich bekam also 
eine gehörige Portion Wut und 
Aggression der Mutter ab. Ich 
versicherte ihr dann, daß ich 
mich in keiner Weise in die Be-
ziehung zwischen ihr und 
ihrem Ex-Mann einmischen 
wolle, daß ich aber erlebe, wie 
schlecht es Sylvia ging. Dies 
mache mir große Sorgen. Ich 
bat die Mutter daher, um der 
Liebe zu ihrer Tochter willen, 
ihren Konflikt mit ihrem Ex-
Partner hintanzustellen. Zum 
ersten Mal hatte ich jetzt das 
Gefühl, mit diesem Argument 
die aufgebrachte und energi-
sche Mutter überhaupt errei-
chen zu können. Sie begann, 
nachdenklich zu werden und 
teilte mir mit, daß auch sie sich 

schon Sorgen um Sylvia ma-
chen würde. Ich bat sie noch-
mals eindringlich, Sylvia den 
Kontakt zu ihrem Vater zu er-
lauben und ihn nicht im Bei-
sein der Töchter schlecht zu 
machen. 

Bald darauf ging das 
Schuljahr zu Ende. Aufgrund 
der guten Leistungen im ersten 
Halbjahr schaffte Sylvia die 
Klasse gerade noch und wurde 
in die nächsthöhere Klasse ver-
setzt. Ich hatte sie im folgenden 
Schuljahr nicht mehr im Un-
terricht. Von Kollegen konnte 
ich jedoch erfahren, daß es Syl-
via offensichtlich wieder besser 
ging.«

Reflexion

Solch ein Fall ist heutzuta-
ge leider keine Ausnahme. In 
manchen Klassen lebt ein Vier-
tel oder gar ein Drittel der 
Schüler bei nur einem Eltern-
teil, weil die Eltern getrennt 
sind. Sicher finden viele ge-
trennte Eltern einen Modus, 
daß ihre Kinder einen regelmä-
ßigen Zugang zu beiden Eltern-
teilen haben können. Die ge-
meinsame (Für)Sorge ist vielen 
Eltern also weiterhin ein Her-
zensanliegen. Die Probleme 
und Verhältnisse der Eltern 
können nicht unsere Sache als 
Lehrer sein. Wir sind aber dann 
damit konfrontiert, wenn sich 
die Eltern, wie im vorliegenden 
Fall, in einem Rosenkrieg be-
finden und die Kinder dies 
ohnmächtig ertragen müssen 
und verständlicherweise sehr 
darunter leiden. Kinder wollen 
in den meisten Fällen einen gu-
ten Kontakt zu beiden Eltern 
haben. Wenn sie dauerhaft von 
einem Elternteil getrennt sind, 
empfinden dies manche Schü-
ler wie den »halben Tod« die-
ses Elternteils. 

Betrachtet man das Ver-
halten der involvierten Lehre-
rin, so hat sie meiner Ansicht 
nach vieles richtig gemacht. Sie 
hatte offensichtlich ein gutes 
Gespür für ihre Schülerin: Sie 

konnte wahrnehmen, daß es 
Sylvia nicht gut ging. Daher 
sprach sie das Mädchen an und 
bekam die wichtige Informati-
on über das Getrenntsein ihrer 
Eltern und das Verhalten ihrer 
Mutter. So war die Pädagogin 
vorbereitet, als zuerst der Vater 
und dann die Mutter zu ihr in 
die Sprechstunde kamen.

Entscheidend war, daß sie 
nicht Partei für Vater oder 
Mutter ergriff, sondern dabei 
immer die Situation von Sylvia 
im Blick behielt. Beim zweiten 
Treffen mit der Mutter tat sie 
das einzig Richtige: Sie sagte 
ihr, daß Sylvia von dem Rosen-
krieg der Eltern belastet würde 
und Kontakt auch zum Vater 
wünsche. Sie ergriff also ein-
deutig Partei für die Schülerin. 
Dies war ein Risiko, denn sie 
bekam zunächst Aggressionen 
der Mutter ab, die ihr nicht ge-
hörten. Trotzdem konnte sie 
ruhig und klar bleiben. Das be-
wirkte schließlich ein Umden-
ken bei der Mutter. 

Betrachtet man den 
»Fall« mit etwas Abstand, so 
mußte die Lehrerin mehrere 
Rollen einnehmen. Gegenüber 
der anfänglich rabiaten Mutter 
war sie als Psychologin gefragt. 
Sylvia dagegen brauchte sie als 
einfühlsame Seelsorgerin und 
Begleiterin in einer schwierigen 
Lebenssituation. Beides hat die 
Kollegin gemeistert, daher ge-
bührt ihr mein voller Respekt.

Der Lehrer als 
mitfühlender Mensch 
und Seelsorger

Der folgende Fall ist wohl 
kniffliger. Schüler wünschen 
sich, daß ihr Lehrer auch empa-
thisch ist, sie wollen im Lehrer 
vor allem einen mitfühlenden 
Menschen vor sich haben. Dies 
kann der folgende Fall recht 
eindrucksvoll belegen, den mir 
ein Münchner Lehrerkollege 
kürzlich geschildert hat: 
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Alyse* (Name 
geändert): Mein 
Bruder liegt im 
Sterben

»Ich war Klassenleiter in 
einer 9. Klasse mit 31 Schülern. 
Ein Mädchen, Alyse, mit türki-
schen Wurzeln, war in letzter 
Zeit sehr traurig. Dennoch 
wußte ich zunächst nicht, war-
um. Eine Ethikkollegin gab mir 
den Hinweis, daß der Bruder 
von Alyse schwer erkrankt sei 
und daß sie das ziemlich stark 
belasten würde. Auch mehre-
ren ihrer Freundinnen in der 
Klasse würde es sehr zusetzen. 
Was sollte ich tun?

Zunächst sprach ich mit 
Alyse allein und erfuhr, daß ihr 
älterer Bruder, auf dem die 
Hoffnungen der ganzen Ein-
wandererfamilie ruhten, seit 
zwei Jahren Krebs habe und 
jetzt im Sterben liege. Ihre gan-
ze Familie sei deshalb in tiefer 
Sorge, ja in Panik. Einige Ka-
meradinnen in der Klasse wüß-
ten bereits Bescheid über die 
Situation ihres Bruders, viele 
aber nicht. Dies belaste mittler-
weile auch ihre Freundinnen, 
und einige andere in der Klasse 
würden bereits über sie tu-
scheln. Daraufhin fragte ich sie, 
ob sie ihre Situation im ge-
schützten Raum der Klasse an-
sprechen wolle. Dies bejahte sie 
ausdrücklich.

Also verzichtete ich am 
nächsten Tag auf den Fachun-
terricht und sagte, daß Alyse 
ein großes Problem habe, sie 
dieses jedoch jetzt selbst erzäh-
len wolle und die Klasse um 
Verständnis dafür bitte. Sofort 
entstand in der Klasse eine At-
mosphäre von Betroffenheit 
und gespannter Aufmerksam-
keit. Ich bat nun Alyse, mög-
lichst konkret von ihrer Situati-
on zu Hause zu erzählen. Eine 
Freundin hielt ihr während der 
Erzählung die Hand. Alyse sag-
te unter Tränen, daß ihr gelieb-
ter Bruder im Sterben liegen 
würde und daß sie große Angst 
um ihn habe. Sie wisse gar 

nicht, wie sie damit umgehen 
und wie dies in ihrer Familie 
verarbeitet werden solle.

Ihre Erzählung dauerte 
knapp zehn Minuten lang. Da-
nach dankte ich Alyse öffent-
lich für ihren Mut. Erst jetzt fiel 
mir auf, daß weitere zwei Jun-
gen und drei Mädchen eben-
falls zu weinen begonnen hat-
ten. Was war los mit ihnen? 
War ihnen womöglich die Situ-
ation ihrer Mitschülerin so un-
ter die Haut gegangen? 

Dann bat ich die Klasse, 
daß jeder, der möchte, sich zu 
Alyse äußern sollte. Dazu ver-
wendete ich einen sogenannten 
»Sprechball«. Wer den Ball 
hatte, war dran und konnte et-
was sagen. Alle andren mußten 
dann schweigen. Wer nichts sa-
gen wollte, konnte den Ball 
auch kommentarlos weiterge-
ben. Bis auf einen Jungen äu-
ßerten sich alle Klassenmitglie-
der nacheinander. Viele drück-
ten dabei Alyse einfach ihr 
Mitgefühl aus und dankten ihr 
für ihren Mut, sie über so etwas 
Persönliches in ihrer Familie 
informiert zu haben. Andere 
wünschten ihr viel Kraft, die 
ganze Situation durchzustehen. 

Aber es passierte noch et-
was Anderes: Zehn Mädchen 
und Jungen bekannten, daß sie 
der Fall von Alyse zugleich an 
Todesfälle oder Situationen 
schwerer Erkrankungen in ih-
rer eigenen Familie oder in 
ihrem engsten Freundeskreis 
erinnern würde. Ein Junge er-
zählte, welche Ängste er vor ei-
ner Operation zwei Jahre zuvor 
ausgestanden hatte. Ein Mäd-
chen weinte, weil sie an den 
tödlichen Verkehrsunfall eines 
engen Freundes vor einem Jahr 
erinnert wurde. Mehrere muß-
ten durch Alyses Erzählung an 
den Tod ihrer Großeltern den-
ken.

Es entstand eine so dichte 
Atmosphäre wie sonst nie in 
der Klasse. Alle hörten einan-
der mit großer Aufmerksam-
keit und Würde zu und gaben 
Alyse bestärkende Worte mit. 

Selten habe ich eine Klasse so 
offen und mitfühlend mitein-
ander erlebt wie diese. Auch ich 
als Lehrer war betroffen und 
berührt zugleich und war froh, 
daß ich den Mut gehabt hatte, 
diese Stunde zu ermöglichen. 
Sie hätte auch schiefgehen und 
ganz anders verlaufen können. 

Vier Wochen nach dieser 
Stunde starb Alyses Bruder. Sie 
war eine Woche lang zu Hause. 
Mehrere Mitschüler nahmen 
an der Beerdigung teil. Als Aly-
se wieder zum Unterricht kam, 
war sie in Trauer, aber dennoch 
gefaßt. Ich glaube, die Stunde 
vier Wochen zuvor hat sehr 
dazu beigetragen, daß Alyse 
und ihre Klasse mit dieser be-
lastenden Situation besser um-
gehen konnten.«     

Reflexion

Mir ist klar, daß die so-
eben geschilderte Schulstunde 
trotz des traurigen Anlasses et-
was Besonderes für die ganze 
Klasse war. Solch eine persönli-
che Begegnung zwischen Schü-
lern und Lehrer und zwischen 
den Schülern untereinander ist 
vermutlich die Ausnahme. 
Aber sie ist möglich. Vorausset-
zung dafür war, daß die be-
troffene Schülerin bereit war, 
der Klasse klipp und klar von 
der Situation ihres Bruders zu 
erzählen. Vermutlich herrschte 
in der Klasse schon vor dieser 
Stunde eine Atmosphäre ge-
genseitigen Respekts und Ver-
trauens. Leicht könnte so eine 
Stunde sonst in Peinlichkeit 
abgleiten. 

Der Lehrer hatte offen-
sichtlich solch eine gute Stel-
lung in der Klasse, daß er jeder-
zeit Herr der Situation blieb. Er 
ging bewußt ein Risiko ein. 
Ihm war klar, daß es besser war, 
alles auf den Tisch bringen zu 
lassen, selbst wenn Alyse dies 
vielleicht sehr schwerfiel. Dafür 
bekam sie dann die Solidarität 
und das Mitgefühl all ihrer 
Klassenkameraden. Zugleich 
ermöglichte ihre Offenheit, 

daß auch andere Mitschüler 
von ihrer Trauer erzählen 
konnten. In dieser Stunde war 
der Lehrer als Mensch, als Psy-
chologe, als einfühlsamer Seel-
sorger und als Lebensbegleiter 
gefragt. Auch diesem Kollegen 
gebührt mein voller Respekt.

Autor
Peter Maier

(Gymnasiallehrer, Jugend-Initiations-

Mentor und Autor)

*Selbstverständlich sind mit Lehrer 

stets Lehrerinnen und Lehrer, mit 

Schüler Schülerinnen und Schüler 

und mit Pädagogen Pädagoginnen 

und Pädagogen gemeint. 

Die Titel meiner Bücher lauten:

(1) »Initiation – Erwachsenwerden in 

einer unreifen Gesellschaft. Band I: 

Übergangsrituale« 

(2) »Initiation – Erwachsenwerden in 

einer unreifen Gesellschaft. Band II: 

Heldenreisen.«

(3) »Schule – Quo Vadis? Plädoyer für 

eine Pädagogik des Herzens«.

Alle Buchtitel sind auch als eBooks 

erhältlich!

Weitere Infos und Buch-Bezug: 

www.initiation-erwachsenwerden.de

www.alternative-heilungswege.de 
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DENK MAL

Wir sind so gerne in der freien Natur,
weil sie keine Meinung über uns hat…

FREIEDRICH NIETZSCHE
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Pferde kommunizieren auf 
Energieschwingungsebe-

ne, telepathisch. Es reicht bei 
weitem nicht aus, sich auf ihre 
Körpersprache zu konzentrie-
ren. Denn um ein Pferd rich-
tig zu verstehen, muß man 
wissen, wie Energieprozesse 
funktionieren: Was genau 
will das Pferd sagen, und um 
wen genau geht es überhaupt? 
Um dies zu erkennen, muß 
man das Pferd in seinem Ver-
halten genau beobachten: 
Was sind die grundlegenden 
Charaktereigenschaften des 
Pferdes? Wie verhält sich das 
Pferd in unterschiedlichen Si-
tuationen? Wie geht es mit 
anderen Pferden um? Und 
vieles mehr.

Pferde sind so individuell 
wie wir Menschen. Sie haben 
eigene Persönlichkeiten, eige-
ne Denkweisen, und auch 
ihre persönlichen Grenzen 
und Möglichkeiten sind sehr 
individuell und können von 
Situation zu Situation variie-
ren. Man muß ihre Position 
in der Herde berücksichtigen, 
ihre Lebensumstände, ihren 
Gesundheitszustand und 
ihren seelischen Zustand. Ge-
nauso müssen bereits ange-
wöhnte Überlebensstrategien 
aufgrund von unschönen Er-
fahrungen erkannt und 
beachtet werden. 

Die Sprache der Pferde – und wie wir sie erlernen können

Laut Expertenmeinungen soll die Körpersprache der Pferde aussagekräftig genug sein, um sie 
richtig zu verstehen. Warum gibt es dann so viele Kommunikationsprobleme zwischen 
Menschen und Pferden? So viel Unverständnis, Unzufriedenheit, Unfälle und Gewalt am Pferd?
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Beziehungsaufbau 
als wichtige 
Grundlage 

Eine friedliche Pferd-
Mensch-Beziehung richtig 
aufzubauen und die Sprache 
der Pferde zu erlernen, ist ein 
aktiver Prozeß. Es erfordert 
Zeit, Geduld, Interesse, Her-
zenswärme, Klarheit und 
ganz viel Ehrlichkeit sich 
selbst und seinem Pferd ge-
genüber. Es braucht die Be-
reitschaft und die Entschei-
dung, an sich selbst zu arbei-
ten, sich zu verbessern. 

Da Pferde enorm schnell 
denken und eine hervorra-
gende Wahrnehmung haben, 
muß zuerst die eigene 
Grundhaltung überprüft, die 
Denkgeschwindigkeit erhöht 
und die Wahrnehmung ver-
bessert werden. Denn Pferde 
erspüren unsere Gedanken 
und Absichten. Sie erkennen 
unsere innere Haltung und 
reagieren sofort sehr klar dar-
auf. So gibt es – meiner An-
sicht nach –keine problema-
tischen Pferde, sondern nur 
problematische Menschen.

In meinen Kursen erklä-
re und zeige ich den Teilneh-
mern eine weltverändernde 
Art zu denken. Es geht dar-
um, eine absolut friedliche, 
einzigartig respektvolle 
Grundhaltung zu vermitteln 
und zu trainieren. Das Pferd 
als Freund in allen Lebensla-
gen, als Partner auf Augenhö-
he und nicht nur als Freizeit- 
oder Sportpartner. Ich erklä-
re und zeige anhand des Ver-
haltens und der Reaktionen 
der Pferde die Wichtigkeit 
vom Verständnis von Ener-
gieprozessen. So bekommt 
die Körpersprache der Pferde 
eine ganz andere Bedeutung.

Ich helfe und berate 
Menschen, die bereits Pro-
bleme im Umgang mit ihren 
Pferden haben und natürlich 
Menschen, die von Anfang 
an Probleme in der Pferd-

Mensch-Beziehung vermei-
den wollen. 

Meine Kurse eignen sich 
auch sehr gut für Menschen, 
die mit Hilfe der Pferde ihre 
eigenen Denk- und Verhal-
tensweisen in Richtung kon-
struktiver Verbesserung von 
Gesundheit, Lebensqualität, 
Kommunikation und zwi-
schenmenschlicher Bezie-
hungsqualitäten erweitern 
möchten, und keine eigenen 
Pferde besitzen. Denn unsere 
innere Haltung und ihre Fol-
gen lassen sich eins zu eins 
auf menschliche Partner-
schaften übertragen. Pferde 
geben sogar Hinweise, wie 
beispielsweise ein gestreßter, 
unruhiger Mensch lernen 
kann, wieder ins seelische 
Gleichgewicht zu kommen. 

Telepathie bringe ich in 
meinen Kursen nicht bei. Ich 
zeige aber, anhand »bioener-
getischer Wahrnehmung mit 
Pferden nach Oleg Lohnes«, 
was für eine Bereicherung 
dieses Können für die Pferd-
Mensch-Beziehung und dem 
Umgang und Zusammenle-
ben mit ihnen bedeutet.

Energie-Sprache 
nach Oleg Lohnes 
als universelle 
Sprache der Natur

Die Schule lehrt uns 
nichts darüber, wie wichtig 
schnelles Denken und eine 
gute Wahrnehmung für unser 
tägliches Leben ist, ganz be-
sonders im Umgang mit Pfer-
den. Ein Mensch, der sich seit 
fast vierzig Jahren sehr inten-
siv, absolut einzigartig und 
auf wissenschaftlicher Basis 
mit bioenergetischer Wahr-
nehmung und Kommunika-
tion beschäftigt, ist Oleg 
Lohnes, Ingenieur, Forscher 
und Erfinder.

In seinem Institut, dem 
Oleg Lohnes Therapeutikum 
– Gesellschaft für Forschung 

und Entwicklung bioenerge-
tischer Wahrnehmung und 
Kommunikation – in Ingel-
heim am Rhein, können Se-
minarteilnehmer ein grund-
sätzliches Verständnis für 
Energie aufbauen, diese 
wahrnehmen, spüren und 
steuern. Dadurch wird Klar-
heit geschaffen, wie Telepa-
thie wirklich funktioniert. 
Durch das Umsetzen des Er-
lernten aus seinen Kursen 
und Seminaren ist es bei-
spielsweise möglich, mit 
Pferden in ihrer Sprache, auf 
Energieschwingungsebene, 
zu kommunizieren.

Oleg Lohnes hat unter 
anderem ein weltweit einzig-
artiges Musiktrainingspro-
gramm entwickelt. Durch 
das Erlernen dieses aktiven 
Musikhörens in seinen 
Klang-Energie-Seminaren, 
entwickeln die Teilnehmer 
Fähigkeiten, um ein besseres 
Energiemanagement von 
Körper, Geist und Seele zu le-
ben. Sie verbessern dadurch 
ihre Wahrnehmung, erhöhen 
ihre Denkgeschwindigkeit, 
erweitern ihre psychische 
Verdauungskapazität, Belast-
barkeit und Gesundheit. 
Und schaffen damit ideale 
Voraussetzungen für telepa-
thische Kommunikation. Er 
erklärt in seinen Kursen und 
Seminaren detailliert das Zu-
sammenspiel von Körper, 
Geist und Seele im Zusam-
menhang mit Persönlich-
keitsentwicklung und den da-
zugehörigen Fähigkeiten, um 
persönliche Ziele zu errei-
chen und gesünder zu wer-
den. 

Oleg Lohnes’ Kurse und 
Selbsthilfeseminare sind auf 
maximale Anwendbarkeit im 
eigenen Leben aufgebaut, so 
daß man das Erlernte sofort 
in den Alltag integrieren 
kann. Und damit man auch 
zu Hause weiter aktiv an Ver-
besserung der eigenen Wahr-
nehmung, Erhöhung der 
Denkgeschwindigkeit und 

Verbesserung der eigenen Ge-
sundheit arbeiten kann, gibt 
es die Oleg Lohnes Edition 
mit speziellen Kopfhörern, 
einem ultimativen 3D 
Schachspiel ReviMind® und 
ein weltweit einzigartiges 
Skateboard – ideale Werk-
zeuge zur Unterstützung des 
Praktizierens von telepathi-
scher Kommunikation – alles 
von ihm selbst entwickelt.

Je breiter die Schnittstel-
le (WLAN, Bluetooth), je 
schneller die Prozessoren, je 
besser die Programme und 
Algorithmen, desto besser 
können die Computer (alle 
Beteiligten) miteinander re-
den und sich gegenseitig rich-
tig verstehen. So macht tele-
pathisches Sprechen mit 
Pferden und Menschen Spaß!

»Die größte Belohnung, 
die das Leben uns bietet, ist 
die Chance, hart an etwas zu 
arbeiten, etwas zu verbessern, 
das es wert ist.« Oleg Lohnes

Weitere Informationen
Sabine Betz 

Pferd-Mensch-Beziehung 

richtig aufbauen 

Zweite Hohl 1

74081 Heilbronn 

Tel: 015221435177 

E-Mail: sabinebetz@menschpferd.de 

Internet: www.mensch-pferd.de 

Oleg Lohnes

Energie-Management für eigenes 

Denken und Handeln 

Bioenergetisches Management

Grundstr. 100

55218 Ingelheim am Rhein 

www.oleglohnes.de
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Die Erde, sie ist der Ort, an 
dem wir alles teilen und 

doch so weit voneinander ent-
fernt sind. In Gesellschaften, 
Sitten, Freundeskreisen, Famili-
en und Bekanntschaften leben 
wir unser Leben immer wieder 
verschieden. Jeder Mensch, der 
uns begegnet, sieht einen ande-
ren Menschen in uns. Nicht je-
der sieht alle Farben gleich oder 
fühlt das gleiche Glück, ge-
schweige denn denselben 
Schmerz. Für den einen sind wir 
mutig und für den anderen viel 
zu riskant. Und für dich? Für 
dich bist du vielleicht einfach 
nur entschlossen…

Doch was will ich 
damit genau sagen? 

Auch wenn wir uns so ver-
bunden fühlen, durch ähnliche 
Gefühle und nah beieinander 
liegende Situationen, sind wir 
doch alle ganz eigen. Eigen-
ständig, einzigartig, individu-
ell, anders, gewagt, verschie-
den, furchtlos selbstständig, 
wie auch immer ihr es nennen 
wollt… Wir leben alle auf ein- 
und derselben Erde, und doch 
lebt jeder in seiner ganz eige-
nen Welt, mit seiner ganz eige-
nen Wahrheit. 

Und es gibt nichts Besse-
res, was uns widerfahren könn-
te! Denn jede einzelne Welt 
trägt zu unserem Hier und Jetzt 
bei. Jede Träne ist eine Ge-
schichte, die dich im Jetzt hei-
len kann, und jedes Lächeln ist 

ein Spiegel deiner Gefühle, die 

du genau hier fühlst. Jede Ant-
wort und jede Frage sind ein 
Zeichen, daß du nicht völlig 
leer bist, sondern es in dir ar-
beitet und du es mitfließen 
läßt.

Wir können nicht alles 
vergleichen und denselben 
Sinn darin sehen. Du hast dei-
ne Wahrheit und deine Welt, in 
der du lebst. Es ist zwar »un-
faßbar«, zugleich aber auch 
ganz greifbar. Ich sehe nur das, 

wo ich bin und wo meine An-

wesenheit herrscht! Und füh-
len kann ich auch nur das, was 
mich in diesem Moment be-
rührt. Alles, was nicht gerade 
passiert, während das »Hier 
und Jetzt« bei mir existiert, ist 
nicht greifbar und vor allem ist 
es nicht bei mir oder in mir.

Wir können vieles erzäh-
len, schreiben und wiederge-
ben. Geschichten sind »ge-
schichtet«. Der Berg zum Bei-
spiel kann eine kleine Spitze 

haben, aber einen riesigen Un-
terboden. Die Sonne ist hell 
und der Mond auch, obwohl er 
in der Dunkelheit scheint. Und 
ein Schatten ist das Abbild des 
Lichts. Der Horizont ist keine 
Grenze und der Tellerrand 
auch nicht das Ende der Welt. 
Perspektiven sind verschieden, 
und der Blickwinkel weicht im-
mer wieder ab, dazu reicht 
schon die kleinste Bewegung.

Wir sind, wie wir sind, 

und das alles in einer im-
mer wiederkehrenden und völ-
lig anderen Welt. 

Ich bin, wie ich bin, und 
das ganz »all-ein« in meiner 
Welt. Mit meiner Meinung, 
meinen Gedanken, meinen Ge-
fühlen, meinen Träumereien 
und vor allem: Mit mir selbst. 

Meine Welt besteht aus so 
vielen Dingen, die ich als an-
ders empfinde. Die mir meinen 
Weg bereiten, aber durch die 
ich auch vieles habe gehen las-
sen. 

Auch du lebst in deiner 
Welt, mit dem, was du bist, was 
du warst oder noch sein wirst. 
Du lebst in deiner Wahrheit 
und Wahrnehmung, so wie 
sonst keiner es tun wird. Nie-
mand anderes nach oder vor dir 
kann das so tun, nur du! Aber 
vor allem leben wir im »Jetzt». 
Ob im Stillen oder ganz laut, 
du bist da, wo du jetzt bist und 
ich auch.

Unendlich viele Welten auf einer Erde

Die Erde, sie ist der Ort, auf dem wir alle gemeinsam leben. Wir leben an vielen verschiedenen 
Orten, in verschiedenen Zeiten, mit verschiedensten Menschen – und immer in einem ganz an-
deren Moment als unser Gegenüber. Wir empfinden anders, lieben und leben anders, wir äu-
ßern unsere Gefühle und Wahrnehmung anders. Ja, alles ist ganz anders. Es ist niemals gleich 
und steht auch niemals still. Obwohl alles seinen Zyklus und Rhythmus hat, sind wir ganz indi-
viduelle Wesen… und leben uns darin auch aus.
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oft den Vergleich 
…und das »er oder sie hat 

es doch genauso gemacht«. 
Aber wer wären wir, wenn wir 
es genauso machen? Wenn wir 
alle dasselbe verfolgen? Die 
gleichen Träume hätten? Die-
selben Ziele? Es geht mir fast 
schon unter die Haut, wenn ich 
sehe, daß wir immer das nach-
ahmen, was wir gar nicht sind 
und auch niemals sein wer-
den…

Im Mathematikunterricht 
pocht man auf den gleichen Re-
chenweg. Selbst wenn wir das-
selbe Ergebnis erzielen, durch 
verschiedene Rechnungen, ist 
es falsch. »Gleichberechti-
gung« ist also, wenn jeder Ma-
ler dieselbe Wand und densel-

ben Fleck immer wieder neu 
einpinselt, ganz egal, wie oft 
und wie lange es auch dauert. 
Ganz egal, ob die Farbe dann 
wieder abbröckelt oder dran-
bleibt? 

Es gibt Menschen, die 
glauben an die »wissenschaftli-
chen« Gesetze und die ande-
ren wiederum an Mutter Natur. 
Vielleicht ist die Erde rund, 
flach oder oval, vielleicht 
schwebt sie in einem Raum vol-
ler Luft oder in der Dunkelheit 
der Unendlichkeit. Vielleicht 
ist das Feuer kalt und das Was-
ser heiß. Die Erde kann die Po-
larität zur Luft sein oder auch 
umgekehrt.

Aber wir wissen es nicht 
genau und verallgemeinern 
können wir diese Dinge sowie-
so nicht.

Es geht auch nicht allein 
um Individualität oder das Ver-
ständnis dieser Dinge, diese 
werden nämlich immer ver-
schieden sein. Es geht darum, 
daß wir weder etwas erzwingen 
müssen, noch etwas verfolgen 
müssen, was uns nicht ent-
spricht. Wir sind frei von jegli-
chen Einflüssen, wenn wir uns 
davon freimachen. Sie wirken 
nicht auf uns, wenn wir sie 
nicht wirken lassen.

Und wenn es eins gibt, was 
ich gerade dabei bin zu lernen, 
dann ist es, daß ich alleine über 
meine Welt entscheide. Ob sie 
grau oder voller Farben ist. Sie 
hat Ecken und Kanten, Dyna-
mik und ist voll mit geschlän-
gelten Kurven. Es gibt kleine 
und große Steine, Begeisterung 
und annehmenden Stillstand. 

Es gibt vieles, so wie bei dir 
auch!

Eine Erde, auf der wir le-
ben, aber unendlich viele Wel-
ten, die uns leben lassen. Be-
geisterung herrscht nur dort, 
wo wir ehrlicherweise fühlen 
und dem folgen, was uns ent-
spricht. Und wenn das heißt, 
daß meine Welt immer anders 
sein wird, dann lebe ich gerne 
damit. Tust du das denn auch?

Autorin
Mara Flor

Weitere Informationen
www.maraflorblog.de 

Yoga LehrerInnenausbildung in Weinsberg bei Heilbronn

Es geht darum, mit Hilfe von 
Mantras, Meditation und 

der Unterstützung durch deinen 
Körper, Ego und Mind in den 
Dienst deines Herzens zu stellen. 
Dabei spielt die Gruppe eine 
große Rolle in deinem Wachs-
tumsprozeß. Im gemeinsamen 
Tun ₍Seva₎ erleben wir unsere 

Einzigartigkeit und Gemein-
samkeit. Insofern ist die Ausbil-
dung nicht nur für diejenigen, 
die wirklich in Gruppen unter-
richten werden, sondern auch 
für alle, die ihre persönliche Yo-
gaerfahrung vertiefen wollen 
und die Hintergründe des Yoga 
besser kennenlernen möchten.

Ziele der Ausbildung 
sind folgende 
Fähigkeiten:
• eigene Werte und 

Anbindung vertiefen
• Ruhe und Kraft entwickeln
• Übungsreihen anleiten
• Übungen erklären

• Basiswissen über Yoga und 
Gesundheit

• Übungen und Meditatio-
nen für bestimmte Heraus-
forderungen im Leben

• Yogaphilosophie in der 
Praxis anwenden

• Befähigung, eigene Yoga-
kurse anzubieten

• SchülerInnen bei Verände-
rungsprozessen begleiten

Info Abend am So, 02. Juli 2023

von 18.00-19.30 Uhr 

im Yoga Zentrum Bindu, 

Schwabstr. 24, 74189 Weinsberg 

Kontakt: Astrid Hintze

info@yoga-im-einklang.de 

0160-97792343

www.pranajio.com

Die international zertifizierte Kundalini Yoga Ausbildung (Stufe 1) von PranaJio bietet dir die 
Inspiration, dich mit neuen Lebensformen, deinen Werten und deiner inneren Struktur 
auseinanderzusetzen.
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Liebe Mitmenschen, ein Thema, das mich selbst schon lange beschäftigt, ist der »Blick in 
die Augen«. Diese gelten nicht nur als Tor zur Seele – für all jene, die darin lesen können. 
Für den erfahrenen Heilpraktiker und Irisdiagnostik-Experten Lothar Deeg sind sie auch 
ein Spiegel unseres Erdenkörpers, in welchem sich organische und vegetative Zeichen 
erkennen lassen. Wie man lernt, in den Augen zu lesen, erfahren Interessierte am jeweils 
letzten Samstag des Monats in Wüstenrot, von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Es können sowohl 
einzelne, als auch mehrere Kurse besucht werden. Jeder Kurs bietet unterschiedliche 
Facetten dieses großen Themenspektrums.   

Lothar Deeg war lange Leiter einer Heilpraktikerschule und betrieb über 35 Jahre eine Naturheilpraxis in Bietigheim-Bissingen. Um 
einen Termin zu erhalten, war oft Geduld gefragt, da die Praxis meist auf Monate ausbucht war. Umso mehr freuen wir uns, daß 
Lothar nun im »Ruhestand« sein Wissen an interessierte Menschen weitergeben möchte.    
»Es ist mir immer wieder eine große Freude, wenn sich Menschen für die Irisdiagnose interessieren.«, erklärt der Besigheimer. »Mir 
liegt es besonders daran, die Irisdiagnose zu erhalten und weiter auszubauen. Ich möchte aber ausdrücklich betonen, daß die Irisdia-
gnose nur eine Methode unter zahlreichen anderen Methoden ist. Die Naturheilverfahren geben einen großen Spielraum für wirksame 
Behandlungsmethoden, doch im Erkennen der eigenen Grenzen und Möglichkeiten liegt der eigentliche Erfolg des Heilpraktikers.«

Neben seiner Praxisarbeit hat Lothar Deeg 1994 ein Irisgerät mitent-
wickelt. 1995 wurde die »Iristafel nach Deeg« patentiert und gilt als 
Vorlage für eine ganzheitliche Irisdiagnostik. 

Bei den Einführungskursen lernen die Teilnehmer, anhand von Fallbei-
spielen mit Irisbildern, in Verbindung mit der klinischen/medizinischen 
Diagnostik, selbst Diagnosen zu erstellen. So soll ein erster Eindruck 
entstehen, welche Möglichkeiten die Iris-Diagnostik bietet. Die Einfüh-
rungskurse sind sowohl für Ärzte und Heilpraktiker als auch für inter-
essierte Laien geeignet. Max. Teilnehmerzahl 15 Personen.

Nachmittagskurse: 30.09.2023  – Einführung in die Iris-Diagnostik 
 28.10.2023  – Diagnostik: Erkennung der Zeichen im Auge
 25.11.2023  – Diagnostik in den Iriden 
 jeweils von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Kurskosten:  110.- Euro je Veranstaltung (inkl. Skript, Getränke und kleine Snacks)

Information und Anmeldungen: Naturscheck Magazin
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot, Tel. 07945-943969, E-Mail: mh@naturscheck.de

Das menschliche Auge ist ein Spiegel unseres Körpers –
Einführung in die Irisdiagnostik: 30.9., 28.10., 25.11.2023
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Kolumne: Rosinas Gesundheitstipps

Die renommierte Autorin und Heilpraktikerin Dr. Rosina Sonnenschmidt ist bekannt für ihre 
ganzheitliche Sicht auf Krankheit und Heilung. In ihrer »Gesundheits-Kolumne« erklärt sie 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, wie man mit einfachen Mitteln und kleinen Übungen 
gesund bleiben kann. Wird man doch einmal krank, kennt sie Mittel, die schnell helfen, wieder 
in die eigene Mitte zu kommen.

Kopfweh ade!

Gibt es etwas Schlimme-
res, als wenn der Schädel 
brummt? Nein! Selbst Natur-
heilkundler greifen schnell zur 
Kopfschmerztablette. Das ist 
auch in Ordnung, um akut von 
dem Plagegeist befreit zu wer-
den. Taucht der fiese Kopf-
schmerz allerdings öfter auf, 
dann solltest du fragen, was dir 
der Schmerz im Kopf sagen 
will? Die Körpersprache ist un-
bestechlich. Warum ist der 
Schmerz im Kopf, was ist die 
Ursache? Ist es eine körperliche 
Ursache oder eine emotionale? 
Oder bist du mental überfor-
dert durch zu viel lernen? 

Jetzt sagt ja die Naturheil-
kunde: Für jede Krankheit ist 

ein Heilkraut gewachsen. 
Kopfschmerz ist keine Krank-
heit, sondern ein Hinweis, daß 
anderswo im Körper etwas in 
Unordnung geraten ist. So gibt 
es den Magen-Kopfschmerz, 
den Gallen-Kopfschmerz oder 
Menstruations-Kopfschmerz 
usw. Das Kopfweh ist bei Jun-
gen und Mädchen verschieden. 
Ein Heilkraut muß auch zum 
Menschentyp passen, sonst 
wirkt es nicht. Schauen wir uns 
ein paar »Kopfweh-Kräuterty-
pen« an:

Lavendelblüten (Lavan-
dula spica) passen am besten zu 
dir, wenn du das Gefühl hast, 
dich interessieren viele Dinge, 
du hast viele verschiedene Be-
gabungen, aber du kannst dich 

nicht so gut für eine Richtung 
entscheiden. Du fühlst dich 
überfordert. Dann trink jeden 
Tag ein Glas Lavendeltee, dünn 
aufgebrüht. Oder nimm 10-15 
Tropfen Lavendeltinktur ohne 
Alkohol.

Wacholderbeeren ( Juni-
perus communis) passen zu dir, 
wenn du zum Grübeln neigst, 
dir viele Sorgen machst und das 
Gefühl hast, der Kopf ist voller 
Probleme. Das kann ja passie-
ren. Dann leidet ziemlich 
schnell das Immunsystem und 
deshalb kaue 2-3 Wacholder-
beeren. Dann schwindet das 
»Grübler-Kopfweh«, und zu-
gleich wirken die Wacholder-
beeren antibakteriell und anti-
viral!

Johanniskraut (Hyperi-
cum perforatum) paßt zu dir, 
wenn du über etwas traurig und 
betrübt bist. Dann erscheint 
dir die Welt düster und grau. 
Du bist nervös, oder du läßt 
dich treiben. Das »Sonnen-
kraut« holt dich aus diesem 
dumpfen »Depri-Kopfweh« 
heraus, und du gewinnst wieder 
Zuversicht: »Das geht vorbei, 
das darf gewesen sein.« Bereite 
einen dünn aufgebrühten Tee 
zu, der nur 1 Minute ziehen 
sollte, und trinke ihn schluck-
weise.

Goldrute (Solidago virga 
aurea) paßt zu dir, wenn dir et-
was »schwer an die Nieren« 
gegangen ist. Du hast vielleicht 
eine stressige Situation erlebt 
und kannst dich einfach nicht 
entspannen und davon lösen. 

Dann werden die Nieren rebel-
lisch. Auf denen sitzen ja die 
Nebennieren als kleine »Hüt-
chen« und schütten tüchtig 
Adrenalin aus. Ein Tee mit 
Goldrute ist wie eine Ganz-
körperreinigung von innen. Du 
fühlst dich befreit von einer 
Last und kannst wieder durch-
atmen. Du kannst auch auf 
nüchternen Magen 10-15 
Tropfen »Solidago-Tinktur« 
ein paar Tage lang nehmen. 

Brennessel (Urticaria ur-
ens) ist angesagt, wenn du zu 
viel Süßigkeiten ißt, sobald du 
dich überfordert fühlst. Das 
versäuert den Magen und das 
Gewebe und macht »Magen-
Kopfweh«. Der Tee schmeckt 
– naja! Ich empfehle lieber 10-
15 Tropfen »Urticaria-Tink-
tur« ohne Alkohol mit einem 
Glas Wasser. 

Nun mußt du bei Kopf-
weh nur noch herausfinden, 
welches Heilkraut für dich das 
richtige ist.

Autorin
Dr. Rosina Sonnenschmidt

Weitere Informationen

www.inroso.com
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Aber was ist sie eigentlich? 
Wenn sie stets da ist, und 

doch sehen wir sie nicht mit 
dem bloßen Auge. Wenn wir sie 
fühlen und sie im Grunde ge-
nommen jedes Gefühl ist. 
Wenn sie ihre Anwesenheit prä-
sentiert, und doch ist sie nicht 
sofort greifbar für uns. Denn sie 
ist weder ein Gegenstand, noch 
ist sie eine einzige Sache. 

Sie steckt in jeder meiner 
Zeilen, in den Wörtern und 
den Gedanken, die ich hier mit 
euch teile und gemeinsam äu-
ßere. Schritt für Schritt wächst 
sie auch bei mir: mit euch, mit 
dir, mit uns.

Doch dieser eine konkrete 
Grund, warum sie existiert, 
ihre Greifbarkeit und Anwe-
senheit, ihre Herkunft und 
Heimat, bleibt uns wohl ver-
schwiegen. Ein Stück von ihr 
trägt jeder von uns bei sich. Da 
stellt sich die Frage, ob wir die 
Herkunft und Heimat von ihr 
sind oder ob die Liebe unserer 
Heimat entspricht.

Und das gleicht nicht ein-
mal alleine dem Herzen, son-
dern dem, was wir sind. Wie 
wir uns fühlen, mit wem wir 
unser Leben teilen und ver-
bringen. Sie ist nichts Daher-
gesagtes, und vor allem ist sie 
niemals nicht da. Sie ist leise 
und laut, mal macht sie riesige 
Kurven, und dann bewegt sie 
sich wie die kleinen Wellen im 
Meer.

Denn die Liebe ist immer 
da. Egal, welches Gefühl uns 
plagt. Ob Haß oder Wut, Trau-
er oder Glück, Fröhlichkeit, 
Freude, Enthusiasmus und 
Schmerz. Liebe ist ein Teil von 
allem und gehört damit auch 

zu allem. Liebe ist weder eine 

Wissenschaft, noch ist sie vor-
hersagbar. Jeder von uns weiß, 
was sie ist, obwohl sie bei je-
dem von uns anders ist. Der 
eine lernt zu lieben, und die an-
dere liebt. Denn jeder Begriff 
der Liebe ist die Liebe selbst.

Sie ist tief wie der Ozean 
und unendlich weit, so wie der 
Himmel. Sie ragt über jegliches 
hinaus und ist die Unendlich-
keit des Endlichen. Hat keinen 
Horizont und keine Grenze, 
sagt über vieles aus, und glei-
chermaßen ist sie ein unlösba-
res Rätsel für jedermann. Eine 
niemals endende Erfahrung 
und das, was stets mit uns geht. 
Das, was uns verbindet. Denn 
vergehen tut sie nie. Sie ist un-
vergänglich. Sie kann sich än-
dern und verändern, aber sie 
bleibt stets die Liebe.

Sie geht über jegliche 
Grenzen und Mauern hinaus, 
die man gedacht hätte, niemals 
zu überschreiten. Sie kann so 

schön und gleichzeitig 

schmerzhaft sein. Und wenn 
eines gewiß ist, dann, daß sie 
nicht nur ein Wort ist. Sie ist 
auch nicht nur ein einziges und 
bloßes Gefühl, sie ist alles in al-
lem und jeder Teil von dir, von 
mir und von uns allen. Ein Teil 
vom Leben und die Grundes-
senz des Daseins. Sie ist immer 
einzigartig und anders, lebt ge-
nauso, wie du es für nicht mög-
lich gehalten hättest. Geht 
Wege, die du noch nicht ge-
gangen bist und zeigt dir Orte, 
die du noch nicht kanntest.

Liebe, sie ist, wie sie ist. 
Ein Gefühl, eine Handlung, 
ein Gedanke, ein Stück von al-
lem und doch immer etwas 
ganz Eigenes und Einzigarti-
ges. Sie verbindet uns Men-
schen und macht uns zu Men-
schen. Sie teilt stets, obwohl 
wir verschieden sind. Sie macht 
nämlich keine Unterschiede. 
Ja, sie unterscheidet nicht. We-

der zwischen Menschen, noch 

zwischen lebenden Wesen und 
dem Wesen an sich. 

Wir können sie kaum be-
schreiben, denn wir fühlen sie. 
Wir spüren sie. Jeder ganz ei-
gen und auf seine Art und Wei-
se, immer anders und immer 
neu. Denn die Liebe ist die Un-
endlichkeit des Endlichen. 

In Liebe, 
Mara Flor 

Kontakt:
www.maraflorblog.de
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Liebe, die Unendlichkeit des Endlichen

Liebe. Sie ist alles in allem, unsichtbar und sichtbar zugleich. Der Grundstein für unser Dasein 
und die Essenz des Lebens. Sie fühlt und ist chaotisch, lebendig, dynamisch, lustig, schmerz-
haft – und vor allem ist sie niemals gleich. 
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DENK MAL

Die Summe unseres Lebens sind 
die Stunden, in denen wir liebten. 
WILHELM BUSCH
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Tagesseminar – DIE MACHT DER SPRACHE

Ein Seminar, das jeder Mensch mindestens einmal besuchen sollte! 

Mein ganzes Leben lang habe ich mit der menschlichen Sprache beschäftigt. Mit ihrer 
Entstehung, ihrer Magie und mit der Wirkung, die das geschriebene oder gesprochene 
Wort auf uns alle hat. Und immer wieder wundere ich mich, daß nicht alle Menschen 
ebenso fasziniert von diesem Thema sind. Dabei bestimmt die Sprache doch unsere aller 
Dasein. Und bereits einige wenige bewußte Umstellungen in unserem Sprachgebrauch 
können unser Schicksal in eine völlig neue Richtung lenken.

23.7.2023, 20.8.2023

Wir erleben heute, daß es immer schwieriger zu werden scheint, sich konstruktiv und friedlich zu unterhalten. Teilweise gleicht der 
emotionale (Gedanken-)Austausch dem sinnbildlichen »babylonischen Sprachengewirr«. Obwohl wir glauben, uns klar auszudrü-
cken, kommen unsere Worte bei unseren Mitmenschen völlig anders an, als sie gemeint sind – teilweise versteht man uns auch gar 
nicht. 

Eine nachhaltige Veränderung in unserem Sprachgebrauch können wir erst dann bewußt herbeiführen, wenn wir den tieferen Sinn der 
Sprache erfassen. Wenn wir begreifen, wie Sprache entsteht und woher sie ihre Kraft und Macht bezieht.

Wußten Sie, daß die deutsche Sprache eine zutiefst spirituelle Sprache ist? Daß jeder Buchstabe besondere Kräfte verkörpert? Daß 
alles in der großen Schöpfung »Maß und Zahl« hat? Wußten Sie, daß es unterschiedliche Liebessprachen gibt? 

Worte und Gedanken sind alles andere als Schall und Rauch. Der Autor Dr. Joseph Murphy riet deshalb allen Menschen: »Die Worte, 
die Sie verwenden, müssen »heilsam« sein. Was Sie sagen, muß Sie aufbauen und stärken. Beschließen und erklären Sie jetzt: »Von 
diesem Augenblick an gebrauche ich nur noch heilende und segnende Worte, die mir Wohlstand, Inspiration und Kraft bringen.« 

Beim Tagesseminar DIE MACHT DER SPRACHE werden folgende Themen behandelt:  
» Die Entstehung der Sprache und der tiefere Sinn der Zahlen und Buchstaben.
» Wie Glaubenssätze entstehen, und wie wir sie wieder auflösen können.
» Das Wunder der deutschen Sprache.
» Die fünf Sprache der Liebe.

Termine in Wüstenrot: 23.7.2023, 20.8.2023
jeweils 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Seminarkosten: 150,- Euro (inkl. biologisch-vegetarisches Mittagessen, Getränke etc.)
Seminarleitung: Michael Hoppe, NATURSCHECK-Herausgeber 

Information und Anmeldungen: Naturscheck Magazin
mh@naturscheck.de oder unter 0 79 45 - 94 39 69
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Buchtipp: Der Mensch und seine Transformationsreise –
Auf der Suche nach dem Homo Spiritualis
»Immer mehr Menschen erkennen heute, daß wir uns inmitten einer Übergangsphase unserer 
evolutionären Entwicklung befinden. Der alte Verstandesmensch wird aussterben, weil es ihm 
nicht gelingt, im Einklang mit sich selbst, seinen Mitmenschen und der Natur zu leben. Der 
neue Mensch wird kommen und mit ihm eine neue Form von Bewußtsein. Was heißt, er wird 
kommen? Er ist bereits da. Er weiß es nur noch nicht!«

Michael Hoppe

Michael Hoppe ist seit vielen Jahren 
Autor,  Verleger  und  Seminarleiter. 
Seine  Zeitschrift  „NATURSCHECK –
Magazin für ein neues  Bewußtsein“ 
wird von zehntausenden, ganzheit- 
lich denkenden Menschen gele-
sen.                      
 
„Mein Lebensthema ist die Bewußtseinstransformation –
und die Suche nach dem Neuen Menschen.“

„Immer mehr Menschen erkennen heute, daß wir uns in-
mitten einer Übergangsphase unserer evolutionären Ent-
wicklung befinden. Der alte Verstandesmensch wird aus-
sterben, weil es ihm nicht gelingt, im Einklang mit sich 
selbst, seinen Mitmenschen und der Natur zu leben. Der 
neue Mensch wird kommen und mit ihm eine neue Form 
von Bewußtsein. Was heißt, er wird kommen? Er ist bereits 
da. Er weiß es nur noch nicht!“

Der Mensch und seine Transformationsreise
Auf der Suche nach dem Homo Spiritualis

Autor: Michael Hoppe - Verlag für Natur & Mensch 
1. Auflage 2020

ISBN 978-3-943640-02-1 M
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Auf der Suche nach dem Homo Spiritualis

Der Mensch 
und seine 

Transformationsreise
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Liebe Mitmenschen, wie füh-
len Sie sich auf dem Plane-

ten Erde? Empfinden Sie ihn als 
Heimat oder als Übergangsstati-
on? Möchten Sie am liebsten für 
immer hierbleiben, oder könn-
ten Sie sich auch eine andere 
Welt vorstellen? Als ich im 
Sommer 1964 (wieder einmal?) 
auf diesem Planeten inkarnierte, 
war das für mich so, als wäre ich 
aus einem überirdischen Nest 
gefallen. Hilfe, dachte ich! Wo 
bin ich denn jetzt gelandet? 

So sehr ich mich auch be-
mühte, mich für die aktuellen 
»irdischen Themen« wie 
Schule, Karriere oder Zukunfts-
planung zu interessieren, es ge-
lang mir nur bedingt. Ich fühlte 
mich stets wie ein Fremdling!    

So suchte ich mein Heil in 
der Literatur, und eines Tages 
fand ich einen Gleichgesinn-
ten: den Philosophen Friedrich 

Nietzsche (*15.10.1844 – 
25.8.1900). Auch er irrte durch 
die Welt und versuchte, dem 
Geheimnis des Lebens auf die 
Spur zu kommen. Zudem war 
er überzeugt, daß einst eine 
neue Menschenart auf dem Pla-
neten Erde erscheinen müsse, 
wenn unsere menschliche 
Odyssee nicht in einem Ab-
grund enden sollte.

Friedrich Nietzsche glaub-
te fest an den Homo Spiritualis, 
den geistigen Menschen, den 
die Schöpfung einst hervor-
bringen würde. Er nannte ihn 
den »Übermenschen«. Und in 
seinem Schlüsselwerk »Also 
sprach Zarathustra« bringt er 
diese Suche zum Ausdruck – 
um schließlich resigniert fest-
zustellen, daß der neue Mensch 
noch nirgendwo in Erschei-
nung tritt. Diese Erkenntnis 
machte ihn sehr traurig...

Buchtipp:

Inzwischen sind viele Jahre 
vergangen. Und das geistige Er-
wachen ist in allen Lebensberei-
chen spürbar. Dieses Buch ent-
hält Artikel und Essaies, die 
»auf der Suche nach dem neu-
en Menschen« in den letzten 
Jahren entstanden sind. Dazu 

eine »metaphorische Retro-
spektive«, in welcher ein fikti-
ves Wesen zu Wort kommt, wel-
ches – wie wir Menschen – lan-
ge seinen Weg nicht gefunden 
hat. Abgerundet wird das The-
ma Selbstsuche durch einige 
praktische Übungen, die uns 
aus der Theorie in die Praxis 
führen können – wenn wir sie 
umsetzen.

Weitere Informationen
»Der Mensch und seine

Transformationsreise«

Hardcover, ca. 250 Seiten 

Autor: Michael Hoppe

Erhältlich ist das Buch

zum Preis von 18.- Euro

(zzgl. 3 Euro Versandkosten)

beim Verlag für Natur & Mensch

Tel: 07945-943969

Fax: 07945-943964

mh@naturscheck.de

Umbruch, Transformation,
Paradigmenwechsel.

Das WALNUSSblatt – ein Magazin
für Geist, Herz und Verstand – 
dokumentiert und begleitet den Wandel. 

Die Ausgabe Nr. 9 mit dem Titel »Mut zur
Wahrhaftigkeit!« ist ab sofort erhältlich.

Informationen und Bestellung unter 
walnuss-blatt.de oder per E-Mail:
info@walnuss-blatt.de

Die Zeitschrift ist ein Vereinsprojekt von
DAGADO – Zukunft gestalten e.V.
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Viele Menschen haben be-
reits von der Grander Was-

serbelebung gehört. Der eine 
oder andere war sogar schon 
einmal in einem »Grander-Ho-
tel« oder hat »belebtes Was-
ser« bei Freunden oder Be-
kannten getrunken. Viele 
Mythen ranken sich um die 
Wasserbelebung, was vor allem 
daran liegt, daß die Wissen-
schaft noch immer nicht wirk-
lich erklären kann, wie sie 
»funktioniert«. Daß sie funkti-
oniert, davon sind sogar die 
größten Zweifler inzwischen 
überzeugt.   

Denn seit 30 Jahren wächst 
die Zahl der Anwender konti-
nuierlich. Hunderttausende 
von »Belebungsgeräten« sind 
allein in Deutschland in Be-
trieb. Ob in Hotels, in Bäckerei-
en, in Krankenhäusern oder in 
Privathaushalten, überall wird 
geschädigtes und energiearmes 
Wasser (wieder-)belebt. Und 
überall zeigt sich ein ähnliches 
Bild:

Wer die Wasserbelebung 
nicht kennt, kann sich wenig 
darunter vorstellen. Wer sie 
hat, würde sie nie wieder herge-
ben.

Belebungsgeräte gibt es 
für ganz unterschiedliche Ein-
satzbereiche und für jeden 
Geldbeutel: Vom kleinen 
»Energiestab«, um ein Glas 
Wasser zu beleben, bis zur »Be-
lebungsplatte«, die z. B. Nah-
rungsmittel mit Naturenergie 
versorgt. Der »flexible Bele-
ber« ist für einzelne Wasse-
rentnahmestellen in der Woh-
nung geeignet und der »Haus-
beleber« wird im Keller nach 
der Wasseruhr montiert.

Für all jene, die mehr über 
die Grander Wasserbelebung 
wissen möchten, Informatio-
nen bei:

Bestellungen & Infos
Michael Hoppe 

Berater für Grander-Technologie

07945-943969

mh@naturscheck.de

Seit einigen Jahren findet in 
Wüstenrot ein regelmäßiger 

LESER-STAMMTISCH statt.
Dabei treffen sich ganz-

heitlich Interessierte zum ge-
meinsamen Gedankenaus-
tausch. Moderiert wird dieser 
»kulinarische Gesprächskreis« 
von NATURSCHECK-Her-
ausgeber Michael Hoppe.

Themen sind: Familie, 
Partnerschaft, Politik, Finanzen, 
Beruf, Ökologie, Bildung, Spiri-
tualität, u.v.a.m. Denn in allen 
Lebensbereichen ist eine ganz-
heitlichere Weltsicht gefragt. 

Und wem ein Thema be-
sonders am Herzen liegt, der 
kann es hier zur konstruktiven, 
gemeinsamen Diskussion stel-
len. 

Beginn ist jeweils um 
18.00 Uhr. Um 20.00 Uhr wird 
ein biologisch-vegetarisches 
Buffet serviert. Und gegen 
21.30 Uhr gehen alle wieder 
nach Hause.

Da die Zahl der Teilneh-
mer limitiert ist, wird um recht-
zeitige und verbildliche Anmel-
dung gebeten.

Termine in 2023 
26.6. – 31.7. – 28.8. – 25.9. 

jeweils von 18.00 Uhr bis 21.30 Uhr    

Ort: 71543 Wüstenrot-Finsterrot

Im Gogelsfeld 11

Kosten: 30.- Euro inkl. Buffet und 

Getränke (davon gehen 10,- Euro 

als Spende an das aktuelle Natur-

scheck-Projekt)

Infos & Anmeldungen
Michael Hoppe

mh@naturscheck.de

Tel.: 07945-943969

GRANDER WASSERBELEBUNG 

NATURSCHECK-LESER-STAMMTISCH – in Wüstenrot
Aktuelle Termine 2023: 26.6. – 31.7. – 28.8. – 25.9.
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Buchtipp: DIE UNERLÖSTEN

Eine Geschichte über Tod und Wiedergeburt, und die ewige Verwandlung aller Dinge.

Von NATURSCHECK-
Herausgeber Michael Hoppe ist 
2012 das Buch »Die Unerlös-
ten« erschienen. Ein Lebens-
müder möchte seinem Leben 
ein Ende bereiten und landet in 
einer sonderbaren Welt, in der 
die Zeit stillzustehen scheint. 
Dort leben zwölf Unerlöste – 
die größten Helden der Ge-
schichte, die alle ein ungelöstes 
Geheimnis in sich tragen.

»Die Unerlösten« schil-
dert eine Reise durch die grie-
chisch-mythologische Welt der 
Tragödie, eine Reise, deren 
Ziel die Verwandlung ist. Die 
Bilder, die dabei entstehen, 
sind so zeitlos wie das Leben 
selbst. Und ebenso aktuell. 
Denn wer kann schon von sich 
behaupten, die Welt der Tragö-
die noch niemals betreten zu 
haben? 

Oder sich nicht nach Er-
lösung zu sehnen?

DIE UNERLÖSTEN 
170 Seiten 

Autor Michael Hoppe

Erhältlich zum Preis von 10 Euro

(zzgl. 3.- Versandkosten)

beim Verlag für Natur und Mensch

07945-943969 Fax 943964

oder mh@naturscheck.de

In dem Buch OM² finden Sie 60 
praktische Übungen, die in 
einer Minute durchgeführt 
werden können. Denn eine 
Minute genügt oft schon, um 
das Schicksal in eine andere 
Richtung zu lenken.

Das glauben Sie 
nicht? Sie meinen, 
eine Minute sei viel 
zu kurz, um 
irgendetwas zu 
verändern?
Während der einen Minute, die 
Sie mit dem Lesen dieser Zeilen 
verbringen, werden auf unse-
rem Planeten 200 Menschen 
geboren. Ein Lichtstrahl legt 
17.987.520 km zurück, und in 
Ihrem Körper finden 420 
Trillionen chemische Reaktio-
nen statt. Haben Sie sich schon 
einmal gefragt, warum wir nur 
eine Minute die Luft anhalten 
können? Warum eine Minute 60 
Sekunden hat?

Und warum das gesunde Herz 
in einer Minute 60 Mal schlägt?
Jedem Augenblick wohnt ein 
Zauber inne, ein Samenkorn für 
die eigene Weiterentwicklung.
Wem es gelingt, diesen Samen 
60 Sekunden lang bewußt in 
sich wachsen zu lassen, der 
findet in der »magischen 
Minute« den Schlüssel zur 
inneren Transformation.
Dieses Buch enthält 60 magi-
sche Minuten! Jeder kann sie 
benutzen, um gesund zu 
werden, Glück zu erschaffen, 
Frieden zu finden und sich 
selbst und die Welt zu verän-
dern.
Bestellen können Sie »OM² – 
Eine magische Minute« beim 
Naturscheck Magazin zum 
Preis von 15.- Euro - versand-
kostenfrei:

Kontakt
Verlag für Natur & Mensch
Im Gogelsfeld 11
71543 Wüstenrot
07945-943969
mh@naturscheck.de

OM² – Das Praxisbuch
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ÄRZTE

Dr. med. Edith Nadj-Papp
Praxis für ganzheitliche Zahnmedizin 
Umweltzahnmedizin, Parodontologie 
Metallfreie Implantate und 
Zahnrekonstruktionen
Marktstr. 16, 71254 Ditzingen
Tel. 07156-8155
Fax 07156-951436
praxis@dr-nadj-papp.de
www.dr-nadj-papp.de

DIENSTLEISTUNGEN

Reeh-Projekte
In Zusammenarbeit mit
Garant Immobilien
Häuser aus Massivholzwand 
Schlüsselfertige Massivhäuser 
Fertighäuser, Modul-Häuser 
Wochenendhäuser, Bauplätze 
Bauberatung und Baubegleitung im 
Einfamilienhausbau Projektentwicklung
Aufteilung von großen Grundstücken 
Erschließung von Bau-Arealen
Postfach 157
71715 Beilstein
Tel. 07141-9745825
Mobil 0152-53762419
E-Mail: reeh-projekte@gmx.de

Peter Steinhausen
Naturbaustoffe, Baubiologe IBN
Rodbachhof 24, 74397 Pfaffenhofen
Tel: 07046-881275
Fax. 07046-881276
mail@steinhausen-naturbau.de
www.steinhausen-naturbau.de
www.baubiologie.de

Kellenbenz Lüftungsbau GmbH
Lebensmittel Luft
Immer gute Luft
Grundlage unseres Lebens
Käppelesäcker 11, 74235 Erlenbach
07132/9633-10
www.kellenbenz-lueftungsbau.de

FUSSPFLEGE

Medizinische Fußpflegepraxis
Ute Treffert
Ramsbach 3, 74523 Schwäbisch Hall
Tel.: 0791-84262
Termine nach Vereinbarung

GESUNDHEIT & WELLNESS

Grün-Klima- Baubiologie UG 
Geschäftsführer: Markus Kurz,
Baubiologe IBN
Neutrale Beratungsstelle Schimmel- und 
Schadstoffanalyse 
Schlafplatzuntersuchung 
Lüftungskonzepte
Lüftungsanlagen-Check ... denn 
Gesundheit fängt Zuhause an
74229 Oedheim
Tel. 07136-911210 
www.gruen-klima-baubiologie.de

Vitakeim vegane Naturkost
»Nichts wird die Chance des Überlebens 
auf der Erde so steigern, wie der Schritt zur 
vegetarischen Ernährung.«
Dieser Ausspruch von Einstein drückt 
unsere Firmenphilosophie aus.
Bei Vitakeim finden Sie ausschließlich 
pflanzliche Nahrungsmittel in Bio,
ohne Zucker und Zusatzstoffe
in umweltverträglicher Verpackung.
www.vitakeim.de

Mawell Resort
Es beginnt hier - Wellness
im Einklang mit der Natur.
Ob ein Cocktail in luftiger Höhe, ein 
Tagesaufenthalt
im Rahmen des Day SPA,
eine kurze Auszeit in den liebevoll 
gestalteten Zimmern & Suiten oder 
kulinarische Genüsse bei einem Genießer- 
Menü im Show-Restaurant 
»Genussmanufaktur Tenne« – das Mawell 
Refugium vermittelt Wohlgefühl pur.
Roseneck 5
74595 Langenburg
Telefon: 07905 9414-0
E-Mail: info@mawell-resort.de www.
mawell-resort.de

Medisoul für Körper, Geist und Seele
Praxis für Physikalische Therapie und 
Sauna
Krankengymnastik
Manuelle Lymphdrainage
Medizinische Massagen
Wellnessmassagen
Aromamassage, Fango
Traktion, Schlingentisch
Elektrotherapie, Ultraschall
Heißluft, Wärmelampe
für alle Kassen
Brückenwiesenweg 29
74676 Niedernhall
Tel. 07940 981558
www.sauna-hohenlohe.de

HEILPRAKTIKER

Harmonie für Körper, Geist
& Seele - Naturheilpraxis-
Ute-Sabine Zoller
klassische-, Bindegewebs- u. 
Fußreflexzonenmassage, Ayurveda, Dorn-
Breuß-Methode, Schröpfen, Akupunktur, 
Irisdiagnose n. Deck
Orffstraße 3
74348 Lauffen
Tel.: 07133/2299810

Naturheilpraxis Merkle
Bioresonanz, Bioenergetischer 
Gesundheitscheck, Osteopathie, 
Emmett-Therapie, Dorn-Breuß, 
HNC, NPSO, TCM/Akupunktur/
Yamamoto, pneumatisches 
Schröpfen, Klangtherapie/Körpertambura
Bühlgartenweg 20
74354 Besigheim-Ottmarsheim
Tel. 07143-409576
www.naturheilpraxis-merkle.com
naturheilpraxis.merkle@web.de

NATURKOSMETIK &
NATURFRISEURE

Susanne Mietzner
Naturfriseur – Naturkosmetik
Angelstr. 28
74336 Brackenheim-Meimsheim
Tel. 07135-9699199

PSYCHOTHERAPIE & 
SPIRITUELLE HEILKÜNSTE

Heidrun Landwehr
Heilpraktiker Psychotherapie
ADHS-Therapeutin, Neurofeedback 
Mediatorin
Dr. Paul-Anton Grathwohl
Neurofeedback, Mediator
Karlsstraße 139/2, 74076 Heilbronn
Fon: 07131-6490166
www.landwehr-grathwohl.de
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Naturheilpraxis M. Woll
Rückenanwendungen,
Ausleitungsverfahren;
Chelattherapie, Oxyvenierung,
Alternative Krebsbegleitung,
Pilzheilkunde, Taping,
Chiropraktik, Schmerztherapie
Werderstr. 121, 74074 HN
Tel.: 07131-6421116

Gesundheits-Praxis
Anneliese Schlinger
Craniosacral-
Fußreflexzonen-
Viscerale Bauch-Massagen
Wenzelstr. 13, 71560 Sulzbach an der Murr
Tel. 0175 4774146
E-Mail: Anneliese.Schlinger@web.de
www.gesundheitspraktikerin71560.com

NACHFOLGE GESUCHT

Gut eingeführtes Reformhaus 
sucht Nachfolge.
Das Geschäft besteht seit 1958 im 
Landkreis Ludwigsburg. Top Lage; 
230qm Verkaufsfläche. 
Fachpersonal ist vorhanden.
Telefon 07062-5409

Mobile Naturfriseurin
Jana Falcke
* Pflanzenhaarfarbe
* Naturprodukte
Erlebe den Friseurbesuch in
deinem persönlichen
Wohlfühlumfeld.
Tel. 0176 - 87845833 Mo.-Fr.
www.jana-falcke.de

Wild- und Heilkräuter Jahreskurs
ab Juni 2023
Infos u. Anmeldung unter
www.wildkräuter.org
Märchenerzähler/innen Ausbildung
ab Oktober 2023
Infos u. Anmeldung unter
www.SonnenWort-Märchen.de
Waldheilkunde-Ausbildung
ab März 2024
Infos u. Anmeldung unter
www.Waldheilkunde.eu
Regina Huwald
74906 Bad Rappenau
01754129298

Lerne Authentisches Yoga kennen! 
Lerne deine eigene, optimal ausgerichtete 
Yoga-Haltung und deine innere Haltung 
zu finden sowie deine Energien zur 
Selbstheilung zu aktivieren. 
Yogakurse, Workshops, Seminare, 
200 Std. Yogalehrer/innen-Ausbildung  
DEVI authentic YOGA 
Eva Devi Kerkmann  
emk@emkerkmann.com 
www.authentic-yoga.de

Dem eigenen Wesen auf 
die Spur kommen... 
Kreative Einführung in die 
psychologische Astrologie
Kurs in Schwäbisch Hall:
Mo 26.06., 03.07. – je 19-21 Uhr 
+ Sa 15.07. + So 16.07. – je 10-14 Uhr
Kurs in Adelmannsfelden-Bühler:
Sa 08.07. – 10-18 Uhr 
+ So 09.07. – 10-16 Uhr
Eliska Matousek
0791-71372
astro-erleben@web.de

Daowege e.V. - Verein zur 
Pflege ganzheitlicher Lebenskünste
Ausbildungen, Seminare & 
Retreats 2023/2024
9.9. - 15.9.: »Kräuter-Natur-Retreat 
für Frauen in Ligurien« 
7.10.: Start Ausbildung Heil- & 
Wildpflanzen Pädagogik in 6 
Modulen in Friedberg (By)
9.11. - 12.11.: »Mystische 
Rauhnächte für Frauen« in den Bergen 
2.12.-3.12.: »Taijiquan Peking Form«
9.3.24: Start Ausbildung Heil- & 
Wildpflanzen Pädagogik in 
Augsburg / Friedberg (By)
Details siehe www.daowege.de
Tel.: 0821/20966 874

GESUNDHEIT &
WELLNESS

SEMINARE & VERANSTALTUNGENDIENSTLEISTUNGEN

Möchten auch Sie Ihre Firma, Angebote, Dienstleitungen und Veranstaltungen im NATURSCHECK Magazin präsentieren?
Oder eine private Kleinanzeige schalten? Möglich sind einheitliche Anzeigen mit maximal 10 Zeilen.
Bitte beachten Sie: die Anzeigen haben einen Festpreis und werden nicht nach Zeilenpreis berechnet.
Je Zeile ca. 27 Zeichen inkl. Satzzeichen und Leerstellen. Da es sich bei den Kleinanzeigen um reine Textanzeigen handelt,
können Logos oder Bilder nicht abgedruckt werden.

Anzeigenpreise:
» Firmenpräsentation und gewerbliche Kleinanzeigen: 49,- Euro zzgl. 19 % MwSt.
» Veranstaltungen und private Kleinanzeigen: 49,- Euro inkl. 19 % MwSt.

Für Fragen und Anzeigenbestellungen kontaktieren Sie bitte:
Herrn Michael Hoppe, Verlag für Natur & Mensch, Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot.
Telefonisch: 0 79 45 - 94 39 69. Per Fax: 0 79 45 - 94 39 64. Per E-Mail: mh@naturscheck.de

Auf Wunsch erhalten Sie einen Korrekturabzug. Korrekturabzüge können nur per E-Mail oder Fax versandt werden.
Bei erteilter Einzugsermächtigung gewähren wir 3 % Skonto. Der Verlag behält sich vor, nur Anzeigen zu veröffentlichen,
die inhaltlich den einheitlichen Grundsätzen des Verlags entsprechen. Für fehlerhafte Datenübermittlung durch den
Auftraggeber übernehmen wir keine Haftung.

Anzeigenschluß: 25.8.2023
Erscheinungstermin: 11.9.2023
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FÖRDERPARTNER GESUCHT!
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Der NATURSCHECK berichtet seit 2009 über Themen, die uns alle angehen. Inzwischen wird das eigentlich »regionale« Magazin in 
ganz Deutschland, in Österreich und in der Schweiz gelesen. Und doch sind die meisten Leser in den Regionen Stuttgart, Heilbronn 
und Hohenlohe beheimatet.

Daher suchen wir Kooperationspartner, die unser Anliegen der ganzheitlichen Bewußtseinsbildung unterstützen und NATUR-
SCHECK-Förderpartner werden möchten. Förderpartner erhalten die Magazine zum Druckpreis und können diese an interessierte 
Kunden, Freunde und Bekannte weitergeben oder verkaufen.

FÜR NUR 99,- EURO PRO JAHR ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine zur kostenlosen Weitergabe oder zum Weiterverkauf (zzgl. 30,- Euro Porto bei Postversand)

FÜR NUR 99,- EURO PRO QUARTAL ERHALTEN SIE:
» je Quartal 25 Magazine frei Haus zur kostenlosen Verteilung oder zum Weiterverkauf (Einzelverkaufspreis 5,- Euro)
» je Quartal eine Kleinanzeige im regionalen NATURSCHECK Magazin im Bereich »Förderpartner & Branchenbuch«
» die Präsentation Ihrer Firma/Praxis auf www.naturscheck.de

Nutzen auch Sie den NATURSCHECK als ganzheitliche Werbeplattform, und werden Sie NATURSCHECK-Förderpartner.

Weitere Informationen auf www.naturscheck.de
beim Verlag für Natur & Mensch unter 0 79 45 - 94 39 69
oder per E-Mail mh@naturscheck.de

Webanzeige Kleinanzeige 25 Hefte

ÄRZTE

Dr. med. Edith Nadj-Papp
Praxis für ganzheitliche Zahnmedizin 
Umweltzahnmedizin, Parodontologie 
Metallfreie Implantate und 
Zahnrekonstruktionen
Marktstr. 16, 71254 Ditzingen
Tel. 07156-8155
Fax 07156-951436
praxis@dr-nadj-papp.de
www.dr-nadj-papp.de



Name:

Straße / Nr.:

Telefon:

Name:

Straße / Nr.:

IBAN:

Datum und Unterschrift

NATURSCHECK-Abonnement – Ab 25,- EUR pro Jahr
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Der NATURSCHECK ist ein völlig unabhängiges Magazin, das 
sich rein über zahlende Leser und Werbepartner finanziert. 
Daher bitten wir Sie um Ihre Unterstützung!

Vielleicht haben Sie das Magazin bisher kostenlos bekommen 
an irgendeiner unserer zahlreichen Auslegestellen. Um die 
größtmögliche Zahl an Lesern zu erreichen und den ökologi-
schen Gedanken in die Welt hinauszutragen, haben wir neben 
der Bestückung von Lesezirkeln den Weg der Freiverteilung
gewählt, um den NATURSCHECK bekannt zu machen.

Grund ist die Tatsache, daß Magazine, die ausschließlich über 
Kioske vertrieben werden, meist nicht mehr als 20 % ihrer 
Auflage verkaufen. Der Rest landet ungelesen im Müll! Das ist 
nicht sehr ökologisch!

Diesen Weg wollen wir nicht gehen. Wir möchten, daß der
NATURSCHECK gelesen wird und geben daher unser Bestes, 
was die Qualität des Inhalts und der Verbreitung angeht! Zumal 
wir über Themen berichten, die uns alle angehen.

Fördern auch Sie die ganzheitliche Bewußtseinsbildung! 

› Abonnieren Sie den NATURSCHECK ab 25.- Euro pro Jahr!
› Verschenken Sie Abonnements an Freunde und Familienmitglieder!
› Oder noch besser: Werden Sie Förderpartner! Dann erhalten Sie je Quartal 25 Hefte
zum Druckpreis und können sie kostenlos an Ihre Kunden und Patienten weitergeben!

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Einfach anrufen oder Bestellschein schicken oder faxen an: Verlag für Natur & Mensch, 
Im Gogelsfeld 11, 71543 Wüstenrot. Tel: 0 79 45 / 94 39 69  Fax: 0 79 45 / 94 39 64 E-Mail: mh@naturscheck.de

Ich bezahle per Lastschrifteinzug per Rechnung gegen zusätzliche Gebühr von 1,50 Euro 

Beginnend ab Ausgabe:          Frühling              Sommer              Herbst                 Winter

Vorname:

PLZ / Ort.:

E-Mail:

Vorname:

PLZ / Ort.:

Anschrift des Beschenkten – nur ausfüllen für das Geschenkabonnement:

Anschrift des Bestellers:

Ich möchte den NATURSCHECK für 25,- Euro pro Jahr abonnieren.
Das Abonnement verlängert sich nach einem Jahr automatisch, wenn ich nicht schriftlich
oder telefonisch kündige. (zzgl. 10,- Euro Porto bei Auslandsversand)

Ich möchte den NATURSCHECK für 25,- Euro pro Jahr verschenken.
Das Geschenkabonnement endet nach einem Jahr automatisch. 

Ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und bezahle für mein Einzelabonnement einen »Förderbeitrag« in Höhe 
von 99,- Euro pro Jahr. Dafür erhalte ich auf Wunsch einen Eintrag auf www.naturscheck.de unter »Partner«.

Ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERABONNENT werden und erhalte für eine Gebühr von 99,- Euro pro Jahr je Quartal 25 
Magazine zur kostenlosen Weitergabe oder zum Verkauf. (zzgl. 30,- Euro Porto bei Postversand)

Ich möchte NATURSCHECK-FÖRDERPARTNER werden und erhalte für eine Gebühr von 99,- Euro pro Quartal (zzgl. MwSt.) je 
Quartal 25 Magazine, eine Kleinanzeige im NATURSCHECK MAGAZIN und einen kostenlosen Eintrag auf www.naturscheck.de.
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Vorschau auf die Herbstausgabe 2023
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Mark Aurel (121 - 180 n. Chr.), auch als Marcus Aurelius 
bekannt, war von 161 bis 180 römischer Kaiser und ein 
bedeutender Philosoph. Viele seiner Lebensweisheiten 
werden noch heute gerne zitiert. Als Vertreter des im 
antiken Griechenland entstandenen Stoizismus war Mark 
Aurel überzeugt, daß alles in der Schöpfung seine 
Ordnung hat und nichts zufällig geschieht.

3E-Zentrum, Ayurveda-Kurzentrum, Barbara Simonsohn Reiki, Casa Medica, Danhof Antike 
Möbel, Der Holzhof GmbH, Dorn Bestattungen, Dr. Eyok, Dr. Nadj-Papp, Falkenstein 
Lebensenergie, Föll Biohof, Garant - Uwe Reh, Gärtnerei Umbach, Hack Metzgerei, Hotel 
Rappenhof, Kasseckert, Kenter Kalkladen, Klarmodul GmbH, Landes Bioland-Gärtnerei, Lohde 
Fürstliche Gartentage, Martin Lang Immobilien, Mathias & Partner, Merkle NHP, Mietzner 
Naturfriseur, Naturland Bio Obsthof Gräßle, Peter-Hess-Institut Pihale, Praxis Bihlmaier, 
Punktgenau Seminare, Reber Wassertechnik, Restaurant Rose, Schoppel Wolle GmbH, 
Sicherersche Apotheke, Vogel Biohof, Waller Baumschulen, Wilhelm Hohenloher Schaumwein, 
Zachersmühle

Sommer-Energie-KurSommer-Energie-Kur
Unser preisreduziertes Sommerangebot  
(gültig bis 30.9.2023)

3 Tage (Ankunft ab 8.30 Uhr)

•	 2 x Übernachtung im BioHotel  
Schloss Kirchberg

•	 Ayurvedische Vollverpflegung: 3 x Früh-
stück, 3 x Mittagessen und 3 x Abend- 
essen inklusive Ayurvedischen Getränken,  
Herbs & Spices Energie Tee und Wasser

•	 1 x Herzlich willkommen Energie Drink

•	 3 x Consultation mit promoviertem  
Ayurveda Doktor

•	 2 x Tridosha Massage mit Stempel  
Kräuterbeuteln (à 60 Min.)

•	 1 x Marma Massage (Vitalpunkte Massage) 
mit Stempel Kräuterbeuteln (60 Min.)

•	 1 x Shirodara (Öl-Stirnguss Therapie, 30 Min.)
•	 1 x Shiro-Abhyanga (Kopf & Gesichts- 

massage, 30 Min.)
•	 1 x Pada Marma-Abhyanga mit Kansu 

(Fußreflexzonenmassage mit Kansu  
Bowl, 30 Min.)

•	 3 x Yoga-Kurs (à 60 Min.)
•	 Sauna, Entspannungsraum & Sonnen- 

terrasse (täglich nutzbar)

•	 1 x Glas Bio Energie Pulver zum  
Mitnehmen für Zuhause

� pro Person 1065 € 860 € Euro

Unser komplettes Massagen- und Kur- 
angebot finden Sie auf unserer Website.

Ayurveda-Kurzentrum 
Schloss Kirchberg an der Jagst
Schlossstraße 16/1, 74592 Kirchberg/Jagst
Telefon: (07954) 9 86 90-01  
Mobil: (0162) 6 35 87 89

E-Mail: ayurveda-center@ 
biohotel-schlosskirchberg.de

www.ayurveda-kurzentrum- 
schloss-kirchberg.de

Ayurveda-Stirnguss-Anwendung

Schloss Kirchberg an der Jagst

Ayurveda-Hall

Das Ayurveda-Team

Ayurveda-Komfort-Zimmer
Original Indische 

Einrichtung

Yoga-Saal

Ayurveda-Öl-Massage Ayurveda-Ärztinnen

Ayurveda-Kur-
Gästezimmer Sonnenterasse im Ayurveda-Kurzentrum
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Testen Sie GRANDER-Wasser selbst!

GRANDER-Wasser schmeckt wie frisches Quellwasser
GRANDER-Wasser intensiviert den Geschmack von Speisen und Getränken
Bereits 2 Verschlusskappen GRANDER-Wasser beleben 1 Liter Leitungswasser

www.grander.com

PURER TRINKGENUSS


